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Ausgabe Halie

Gparaktion zum Volkswagen ab 1. Auguſt

Dr. Ley: „In einem Jahrzehnk gibt es keinen ſchaffenden Menſchen in Deutſchland mehr,

der nicht ſeinen Volkswagen hat“ Anderkhalb Millionen Jahresproduktion Fünf Mark
wöchenkliche 5parrake Jeder Deutſche ohne Unterſchied des ſtandes kann Käufer ſein

Köln, 1. Auguſt. Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens des Leverkuſener
Werkes der J. G. Farben fand am Montag mittag auf dem Gelände der Fabrik
in Leverkuſen ein Betriebsappell ſtatt, der ſeine beſondere Bedeutung dadurch
erhielt, daß Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley über die Probleme des deutſchen
Volkswagens ſprach und den Beginn der großen Sparaktion verkündete, die es
jedem Deutſchen ohne Unterſchied des Standes und Beſitzes ermöglichen wird,
dieſen Wagen zu erwerben.

15 000 Gefolgſchaftsmitglieder, die ſich zu
dem eindrucksvollen Betriebsappell verſammelt
hatten. grüßten freudigen Herzens Dr. Ley in
ihrer Mitte, der ja ſelbſt in den Jahren des
Kampfes ihr Werkskamerad geweſen iſt.

Jn großen Zügen legte Dr. Ley den Tau
ſenden von Arbeitskameraden dar, wie all
die Programmpunkte, die auch hier in
den Jahren des Kampfes von den alten Mit
ſtreitern des Führers vertreten und verkündet
wurden, nun der Verwirklichung ent-
gegengehen. Dr. Ley zog in dieſem Zu
ſammenhang eine ſtolze Bilanz der Leiſtungen
der „KdF.“ und betonte unter dem ſtürmiſchen
Beifall ſeiner Zuhörer: „Jn Moskau hat das
Volk das Lachen verlernt, der Bolſchewismus
nimmt den Menſchen die Freude. Jn Deutſch
land hat das Volk wieder lachen gelernt und
die Freude iſt der Jmpuls unſerer Kraft.“

Dr. Ley wandte ſich dann der Frage des
Volkswagens zu, die ja unter den Lei-
ſtungen der Organiſation „Kraft durch Freude“
eine beſondere Rolle ſpielt. Er wandte ſich
einleitend gegen die Behauptung, daß das
Auto einen Luxus darſtelle, der nur für be
ſtimmte Schichten des Volkes beſtimmt ſei. Er
erinnerte daran, daß ja ſoviele Dinge des täg
lichen Lebens früher einen Luxus bedeuteten,
und betonte: Wir wollen ja nicht die
Menſchen zu Proletenherabziehen.
Wir wollen, daß es in Deutſchland
nichts mehr gibt, an dem der deut
ſche Arbeiter nicht ſeinen Anteil
haben kann! (Stürmiſcher Beifall.)

So wird es ſchon in einem Jahrzehnt
auch keinen ſchaffenden Menſchen

in Deutſchland mehr geben, der
nicht ſeinen Volkswagen hat oder
zumindeſt haben kann, wenn er es will.“ Unter
lebhaftem Beifall begrüßte Dr. Ley den
genialen Konſtrukteur des Volkswagens, der
ebenfalls an dieſem Appell teilnahm Er teilte
mit, daß die erſte Serie dieſes Volks
wagens, dieſes techniſchen Wunders voraus
ficht lich Ende nächſten Jahres die

abrik verlaſſen werde. Nach ihrer
Fertigſtellung werde die Volkswagenfabrik
nicht nur die größte Automobilfabrik, ſondern
die größte Fabrik der Welt über
haupt ſein. Während Ford eine Produktion
von einer Million Wagen im Jahr habe, werde
die Volkswagenfabrik jährlich anderthalb
Millionen Wagen herſtellen können. Das
Unternehmen werde gleichzeitig auch in
ſozialer Hinſicht eine Muſterfabrik darſtellen.

Jn Stein gebaut und in Eiſen gegoſſen
wurden hier all die Gedanken der Berufs
erziehung und des Siedlungsweſens, der
Volksgeſundheit und der Schönheit der Arbeit
verwirklicht. unter deren Zeichen einmal die
ganze deutſche Wirtſchaft ſtehen ſoll. Dieſe
Volkswagenfabrik wird e in großes
Olympia der Arbeit werden, gekrönt
von einer Akropolis der Freude, der Schön
heit. All die Gedanken, die wir als richtig
erkannt und die wir im Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe verkünden, werden hier in
die Tat umgeſetzt. Muſtergültige
Lehrwerkſtätten werden der deutſchen
Wirtſchaft eine Ausleſe der Tüchtigſten zur
Verfügung ſtellen, auf völlig neuen Wegen
wird die Volksgeſundheit gefördert werden

und in architektoniſcher Schönheit und muſter
gültiger Anlage wird die Volkswagenſtadt
Fallersleben zu einer Siedlung geſtaltet
werden, in der der Geiſt von „Kraft durch
Freude“ zu Haus ſein wird.

Der Volkswagen iſt das ureigenſte Werk
des Führers. Schon in der Kampfzeit hat ſich
der Führer mit dieſem Gedanken beſchäftigt.
Und nach der Machtübernahme hat der Führer
jedes Jahr bei der Eröffnung der Automobil
ausſtellung den Bau des Volkswagens als ein
Hochziel unſeres nationalſozialiſtiſchen Wollens
hingeſtellt. Aber mit Gedanken und Worten
hat es der Führer auch hierbei nicht genug ſein
laſſen. Jm erſten Jahre der Macht erteilte
der Führer bereits konkrete Aufträge, begut
achtete vorgelegte Konſtruktionen, gab ſelbſt
Anregungen, beſorgte die finanziellen Mittel,
mit einem Wort, der Führer lebte
und arbeitete täglich mit dieſem
ſeinem Lieblingsgedanken.

Und nun iſt der Volkswagen wirklich da.
Der geniale Konſtrukteur und Erfinder
Dr. Porſche hat das techniſche Wunder voll
bracht, und der Führer hat alsdann die
Deutſche Arbeitsfront mit der geſamten Durch
führung Produktion, Vertrieb, Verſicherung,
Garagen uſw. beauftragt, dadurch iſt nun
das Preiswunder da, daß ein richtiges Auto
mobil für 990 Reichsmark dem Volke gegeben
werden kann.

Den Grundſtein zu der größten Fabrik der
Welt hat der Führer ſelbſt gelegt. Jn dieſem
Jahre wird der erſte Bauabſchnitt,
für 450 000 Jahresproduktion berechnet, unter
Dach ſein. Bereits Ende des nächſten Jahres
wird mit der laufenden Produktion begonnen.
Der Führer gab dem Volkswagen den Namen:
„Kraft durch Freude“.

(Fortſetzung auf Seite 2)

5 Sowjetflugzeuge über Koreg abgeſchoſſen
Sowjetbomber kamen in geschlossener Formotion öber die Grenze

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tokio, 1. Auguſt. Das Hauptquartier
der koreaniſchen Armee teilte mit, daß ſowjet
ruſſiſche Militärflugzeuge heute nachmittag die
Hügelketten von Schanfeng, in deren Nähe ſich
der geſtern gemeldete ſchwere Grenzzwiſchenfall

ereignete, zweimal überflogen und Bomben
abgeworfen hätten. Danach hätten die gleichen
Flugzeuge die koreaniſche Grenze überflogen
und Kogi ſowie eine Eiſenbahnbrücke bei Keiko
bombardiert. Jn allen Fällen ſei leichter
Materialſchaden angerichtet worden. Die japa
niſche Flugabwehr war jedoch auf dem Poſten,
und es gelang ihr, fünf der Sowjetflugzeuge
abzuſchießen.

Jn ergänzenden Berichten heißt es, daß es
ſich bei den fünf abgeſchoſſenen Flugzeugen um

rei Bomber und zwei Jagdflug-
zeuge handelt. Die Angriffe auf die Eiſen
ahnlinien bei Keiko und Kogi ſind von
chweren Sowjetbombern modernſten Typs
ausgeführt worden, die in geſchloſſener

Formation über die Grenze kamen. Die
japaniſchen örtlichen Kommandoſtellen rechnen
mit der Wiederholung der Grenzverletzungen
durch die Sowjetluftwaffe und haben ent
ſprechende Anweiſungen an die Militär und
Zivilſtellen zur Luftabwehr erlaſſen.

Die ernſte Stimmung, die die letzten
Zwiſchenfälle bei Tſchankufeng und in Korea
hier ausgelöſt haben, fanden ihren Nieder
ſchlag in einer Reihe von neuen Konferenzen
der maßgebenden japaniſchen Staatsmänner.
Miniſterpräſident Fürſt Konoye und Kriegs
miniſter Jtagaki wurden vom Kaiſer in
Audienz empfangen. dem ſie über die Zwiſchen
fälle berichteten. Fürſt Kanin, der Chef des
Generalſtabs, der eilig von ſeinem Landſitz
nach Tokio zurückkehrte. hatte ebenfalls eine
Ausſprache mit dem Mikado. Es heißt, daß
die Regierung dieſen letzten Zwiſchenfällen
und ſchweren Grenzverletzungen, die ſchon einen
regelrechten Angriff auf japani
ſches Gebiet darſtellte, eine ſehr ſchwer
wiegende Bedeutung beimeſſe.

Die Nachrichten über ſowjet ruſſiſche
Truppenbewegungen in der Nähe der

mandſchuriſchen oder an der innermongopliſchen
Grenze laufen auch in der japaniſchen Haupt
ſtadt in immer größerer Zahl ein. Ein japa
niſcher Bericht aus Seyul beſagt, daß 800 Mann
ſowjetruſſiſcher motoriſierter Jnfanterie bei
Suataſchi bereitſtänden und daß ſowfetruſſiſche
Artillerie in der Nähe von Karanchin in
Stellung gebracht würde. Beide Punkte liegen
in unmittelbarer Nachbarſchaft des Kreuzungs
punktes der Grenzen von Mandſchukuo, Korea
und Sowäfjetrußland.

Nach den Angriffen auf die Eiſenbahn
linien in Koreg rechnen die japaniſchen Be
hörden ſogar damit, daß Sowjetflug-
zeuge Japan ſelbſt aus der Luft
angreifen könnten. Jn einem Bericht der
DomeiAgentur wird dementiert, daß die
Sowjetruſſen, wie gerüchtweiſe verlautete, die
mandſchuriſchen Städte Charbin und Seiſhin
mit Ferngeſchützen beſchoſſen hätten. Auch
Fliegerangriffe auf dieſe Städte ſeien bisher
nicht vorgekommen.

Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
„MNZ“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher
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Jmperium
unter dem Union Jack

CH B. London, Ende Juli 1938.
Wir bringen nachſtehend den Abſchluß des

in der Sonntagsausgabe begonnenen Berichtes
unſeres Londoner Korreſpondenten über das
Elend großer Volksſchichten in England und die
ungenutzte Siedlungsmöglichkeit in den Gebieten
der engliſchen Dominions und Kolonien.

Wie ſteht es mit den Dominions, vor
allem mit Kanada und Auſtralien?

Kanada war ſeit jeher die Domäne der
reichen Leute, d. h, es wanderten nach Kanada
Menſchen aus, die zum großen Teil auch in
England hätten bequem leben können. Sie
beſaßen große Kapitalien, und das engliſche
Mutterland ſah es gerne, daß dieſes Kapital
in Kanada angelegt wurde, um der drohenden
Uebermacht der USA ein gleichwertiges Gegen
gewicht zu ſetzen. Die Anſiedler erhielten dafür
wichtige Privilegien, vor allem voll
kommene Freiheit. Dieſe Privilegien führten
dazu, daß man heute in Kanada ganz offen
über die Frage debattiert, ob es ratſam wäre,
England in einem möglichen Ernſtfall wieder
um mit Menſchen und Munition zur Seite zu
ſtehen.

Das Gros der Auswanderer unter ihnen
die Beſten des Deutſchen Volkes die aus
mancherlei Gründen im vergangenen Jahr-
hundert ſich im Norden des amerikaniſchen
Kontinents eine neue Heimat ſchufen bekam
weite Gebiete der kanadiſchen Prärie an
gewieſen und ſchuf einen Weizenanbau,
der einzig in der Welt daſteht. Ueber
hundert Jahre lang zwang man die Siedler,
an der gleichen Stelle zu bleiben und Weizen
anzubauen. Bis das Land ausgemergelt war
und keine Frucht mehr geben konnte. Erſt als
man im vergangenen Jahre beobachten mußte,
daß unter Beibehaltung der augenblicklichen
Politik die Weizenernte um zwei Drittel aus
bleiben müſſe, entſchloß man ſich, neue Ge
biete zu erſchließen.

Man vergaß jedoch gefliſſentlich die wich
tigſte Beobachtung zu erwähnen: daß die noch
unberührten Gegenden mehr als hunderttauſend
Menſchen ernähren konnten. Die hundertauſend
Menſchen waren im Jmperium ſelbſt vorhan
den. Sie ſaßen im engliſchen Mutter
land hungerten und verhungerten. Aber
man ſchickte ſich nicht an, ſie nach Kanada zu
bringen. Die Koſten, ſo ſagte einmal ein
Miniſter, wären zu hoch und die Verantwor
tung des Kabinetts in Montreal zu groß in
einem ſolchen Fall. Man errichtete ſtatt deſſen
neue Rüſtungswerke und warf einen Mili-
täretat aus, der genügen würde, um ganz
England auf einen anderen Kontinent umzu
ſiedeln.

Auſtralien verdankt ſeinen heutigen
Reichtum den erſten Anſiedlern, die unfrei
willige Auswanderer waren. Sie wur
den, da die einheimiſchen Gefängniſſe überfüllt
waren, nach Auſtralien geſchickt, weil man
hoffte, daß ſie dort ſchneller ſterben würden,
ohne die Weltmeinung, die noch nicht bis
Auſtralien reichte, zu beeinfluſſen. Das Gros
dieſer Verbecher waren nun nicht etwa Raub
mörder und Diebe, ſondern einfache Bauern,
kleine Handwerker, oft ſogar Kinder. Zu jener
Zeit wurde nämlich der Diebſtahl eines Brot
laibes in England mit 20 Jahren Strafarbeit,
der Diebſtahl eines Hammels mit dem Tode
beſtraft.

Menſchen die Brot ſtehlen, tun es aber
nicht, um dadurch ſchnell zu Reichtümern ge
langen zu können. Meiſt ſind ſie am Ver
hungern, wenn ſie dieſe Dinge ſtehlen. Es war
bequem, dieſe Menſchen, die ja nach den be
ſtehenden Geſetzen ihr Leben auf jeden Fall
verwirkt hatten, in ein Land zu entſenden in
dem jedes menſchliche Lebeweſen nach einiger
Zeit ſterben mußte. Es war auch billiger, als
ſie in England zu behalten. Die Sträflinge
blieben wider Erwarten am Leben.
Sie ſchufen erſtaunlich für die engliſchen
Juſtizbeamten ſogar Siedlergemeinſchaften,
wie ſie die Welt bis dahin noch nicht gekannt
hatte. Sie kamen zu beſcheidenem Wohlſtand
und mit der Einführung der großangelegten
Schafzucht und ihren Wollerträgniſſen ſogar zu
großen Reichtümern.

Das Mutterland wurde plötzlich ſtolz auf
dieſes Dominion und erklärte ſich bereit, dar
über hinwegſehen zu wollen, daß die erſten
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Siedler Verbrecher geweſen wären. Man be
grüßte dieſen Einfall in Auſtralien keineswegs,
denn man fühlte ſich u.icht als Verbrecher
abkömmling, eher betrachtete man England
als Verbrecher. Es war dieſe pſychologiſch un
geheuer wichtige Tatſache, die Auſtralien ſofort
nach Einführung des DominionStatuts ver
anlaßte, ſich des unmittelbaren britiſchen Ein
fluſſes möglichſt weitgehend zu entledigen
und die „Geſchäfte in eigene Hände zu
nehmen“.

Das Ergebnis iſt auch für Auſtralien nicht
befriedigend. Jn Melbourre, Sidney undAdelaide drängen ſich die Ken tekoſ en

vor den Schaltern der ſtaatlichen Unter
ſtützungskaſſen, und im Jnnern gibt es Schaf
weiden, die größer ſind als ein deutſcher Gau.
Es hätten noch viel mehr Menſchen Platz in
dieſem Land, und man trifft in Auſtralien
langſam Anſtalten, die Erwerbsloſen der
Hauptſtädte in jene Teile umzuſiedeln, nach
dem ſie für den neuen Erwerb geſchult wurden.
Man wehrt ſich aber fanatiſcher als in jedem
anderen britiſchen Dominion dagegen, Engländer zu nehmen. Nicht weil man dieſe
Menſchen aus den engliſchen Elendsgebieten
nicht mag, ſondern weil man gegen Eng
land ſelbſt mißtrauiſch geblieben iſt.
Auſtralien hat keineswegs vergeſſen, wie es
entſtanden iſt! Deshalb auch mißt man den
gelegentlichen Reiſen eines Mitgliedes des
engliſchen Königshauſes nach Auſtralien mehr
Bedeutung bei, als allen „Empire-Reiſen“
zuſammengenommen!

Was nun gedenkt England zu tun, um dem
drohenden weiteren Abfall ſeiner Dominions
zu ſteuern? Es gibt in London einen
„Overſea Settlement Board“, der die plan
mäßige Auswanderung von Engländern nach
Ueberſee als Arbeitsgebiet hat. Dieſe Jnſti
tution ſtellte in einer Debatte des Oberhauſes
am 20. Juli feſt, daß die planmäßige Auswan
derung unmöglich ſei. Man müſſe ſich be
ſchränken, einigen Familien zu helfen. Mehr
könne man nicht tun!

Haßgeſänge empfangen Kunciman
Pag Will das Unrecht verewigen Eine Broschör e cler SDP. Dre Mondte Kerker mit
Bewährongsfrist“ tör clen Morcdschützen von Eger Sucdefendleufschet z2zusommengestochen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

1. Anguſt. Die tſchechiſchen An
griffe gegen die eng Vermittlung im
Konflikk mit den Nationalitäten nehmen
bereits derart grobe Formen an, daß ſich die
engliſche Preſſe zu ſehr ſcharfen Feſtſtellungen
veranlaßt ſieht. Die Tendenz tſchechiſcher
Blätterſtimmen und der Jnhalt einiger Reden
prominenter Prager Regierungsmitglieder
gipfelt in der Feſtſtellung, daß die Tſchechen
bereit ſeien, „für die Souveränität“ der
Tſchechei zu kämpfen.

An der Spitze der Hetze gegen, Lord
Runciman marſchiert das Blatt des tſchechi
chen Staatspräſidenten Dr. Beneſch, „Lidove
ovincy“. Es beſchimpft die Engländer

wegen ihrer Jndienpolitik und wegen ihrer
Einſtellung im ſpaniſchen Konflikt. Unter
anderem ſchreibt das Blatt: „Alle unſere
Freunde und Feinde müſſen damit rechnen, daß
es keine Kraft und nicht genug Machteinfluß
gibt, der uns zwingen könnte unſere Lebens-
intereſſen aufzugeben. Für deren Verteidigung
ſind wir auch zu den entſetzlichſten Opfern
bereit. Wenn Chamberlain betont, daß Lord
Runciman in Vermittlereigenſchaft komme,
und die britiſche Regierung keine Verant
wortung übernehme, dann kann auch die Ver
antwortung unſerer Regierung ihm gegenüber
nicht größer ſein.“

Die engliſche Preſſe geht auf dieſe An
griffe ein, wobei die „Times“ ſie als etwas

efremdend“ bezeichnet. Der ſcharfe kritiſche
Ton der tſchechiſchen Regierungspreſſe, ſo meint
die „Times“, wurde in London zwar nicht ſo

Spart zum KdF.- Wagen!
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Volkswagen iſt mit einer Dauer
geſchwindigkeit von 100 Kilometer pro Stunde
autobahnfeſt und verbraucht 6 Liter Benzin
für dieſe Strecke. Der Motor iſt luftgekühlt
und der Volkswagen hat, das dürfte ſeine
ſchönſte Eigenſchaft ſein, für eine ganze Familie
mit vier bis fünf Kindern Platz. Der Volks
wagen ſteigt ſehr gut. Ohne Unterbrechung
wurde der Großglockner mit einer Fahrt
geſchwindigkeit von 36 Kilometer ſpielend ge
nommen. Der Volkswagen wird ſeit andert
halb Jahren in 30 Exemplaren erprobt. Alle
30 Wagen haben mehr als 100 000 Kilometer
ohne nennenswerte Reparaturen durchgehalten.
So iſt mit nationalſozialiſtiſcher Entſ lußkraft
und Gründlichkeit und im gewohnten national
ſozialiſtiſchen Tempo ein Werk in Angriff
nommen, das zu den größten Sozialwerken
aller Zeiten und Länder gehören wird.

Ab 1. Auguſt beginnt die große
Sparaktion für den VolkswagenKraft durch Freude“. Hiermit verkünde ich
folgende Bedingungen, unter denen ſich der
Schaffende ein Automobil kaufen kann
1. Jeder Deutſche ohne Unter

ſchied der Klaſſen, des Standes

und des Beſitzes kann Käufer
des Volkswagens werden.

2. Die niedrigſte Sparrate ein
ſchließlich Verſicherung beträgt je Woche
5,00 RM. Die regelmäßige Einhaltung
dieſer Sparrate garantiert nach einer
noch feſtzuſetzenden Zeit den Erwerb eines

Volkswagens, Dieſe Zeitſpanne wird bei
Beginn der Produktion feſtgeſetzt.

z. Die Anmeldung zur Späaraktion des
VolkswagensDienſtſtellen der Deutſchen Ar
beitsfront und „Kraft durch
ß reude“, bei denen weitere Einzel
eiten zu erfahren ſind. Die Betriebe

können Sammelbeſtellungen aufgeben.

Möge damit ein Werk ſtarten, deſſen Aus
maße wir heute erſt ahnen, von dem wir aber
ſchon wiſſen, daß es das deutſche Volk in
ſeiner Entwicklung einen weiteren gewaltigen
Schritt nach vorne bringt.

Jedem ſchaffenden Deutſchen
ſeinen Volkswagen, das ſei unſer
Ziel. Wir wollen und werden es erreichen.
Helft alle mit, das ſei unſer Dank an den
Führer.“

geſchieht vei. allen der gute Beziehungen zu franzöſiſchen

tragiſch genommen. Runciman verläßt London,
o ſchreibt das Blatt, nicht. um auf irgend
emanden einen Druck auszuüüben. Seine Auf

gabe iſt nicht ganz die eines Schiedsrichters,
aber ſie iſt vielleicht etwas mehr als die eines
Beraters.

Lord Runciman trifft am Mittwoch in
Prag ein und wird Donnerstag Beſprechungen
mit Beneſch und Hodza haben. Für Freitag
und Sonnabend ſind Zuſammenkünfte
mit Konrad Henlein und dem Abgeord
neten Kundt von der Sudetendeutſchen
Partei vorgeſehen.

Die Sudetendeutſche Partei hat nunmehr
die vom Abgeordneten Kündt angekündigte
Broſchüre veröffentlicht. Sie ſtellt
feſt, daß die bisherigen Vorſchläge der Prager
Regierung in keiner Weiſe irgendwelche mate
riellen Verbeſſerungen gegenüber den Natio-
nalitäten enthalten. Es handle ſich vielmehr
um eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der bis
herigen Beſtimmüngen, die vor aller Welt
völlig ver ſagt hätten. Die Tſchechen wollten

ſich lediglich geſetzlich ſichern, um ihre bis
herige Machtpolitik fortzuſetzen. Der bisherige
Rechtszuſtand ſoll verewigt bleiben. Weſent
lich für die Unannehmbarkeit der
tſchechiſchen Vorſchläge ſei die Feſtſtellung, daß
man immer noch an dem Gedanken des
tſchechiſchen Nationalſtagtes feſthält und die
übrigen Völker und Volksgruppen nur ein
Recht zweiter Ordnung beſttzen ſollen.

Vor dem Pilſener Militär- Divi
ſionsgericht fand am Sonnabend die Ver
handlung gegen den Feldwebel Toman ſtatt,
der am 1. Juli in dem Gaſthaus Zur Kräm
lingsbaſtei“ in Eger die beiden Sudetendeut
ſchen Kraus und Bayer durch Revolverſchüſſe
verletzt hatte. Das Gericht erkannte Toman
nur wegen Verletzung der Diſziplin und Ver
gehens gegen die Sicherheit des Lebens ſchuldig,

ſo daß das Urteil nur auf ſchweren Kerker
von drei Monaten mit hartem Lager und noch
dazu bedingt auf. zwei Jahre lautete.

Jn der Nacht zum Sonntag kam es in
Trautenau zu einem wüſten Ueberfall be
trunkener Tſchechen auf einen Sudetendeutſchen.
Ungefähr um 1.15 Uhr wurde die Polizeiwache
darauf aufmerkſam gemacht, daß auf der
Staatsſtraße in Trautenau ein unbekannter
Mann liege. Die Wache brachte den Unbe
kannten auf die Wachtſtube, wo der Polizei
arzt feſtſteillte, daß der Eingelieferte durch
zwei Stich wunden in den Rücken ſchwer
verletzt ſei. Der Polizeiarzt ordnete die
Ueberführung des Schwerverletzten ins
Krankenhaus an. Jm Krankenhaus konnte
der UAnbekannte noch nicht vernommen werden.
Später wurde feſtgeſtellt, daß der Ueberfallene
Adolf Mathes heißt und ein ſüdeten
deutſcher Malermeiſter iſt.

Die polizeilichen Erhebungen ergaben, daß
Mathes, der weiße Strümpfe trug, durch die
Staatsſtraße ging, wo er ohne jede Urſache
von Bohuslav Hladik, einem Fleiſchergeſellen
aus Trautenau, an die Schulter geſtoßen
wurde, worauf ſich zwei Soldaten auf Mathes
ſtürzten, die vorher mit Hladik in einem nahen
Gaſthaus gezecht hatten. Der Soldat Sadlo
verſetzte Mathes im Verlaufe des Ueberfalles
zwei Meſſerſtiche in den Rücken.

Konrad Henlein dankt
Breslau, 1. Auguſt. Der Vorſitzende der

Sudetendeutſchen Partei Konrad Hen-
lein, hat an den Gauleiter und Oberpräſi
denten von Schleſten, Joſef Wagner ſowie an
den Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt Breslau,
Dr. Friedrich, Telegramme gerichtet, in denen
er ihnen für die Aufnahme der Sudetendeut-
ſchen dankt.

OHel-Linie Aklantik-Orleans
Zo militärischen Zwecken

Paris, 1. Auguſt. Der Pariſer i aro“,
litärkreiſen unterhält und des öfteren vom General

ſtab wie vom Kriegsminiſterium als Sprach
rohr zur Oeffentlichkeit gebraucht wird, ma t
eine aufſehenerregende Mitteilung über den
geplanten Bau einer OelLinie, die über
450 Kilometer vom Atlantik nach Mittelfrank
reich bis Orléans führen ſoll.

Miniſterpräſident und Vrerteidigungs
miniſter Daladier habe, wie das Blatt ver
ſichert, ein diesbezügliches Dekret bereits vor
einem Monat dem Staatspräſidenten zur
Unterzeichnung vorgelegt.

Die Verſorgung des Heeres und der Luft
fahrt mit Treibſtoff wird als eine der wichtig
ſten Fragen der nationalen Verteidigung be

Ein gewoltiges Baupt ofekt

zeichnet. Bereits jetzt beträgt der Brennſtoff
verbrauch, Frankreichs jährlich rund ſechs
Millionen Tonnen und werde ſich zu Kriegs
zeiten auf mindeſtens das Doppelte erhöhen.
Die Linie ſoll ihren Anfang im Atlantikhafen
Donges bei SaintNazaires nehmen, den
die franzöſiſche Handels und Kriegsmarine
ſchon während des Krieges als Brennſtoffſtütz
punkt benutzte und wo inzwiſchen groß Oel
raffinerien errichtet worden ſind. Sie ſoll das
Loire-Tal hinauf nach Montargis führen
Und ſchließlich in Orléans, im Herzen
Mittelfrankreichs enden. Der Umweg über
Montargis ſei, wie das Blatt wiſſen will, ge
wählt worden, weil die geologiſchen Unter
ſuchungen ergeben hätten, daß die Verhältniſſe
dort der Anlegung unterirdiſcher Treibſtoff
Reſervelager beſonders günſtig ſeien.

den Schwächling ernltvoll zagen,
wer um Hohes kämpkt, muß wagen

leben gilt es oder Tod
a die Wogen donnernd branden,
nur bleib immer, maglt du landen
oder ſcheitern, lIelbſt Pilot.

Neldhard von Sneillenau

In Salzburg: „Fidelio“
Beſucher aus aller Welt ſind begeiſtert und

erſchüttert

Die „Fidelio“ Aufführung unter Leitung
von Hans Knappertsbuſch geſtaltete ſich,
wie der DKK. Berichterſtatter meldet, zu
einem ſtarken Erfolg. Knappertsbuſch vermied
es in dieſem heroiſchen Koloſſalgemälde die
MarcellineSzenen zu verniedlichen. Unter
ſtützt wurde er neben dem präziſen und ſchön
ſtimmig ſingenden Chor der Wiener Staats
oper und dem wundervoll muſizierenden
Orcheſter der Wiener Philharmoniker, die
namentlich in der bravourös geſpielten
Leonoren Ouvertüre einen mit beiſpielloſem
Beifall bedankten Höhepunkt erreichten, im
weſentlichen von einem Meiſterquartett herr
licher Stimmen. Joſef von Manovarda
lieh dem Rocco ſeine hohe geſangliche Kunſt
und reife Darſtellung. Helge Ros
waenge meiſterte ſpielend die großen
Schwierigkeiten der Partie des Floreſtan und
reckte ſeinen weichen Tenor zu heldiſchen Akzen
ten auf. Paul Schöffler geſtaltete einen an Ge
ſang und Spiel gleich gewaltigen Pizarro und
Hilde Konetznis ſprühender Sopran über
ſtrahlte alles mit ſeiner leichten Kraft und
Fülle. Luiſe Helletsgruber, Richard Sallaba
und Karl Biſutti hatten daneben als Mar
celline, Jaquino und Miniſter einen ſchweren
Stand, behaupteten ſich aber in vollen Ehren.
Weſentliche Unterſtützung erfuhr Knapperts-

buſchs Geſtaltung durch Wymetals unaufdring
liche Regie, deſſen große Leiſtung namentlich
in den mit ſeltener Gelöſtheit geſprochenen
Dialogen ſichtbar wurde. Die Bühnenbilder
waren großlinig einfach.

Der Glanz und Jubel, mit dem die Auf
führung vor ſich ging, löſte am Schluß rau
chenden Beifall aus. Ein aus allen Teilen der

elt zuſammengeſtrömtes Publikum wurde
durch das Kunſtwerk zu einer Gemeinſchaft zu
ſammengeſchweißt, die aus innerſtem Erlebnis
in den Jubel der Befreiten einſtimmte.

„Hiegfried“ in Bayreuth
Ein Abend voll Glanz und Hochleiſtung

Drei überragende Leiſtungen ſtanden. wie
der DKKe. Berichterſtatter meldet, im Mittel
punkt der „Siegfried“ Aufführung des erſten
Ringzyklus der Bayreüther Feſtſpiele. Zu der
meiſterhaften Verkörperung des Titelhelden,
deſſen Entwicklung von jugendlichem Uebermut
zur geſammelten Kraft des Mannes ſeit Jahren
von Max Lorenz beiſpielgebend dargeſtellt
und geſungen wird, und zur virtuoſen Leiſtung
Erich Zimmermann s als Mime trat als
Brunhilde Marta Fuchs. Die Szene des
Erwachens wurde von der ſuggeſtiven Dar
ſtellungskunſt der Sängerin zu großartigen
Steigerungen geführt. Jm Vollbeſitz eines
ebenſo ſchönen wie kraftvoll leuchtenden hoch
dramatiſchen Soprans rückte Marta Fuchs auch
mit dieſer Rolle in den engen Kreis der
Wagner-Darſteller, die von Bayreuth aus eine
ſtilbildende Wirkung ausüben. Jm Sonnen
hymnus und im Liebesduett mit Max Lorenz
metalliſch ſtrahlendem Tenor wurden einige
der ſtärkſten geſanglichen Eindrücke der Feſt
ſpiele den begeiſterten Zuhörern vermittelt.

Rudolf Bockelmanns vergeiſtigte und
ſtimmlich glanzvolle Geſangskunſt gab den
Epiſoden des Wanderers letzte Vollendung.
Mit einem Alt von beträchtlichem Amfang und
edler Wirkung beſtritt Jnger Karen die Szene
der Erda. Käthe Heidersbach lieh ihren ſilber
hellen Sopran der Stimme des Waldvogels,

Michael von Roggen ſeinen wohlklingenden
Vaß dem Lindwurm. Robert Burg war wieder
der gierig drohende Alberich. Heinz
Tietjen wirkte in ſeiner doppelten Eigen
ſchaft als geiſtvoller Spielleiter und als Diri
gent, der ſeine genaue Bergkenntnis in eine
überzeugende Klanggeſtalt umzuſetzen wei und
dem Muſikdrama Richard Wagners ebenſo
durch Werktreue wie durch perſönliche Akzente
in der Orcheſterleitung dient, Das ausverkaufte
Haus ſtand unter dem Eindruck wahrhaft feſt
ſpielmäßiger Geſchloſſenheit und Leiſtungshöhe
der Vorſtellung und dankte mit herzlichem
Beifall.

„wilhelm Tell“ in Eger
Die ſudetendeutſchen WallenſteinFeſtſpiele

Die erſte Aufführung von Schillers
„Wilhelm Tell“ im Rahmen der unter der
Leitung des Jntendanken Modes ſtehenden
ſudetendeutſchen WallenſteinFeſtſpiele in Eger
geſtaltete ſich zu einem eindrucksvollen Er
lebnis. Bis ins Jnnerſte gepackt durch die
meiſterhafte Darſtellung der Schauſpieler und
die Schönheit der von dem ſudetendeutſchen
Maler Franz Gruß geſchaffenen ſtimmungs
vollen Bühnenbilder ſpendeten die Zuſchauer
den Darbietungen überaus lebhaften Beifall.

Die Titelrolle hatte der Staatsſchauſpieler
Ernſt Martens (München) übernommen, die
des Geßlers Max Nemetz (Darmſtadt). Porſt
loff (Dresden) ſpielte den Staufacher, Joſef
Hübner (Wien) den Walter Fürſt, Friedrich
Pruter vom Badiſchen Staatstheater den
Attinghauſen, Annemarie Holtz (Berlin) Tells
Frau, Hans Baumann, der zuletzt in Brünn
wirkte den Melchior, die Wiener Schau
ſpielerin Julig Janſſen die Verta. Sie alle
boten ſchauſpieleriſche Spitzenleiſtungen. Be
ſonderen Eindruck machten die Rütli und die
ApfelſchußSzene. Jn den Maſſenſzenen der
Feſtaufführung wirkten annähernd tauſend
Perſonen mit.

Pom Haus der Deutſchen Kunſt

Ein Drittel der ausgeſtellten
Werke ſchon verkauft

Die „Große deutſche Kunſtausſtellung 1938“
im Haus der Deutſchen Kunſt, in der eine Aus
leſe von nahezu 1200 Werken zeitgenöſſiſcher
deutſcher Malerei, Graphik und Bildhauerei

ezeigt wird, findet, wie erwartet, lebhaftes
Intereſſe in allen Volkskreiſen. Seit der feier
lichen Eröffnung der Ausſtellung durch den

ührer am 10. Juli 1938 wurde die Aus
liert von annähernd 100 000 Perſonen be

igt.
Der außergewöhnliche Erfolg dieſer Groß

ſchau deutſcher bildender Künſte kommt neben
der eindrucksvollen Beſucherziffer noch be
ſonders durch das bisherige Verkaufsergebnis
um Ausdruck. Schon vom Eröffnungstage an

ſehte eine ſtarke Nachfrage nach verkäuflichen
Werken ein. Jnzwiſchen ſind über 360 Werke

alſo bereits rund ein Drittel aller aus
geſtellten Werke verkauft worden.

Ein erfreuliches Zeichen für das roße
Jntereſſe vieler Volksgenoſſen an den Aus
ſtellungen im Hauſe der Deutſchen Kunſt iſt
auch die erhöhte Nachfrage nach Dauerkarten.
Die Ausſtellungskeitung hat ſich daher ent
ſchloſſen, den Preis für Dauerkarten zum be
liebigen Beſuch der jeweiligen Ausſtellung auf

3. RM. zu ermäßigen.
Es ſei im übrigen nochmals darauf hin

gewieſen, daß jeder Beſucher der „Großen
deutſchen Kunſtausſtellung 1938“ an den Tages
kaſſen des Hauſes der Deutſchen Kunſt eine
Eintrittskarte zum koſtenloſen Beſuch der
Glyptothek zu München erhält, wo bekanntlich
ſeit kurzem der „Diskuswerfer“ von Myron
zur Beſichtigung freigegeben iſt.

Am 28. Juli konnte der Schöpfer des
SchleswigHolſteiniſchen Wörterbuchs, Profeſſor
Otto Menſin g. ſeinen 70 Geburtstag feiern.
Der Jubilar iſt der Begründer und langjährige
Leiter der Kieler Niederdeutſchen Bühne.
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Bulgarien erhält die Wehrhoheit
Der Noeviſly- Vertrag in seinen Militärkſauseſn außer Kraft gesefzt

Sofia, 1. Auguſt. (Eig. Meldg. Miniſter
räſident Koſſeipanoff (Bulgarien) und der

griechiſche Miniſterpräſident Metaxas unter
jeichneten geſtern nachmittag in Saloniki ein
Uebereinkommen zwiſchen Bulgarien und der
Balkanentente, durch das die Bulgarien im

rxiedensvertrag von Neuilly 1919 auferlegten
militäriſchen Beſchränkungen aufgehoben
werden.

Jn einem offiziellen Kommuniqué wird
dazu geſagt: „Da Bulgarien eine Politik
der Erhaltung des Friedens auf dem
Balkan durchführt und gutnachbarliche Be
ziehungen zu den andern Balkanſtaaten unter
hält, und die anderen Staaten Bulgariens
freundſchaftliche Gefühle erwidern, haben die
Miniſterpräſidenten von Griechenland und
Bulgarien ein Uebereinkommen unterzeichnet,
nach dem alle Balkanländer entſprechend den
abgeſchloſſenen Nichtangriffspakten es ab
lehnen, zur Löſung von Streitfragen Gewalt
anzuwenden Sie verzichten gleichzeitig auf die
Anwendung der Beſtimmungen über Bulgariens
Landheer, Marine und Luftwaffe, die im Ver
trag von Neuilly feſtgelegt wurden.

Das Uebereinkommen wurde vollkommen
überraſchend abgeſchloſſen. Militärflugzeuge
erſchienen gegen Abend über der Stadt und
warfen Flugzettel mit dem Kommuniqué ab.

Bulgarien ſteht völlig im Zeichen der Zu
ſammenkunft von Saloniki; die Hauptſtadt hat
reichen Flaggenſchmuck angelegt und
die Bevölkerung feiert den Abſchluß des Ab
kommens in begeiſterten Kundgebungen.

Die Preſſe hebt in ihren Leitaufſätzen den
Geiſt der Zuſammenarbeit hervor, der das Zu
geſtändnis der Gleichberechtigung an Bulgarien
ermöglichte. Die Blätter erinnern dabei auch
an den Kampf Deutſchlands gegen die An
gerechtigkeiten der Friedensdiktate. Deutſch
lend habe zuerſt die Feſſeln der
Verträge geſprengt und damit gleich
zeitig für ſämtliche Unterdrückten Staaten den
Kampf um die Wiederwehrhaftmachung geführt.

Nach den Blätterſtimmen aus Paris und
London hat auch bei dieſen beiden Staaten der
Abſchluß des Vertrages Beifall gefunden.

n

Es ſind an dieſem Tage 24 Jahre
vergangen, daß ſich an den Balkanfragen ein
Weltkrieg entzündete. Nunmehr, am Vorabend
des 24. Jahrestages des Kriegsbeginns, haben
ſich auf dieſem Balkan die damaligen Sieger
und Beſiegten zuſammengefunden, um einen
neuen Vertrag zu unterzeichnen. Dieſer Ver
re der in derſelben n wurde,in der man vor 20 Jahren Bulgarien zwang,
die ſchweren Waffenſtillſtandsbedingungen an
zunehmen, gibt nunmehr Bulgarien die voll

kommene Freiheit und Gleichberechtigung zu
Lande, zur See und in der Luft. Damit iſt
der erſte Schritt in der Richtung des Aus
leichs zwiſchen Bulgarien und ſeinen Nach
arländern (Griechenland, Türkei, Jugo

ſlawien, Rumänien), die im BalkanBund ver
einigt ſind, getan.Wanrend man ſo Bulgarien das Recht gibt,

ſeine Unabhängigkeit und Freiheit militäriſch
u ſichern, und die Beſtimmungen desFrieden soerttages von Neuilly aufhebt, der

Bulgarien eine kleine Armee von 33 000 Mann
zuließ, von denen noch 10 000 zur Gendarmerie
und 3000 zur Grenzwache gehörten, ver
pflichtet ſich Bulgarien auf der
anderen Seite, auf ein bewaffnetes Vorgehen
gegen ſeine Nachbarn zu verzichten. Gerade
die Rüſtungsbeſchränkung hat das bulgariſche
Volk bis heute beſonders ſtark bekämpft, da es
ſich in ihr in ſeiner nationalen wie ſoldatiſchen
Ehre am meiſten getroffen ſieht.

Das neue Abkommen von Saloniki berührt
in erſter Linie über die Grenzen Bul
ariens geſehen die Grundlagen desKarttanpattes, der 1934 in Athen abge

ſchloſſen wurde und ſich in erſter Linie gegen
Bulgarien richtete. Wenn ſich jetzt Bulgarien
verpflichtet, keinen der vier Balkanbund
Staaten anzugreifen, ſo verliert dieſer Paktbedeutend an Pnen Jnhalt.

„Oeuvre“ ladet Papſt nach
Avignon ein

Paris, 1. Auguſt. (Eig. Meld.) Mit Auf
merkſamkeit verfolgt man in Paris die Aus
einanderſetzung zwiſchen Faſchismus und
Vatikan über die Raſſenfrage. Ein großer
Teil der Blätter benutzt die Gelegenheit dazu,
wieder einmal gegen das faſchiſtiſche Jtalien
zu Felde zu ziehen.

Der Papſt, ſo erklärt das bolſchewiſten
freundliche „Oeuvre“, habe im richtigen Augen
blick geſprochen. Das Blatt faſelt von einer
Kriſe der Autorität des Duce. Es läßt ſogar
die Möglichkeit durchblicken, daß der Papſt
gegebenenfalls wieder nach Avignon, wie
im Mittelalter, zurückkehre und ſomit die Ga ſt
freundſchaft Frankreichs in Anſpruch
nehme. Andere Blätter wieder erklären: Das
Duell hat begonnen. Papſt und Kaiſer ſeien
wieder einmal in den Kampf getreten.

Louvre morgens geſchloſſen
S Paris, 1. Auguſt. (Eig. Meld.) „Gehen Sie

nicht morgens in den Louvre“ haben einige
Pariſer Blätter ihre Leſer gewarnt und zu
gleich lebhafte Klagen an die Adreſſe
der Muſeumsverwaltung gerichtet. Die Per
ſonalein ſchränkung habe dazu geführt,
daß einige der vom Publikum ſonſt bevor
zugſten Säle, insbeſondere die der italieniſchen
und holländiſchen Schulen, nur nach
mittags geöffnet ſeien. Erfahrungs
gemäß ſei aber während der Sommerzeit der
Andrang am ſtärkſten in den Vormittags
ſtunden. Zahlreiche Fremde hätten ſich bereits
bitter darüber beſchwert, daß ihnen dadurch die
Beſichtigung der berühmteſten Schätze des
Louvre unmöglich gemacht worden ſei.
„Aus Mangel an Perſonal kann Holbein nur
nachmittags empfangen.“

Nizza ohne Straßenbahn
Eine neue Volksfrontpleite

Paris, 1. Auguſt. Die größte Stadt an der
franzöſiſchen Riviera, Nizza, hat ſich infolge
von finanziellen Schwierigkeiten gezwungen
geſehen, ab heute die Straßenbahn ſtill-
zulegen. Die Straßenbahngeſellſchaft hat
ſämtliche Angeſtellten auf einen
Schlag entlaſſen.

Geplant iſt eine teilweiſe Wiederaufnahme
des Straßenbahnverkehrs; doch iſt ein Zeit
punkt hierfür noch nicht feſtgeſetzt worden.

Schwere Kämpfe am Ebro
UP. Saragoſſa. 1. Auguſt, (Eig. Meld.) An
der EbroFront zwiſchen Cherta und Fayon
ſind die nationalen Truppen, nachdem
ſich in den letzten Tagen ſchon der Ueber
raſchungsangriff der Roten totgelaufen hatte,
zur Gegenoffenſi vie übergegangen. Unter
dem Schutz des Sperrfeuers der ſchweren und
leichten Artillerie überſchritten die
FrancoTruppen den Ebro und drohen jetzt
durch eine Flankenbewegung den über den Ebrovorgerückten Bolſchewiſten Den Rückzug abzu

ſchneiden.
Schwere Kämpfe ſind zur Zeit ſowohl im

Süden als auch im Norden der EbroFront im
Gange. Ein rotes Bataillon iſt bereits vom
Gros der Armee iſoliert und von völliger Ver
nichtung bedroht. Bei Ampoſta, wo ein
ebergang der Sowjetſpanier über den Ebro

mißglückte, wurden bisher über 790 rote Ge
fallene beigeſetzt, die der 14. Jnternationalen

rigade angehörten, in der Hauptſache Sowjet
ruſſen, Franzoſen und Tſchechen.

Jn Singuilucan (Mexiko) wurde der katho
liſche Orts geiſt liche während de Predigt
von der Kanzel heruntergeholt,da er nach Anſicht des Bürgermeiſters „den

ommunismus beleidigt hatte“,

„Ein Sturm der Perehrung“
Tjefer Eindruck des Breslauer Jubels auf England

London, 1. Auguſt. Die Begeiſterung s
ſzenen, die ſich in Breslau während des
Feſtzuges der Turner in Anweſenheit des
Führers ereignet haben, haben ihren Eindruck
auf London nicht verfehlt.

Die meiſten Blätter bringen aus Breslau
Berichte, in denen eingehend die Eindrücke
eſchildert werden, wie beim Marſch derfadetenden tſchen Turner plötzlich die

Vorüberziehenden die SS.Wachketten durch
brachen und dem Führer des geſamten
deutſchen Volkes eine ſpontane Ovation
darbrachten. Jn den meiſten der Berichte der
Londoner Zeitungen wird darauf beſonders
verwieſen

So heißt es in der Breslauer u der
„Times“, ſelten nur habe ein ſolcher Stürm
der Verehrung vor dem Führer ausbrechen

können, wie man ihn auf dem Schloßplatz von
Breslau geſehen habe. Anderthalb Stunden
lang hätten dieſe Turner eine Huldigung dar
gebracht wie man ſie kaum einem König oder
Staatspräſidenten irgend eines anderen
Landes hätte darbringen können.

r

Die große Volkskundgebung in Breslau
begegnet auch in der römiſchen Preſſe
ſtarkem Jntereſſe. Unter der Ueberſchrift
„Deutſche Ruhe gegenüber den Prager Provo
kationen“ unterſtreicht „Lavore Faſciſta“ den
gewaltigen Eindruck, den das Zuſammen
treffen von nahezu einer Million Deutſcher
gemacht habe, zumal es die Solidarität
zwiſchen Heimat und dem Deutſchtum im Ausland ſo bildhaft vor Augen
geführt habe.

9pezialausweiſe für Juden
Ausschlub der Juclen aus ifolienischer Aerzteschoft

Eigene Meldung

Rom, 1. Auguſt. (Eig. Meld)) Die Antwort
Muſſolinis im Faſchiſtiſchen Jugendlager in
Forli auf die gegen die Raſſenreinheit ge
richtete Rede des Papſtes hat in der italieniſchen
Oeffentlichkeit tiefen Eindruck hinterlaſſen. Die
italieniſchen Blätter ſtellen in einer eingehenden
Beſchäftigung mit dem Raſſenproblem feſt, daß
die Kritik der demokratiſchen Staaten über die
faſchiſtiſche Raſſenanſchauung unbegründet ſei,
da England, die Vereinigten Staaten, ja ſelbſt
ſogar Frankreich entweder Raſſengeſetze
anwenden oder ſolche in in direkter Form
herausgegeben haben. Die Blätter zitieren
katholiſche Gelehrte, die ſich zur Raſſenfrage
bekannten.

„Meſſaggero* erklärt, daß das Organ
„Civilta catholica“ folgenden Satz geſchrieben
habe: „Das Judentum iſt ein Ameiſen
haufen der Anordnung und eine be
ſtändige Gefahr für die Welt. Die

rer „Tribuna“ macht den Vorſchlag, einen
onderausweis für Juden einzu

führen, „damit man weiß, wo ſie zu ſuchen ſind.
Das Unheil kommt häufig daher, da man nicht
weiß, wo ſie eigentlich niſten und ſie dement
ſprechend ungeſtört arbeiten.“

Jm übrigen ſind ſich ſämtliche faſchiſtiſche
Zeitungen darüber einig, daß die Raſſenver
miſchung im Jntereſſe der Reinerhaltung des
italieniſchen Volkes unter allen Umſtänden
verhindert werden muß. Die Blätter deuten
an, daß ſchon in der allernächſten Zeit in dieſer
Beziehung ſtaatliche Maßnahmen er-
laſſen werden.

e

Jn Auswirkung der neuen italieniſchen
Maßnahmen auf raſſepolitiſchem Gebiet wird
zunächſt die italieniſche Aerzteſchaft
von den Juden geſäubert.

Aalands-ee bezwungen
Aufsehenerregence leistung einer unbekannfen Norwegerin

Stockholm, 1. Auguſt. (Eigene Meldung.)
Nach der vorzüglichen Schwimmleiſtung der
Dänin Jenny Kammersgaard hat nun eine
junge Norwegerin, die 20jährige Gudrun
Dahle, die Aalands-See, die rund
30 Kilometer breite und beſonders kalte Stelle
zwiſchen der ſchwediſchen Küſte und den
Aalandsinſeln in 13 Stunden und zehn Minuten
durchſchwommen.

Jnfolge heftiger Gegenſtrömung vor dem
Zielpunkt, die wohl von keinem Schwimmer be
zwungen werden kann, mußte Gudrun Dahle
beim letzten Kilometer, obwohl ſie ſich noch
vollkommen friſch fühlte, das Begleitboot be
ſteigen. Der Start von dem Fiſcherdoxf Cris
lehanin aus war in aller Stille durchgeführt
worden, und trotz der niedrigen Waſſertempe
ratur von nur 12 Grad Celſius ſchwamm die
Norwegerin, übrigens eine begabte Sängerin,

von höchſtem

bis zuletzt, auch bei hohem Wellengang, mit
25 Stößen in der Minute ihren eigenen
wirkungsvollen Stil.

Gudrun Dahle hat ſich mit dieſer beacht
lichen Leiſtung als eine DiſtanzſchwimmerinFormat bewieſen.

Jenny begeiſtert eiipfangen

Kopenhagen, 1. Auguſt. Kopenhagen be
reitete geſtern der aus Deutſchland zurück
gekehrten Oſtſeebezwingerin Jenny Kam
mersgaard einen begeiſtertenEmpfan g. Auf dem Rathausplatz hatten ſich
etwa 20000 Menſchen angeſammelt, die ihr
zujubelten, als ſie ſich um 15 Uhr auf dem
Balkon der Zeitung „Politiken“ zeigte und mit
einigen Worten für den Empfang dankte.

M wenlgen Heilen

Das erſte internationale Lufte
rennen in Frankfurt a. M. nahm einen
ſpannenden Verlauf. Den Preis des General
feldmarſchalls Göring erhielt NSFK.Sturmführer Hans Kuhn r ahdenbutgh den Preis
des Generalleutnants Chriſtianſen der franzö
ſiſche Flieger Chateaubrun.

Die vier ſiegreichen Bezwinger der
Eiger-Nordwand haben ſich auf den
LloydSchnelldampfer „Columbus“ zu einer
Norwegenfahrt begeben.

Jn Haltern (Weſtfalen) wurden
Schwarzſchlachtungen größeren Um
fanges aufgedeckt, ſo daß verſchiedene Vieh
händler und Metzgermeiſter aus dem Jnduſtrie
gebiet feſtgenommen werden mußten.

Auf der Zeche „Heinrich“ in Eſſen Ueber
rhur ereignete ſich am Montagvormittag eine
Schlagwetterentzündung. Vier Berg
knappen erlitten leichte Verbrennungen. Zwei
e konnten leider nur tot geborgen
werden.

Der ſchweizeriſche Nationalfeiertag am 1. Auguſt ſtand in dieſem
Jahre ganz im Zeichen des Auslandsſchweizer
tums. Der Erlös aus dem Verkauf der
4. Auguſt Abzeichen wird ausſchließlich dem
Auslandsſchweizerwerk zukommen.

Auf einem Kongreß der Liberalen
in London ſprach ſich der Oberhausabgeord
nete Lord Samuel für Gerechtigkeit
gegenüber deutſchen Jntereſſen
aus, womit er von den bisherigen Anſchauungen ſeiner Parteigenoſſen ziemlich ſtark
abrückte.

Die drei Anſtifter des Putſches
auf Kreta ſowie über 30 Aufrührer wurden
in ſicheren Gewahrſam gebracht. Ein
heiten der griechiſchen Flotte ſind in den Häfen
Kretas eingetroffen.

Bei Lüttich rannte ein Omnibus, der
mit 30 von der Arbeit zurückkehrenden Berg
männern beſetzt war, infolge eines Schadens
an der Steuerung in voller Fahrt gegen
einen Straßenbaum. Sämtliche Jn
ſaſſen wurden verletzt, 23 von ihnen ſchwer.

Jm Wilna- Gebiet kam es erneut zu
ſchweren Gewittern. Jn dem Städtchen
Nowy Pohoſt geriet ein Wohnhaus durch Blitz
ſchlag in Brand. Der ſtarke Sturm übertrug
das Feuer auf die benachbarten Gebäude, ſo
daß ſchließlich 26 Wohnhäuſer und
14 n i Aen eingeäſchertwurden. Jn den Flammen kam auch eine
Perſon ums Leben.

Hperrholzfabrik abgebrannt

Reval, 1. Auguſt. Ein Großfeuer wütete
in der über die Grenzen Eſtlands hinaus be
kannten Sperrholzfabrik der Luther
A G. in Reval, einer der größten Sperrholz
fabriken Europas, die hauptſächlich für den
Export arbeitet. Das Feuer entſtand im Sperr
holztrockenraum und griff mit großer Geſchwin
digkeit um ſich.

Wertvolle Maſchinen und eine größere
Menge halbfertigen Sperrholzes ſind mitver
brannt. Der Schaden wird auf 150 000 bis
200 000 RM. geſchätzt. Mit dem Neuaufbau des
Gebäudes, mit deſſen Vernichtung etwa 250
Arbeiter brotlos geworden ſind, wird
unverzüglich begonnen.

Transpiration der Achselhöhlen u. füße?

Diaton-Puder hilftStroudose RM. 72 Beutel zum Nachfüſten RM 49

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſte
Dr. Curt Leps. Verankwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Diplom- Kaufm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (in Urlaub),
i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und. Reiſe
zeitung: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und halliſcher
Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel;
Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels
Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merfeburg: Ernſt Gericke, Halle (in Urlaub), i. V.Friedrich Kelp, Merſeburg; Ausgabe Vitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Etlenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch: für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenleiter: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr 57;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Heinz Liebau;
Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftlettung: Robert Keßler, Berltn SW 68,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 173 395).
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Geſamtauflage der „MNZ* Pl. 10 Aber 69 800
Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 400
davon Hitterfeld Pl. 14 Kber 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 13 64500
Merſeburg Pl. 18 28000Gau Ausgabe Weſt Vl. 9 6000

Ausgade Naumburg Pl. 12 Aber 6 200
Ausgabe Weißenfels Vl. 12 6100Ausgabe Zeitz Pl. 13 80800Zur Gau Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 11 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldentſcher NationatVerkag G. m. b. H., Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages- und Nacrbtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

uns Naumburg: „MNg“Drudcerei Zeit



kurhaus Bad Witte
Heute 4 Uhr Honzert

Mittwoch 6.45 Uhr Frühkonzert
4 Uhr Konzert

s Uhr Wiener Walzer- und
Operettenabend
wit Tanzeinlagen!

Lauchstädter Straße

Heute bis einschlies lich

Donnerstag
Willi Forst

Theo Lingen
Magda Schneider

Gr. Ulrichstr. 51
Horgen letzter Tag

Kolossater Erfolg
Ein Wirbel packender

Geschehnisse
Der schwarze

Korsar

Unerhörter Erfolg
Der Film der Ein spannendoer,

fesselnder Film
der Paramount

FPlsho-Eupress Verdingung
über: Lieferung und Anbringung von
Verdunklungseinrichtungen für die
ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs

Solbad Köſen

Sonnabend,
den 6. Auguſt,

20 Uhr, in ſämtlichen Säleny

in einem wundervollen Fiim:

J, men dicht
und liehe dich

0

Um liebe, Gold und Heimah) tag 10. 8. 88, 10 Uhr, im Ratsbof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316 abzuDer gewaltige L n di Zunter xr Täglich 4.00, 6. 10, 8.30 l geben. Verdingungsunterlagen ebendaDeutsch.ltaltenische n deutscher Sprache erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 30. 8. 38.
Städt. Bauverwaltung.

In den Hauptrollen:

lIoel Me Crea Frances Dee
Abenteurer-Film

TONFILM DES LEBENSg«

Schö F Es ſpielen zwei Kapellen von Ruf Miten Frauen, Bob Burns wirkung namhafter Künſtler Tanzverangefähri. Situationen, Kaffeegarten Leſt die M z tatungen Tanjſpiele VlumenprechtSpannendes Geschehen ung Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr I C Bölſb Letzter Omnibus nach Naumburg 1.30 Uhr
eine Fülle seltener Natur- Jugendliche zugelassen olberg

„KdF. “Halle, Univerſitätsſportplatz, hat begonnen. Ein,
trittskarten zum Preiſe von 2,— RM. in der Kreis
dienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich. Wir bitten ſi
rechtzeitig Karten zu ſichern.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Abfahrt
165 Uhr Genzmerbrücke. Karten zum Preiſe von 70 Pf.
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Wichtiges Propa
gandamaterial betr. Großvarietée in der „KdF. “Halle iſt
ſofort in der Kreisdienſtſtelle abzuholen.

aufnahmen von eigenartigem
21Z.Ein Kämpfen

um Liebe und Ehre
Große neue Tanzdiele

leden Mittwoch und Sonntag ab 16 Uhr
Beſucht die Vergnügungs K O N FERT Tanzeinlagen
ſkätten unſerer Inſerenten!

Für Jugendliche nicht erlaubt
Werktags 4.00, 6.00, 8.20 Uhr

J Wir erenn un u de dieſe übiglen Prete on Sonderfahrten zur 15. großen Deutſchen Rundfunkd V der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von ausſtelung 6. und 7. Auguſt (Zweitagesfahrhehe un akernen e u 1 ig für di iſpaltige Millimeter-geile. Zweitagefahrt) ausBe per Ffennig r die dreiſpaltige Nil imeter verkauft. 14. Auguſt (Eintagesfahrt), 4,70 RM. garten

S a S S noch erhältlich.p. eſtprogramm in der Kd Halle S Ruheſtandsbeamte u. Beamtenhinterbliebenen, Kreiskin kegt der kreude Feſtprog 5 J Halle. 4. Auguſt, 16 Uhr, Thomaſiushaus, Mühlweg 12, Fahrkartenausgabe. Die Fahrtunterlagen für die
Univerſikätsſportplatz, 5. 8. Auguſt S Mitgliederverſammlung. Seefahrt 2/38 können ab ſofort gegen Rückgabe der Ein

ein wirbelnder, Iustiger W zahlungsquittung in Empfang genommen werden, und
zwar bis ſpäteſtens Freitag, den 5. Auguſt, 12 Uhr.
Nach dieſem Termin kann ein Anſpruch auf die Fahrt
unterlagen nicht mehr erhoben werden.

Rausch in Büdern und Tönen.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

ßraft durch FreudeSe raſt HAA L LE- S T AD

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und

Anſage: Der Schwabenhanſi (Hans Lorenz)
Mitwirkende: Catlg Splekter, Gretl Theimer,

Hans Heinz Bollmann, 3 Akryeros, die 5 Wampels,
das Molkow-Ballett

Muſik: Hoch und Deutſchmeiſter Kapelle vom
ehem. k. u. k. Jnf.Rgk. Ar. 4 Tanzorcheſter
Okko Fricke vom KReichsſender Leipzig

Anſchließend S an z
Feſtliche Eröffnung Freitag, 5. Auguſt, 20 Uhr

Bezoubernde Girls
kin Heer unnachahmlich. Irtisten!

Für Jugendliche nicht erlaubt!

Werktags: 3.45, 6.00, 8.20 Uhr „KdF.“Sport am Dienstag
Während der Schulferien bis zum 14. Auguſt finden

nur folgende Kurfe für „Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele“ ſtatt: Montag Ref.Realgymnaſium 20—21 Uuhr;
Dienstag: Glauchaſchule 20—21 Uhr; Donnerstag Städt.
Oberrealſchule 20—21 Uhr, Johannisſchule 20—-21 Uhr;

Für das Iaternenfest
kaufen Sie billig Iampion usw. von 14,00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von ?9. 50 bis 13.00 Uhr. Freitag Moritzburg 20—21 Uhr. Schwimmen: fur
Zum Schmücken der Boote Num. Plätze 2—— RM. Weitere Vorſtellungen Sonnabend, 6. Auguſt Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Die gemeldeten Teil e ä r e e
ei 47 und 23.30 Uhr, Sonntag, 7. Auguſt, 16 und 20 Uhr. Eintritt 1.50 RM nehmer wollen ihre Unterlagen gegen Rückgabe der Rettungsſchwimmen 20.30—21.30 Uhr. Fechten:

P A U L L A t C E mer Kreisamt K. Große Ulrichſtraße 26 und Verkehrsbüro Einsahlungsquittung ſofort in der Kreisdienſtſtelle, Henriettenſtraße 26 19.30--21. 30 Uhr. Sportkegeln:
Spezialhaus für Fest- u. Derorafions Aer Turm. Gr. Ulrichſtr. 26, in Empfang nehmen. Paradies 19-21 Uhr und 21—23 Uhr. Rollſchuhlaufen:artikel, Ruf 23477, Halle a. Saale, Sroßvarieté Laternenfeſt. Der Vorverkauf für die Stadtghmnaſium (für Kinder und Anfänger) 18.30 bisThielenstraße 4 Eröfnungsveranſtaltung am 5. Auguſt, 20 Uhr, in der 19.30 Uhr.

In der Ausgabe Halle n. Umgebung r In der SGeſamtansgade (über49 400) koſtet jedes 8 7 70 900) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedesfettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgebruckte Ueberſchriſtswort 20 Pfennig
Der Wortaänzelgenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsangzeigen in einfpaltiger Ausführung

Jungere 77 Suche einW Mädchen Export Dertveter Meyrere myb. immer Heieaten. enden
J Un in e r Haushalt t ſucht für den Platz Bremen ig 17 einer in o deHerrenzimmer Fleiſcheret, wel. noch die Intereſſen einiger ſucht r mh e gen eiſungefthiger derte gehe e n e en g. Kaufmann zur Aktentaſchekann, ein zweites nehmen. Angeb. unter L. 1036

Mädchen nochvor an die MNZ., Halle Saale, mit Jnhalt Sonn
tag abend Eis

sammenklang von Material,f. rer r ſchlanke Erſcheinung, ruhiger u. zurückorm u. Preiswürdigkeit zu
haltender Charakter, wünſcht einfaches,

Kaiſerſtraße 7

552.- b iſtſtra 7 nettes Mädel aus guter Familie, nicht ſen D e Schöbe S tſtraße J über 23 Jahre swecks baldiger Heirat en n e BEII G
kennen zu lernen. Nur wirklich ernſt-ver J Zeitz, Rahneſtr. 17 77 gemeinte Zuſchr. möglicht mit Bild unter fragen zwiſchen Nummernschild. o.50
Gr. U. 19651 an die MRZ., Halle-Saale, 8—-13 und 15- 18 Rögde
Große Ulrichſtraße 57 5-18 ücklicht-Stopzeichen 1.50

Gebr. Junghblut Waſchfrau e Schlafſtellen und e iiichſtraß uhr v. d. M Rahmenpumpe 180
Albrechtstr. 37

727 Bernburgerstr. 25
n

J
ſaub., f. Bäckerei
haushalt geſucht. Büro Geſchäftsräume möblierke Fimmer Fe letäcko-Mlaelct

Geſchäftsſtelle
Halle (S.), Große

Fufsrasten
Gashebel

Paar 1.95
1.80S Angebote unter (abgeſchloſſ. Hintergebäude), Dorotheen- Ulrichſtraße 57. Kupplungshebel 1.35Gr. U. 196 54 an et vor en e Klimik. e Soziussis 6.-9 S., jetzt von NSKK-Motor-Staff benutzN. Halle/S., Erog. Raume e nut für berufstätige Gefolg Schwing-Soziussits 11.50Stellen Augebote Gr. Ulrichſtr. 57. 1. Oberg. 5 Räume u. 2 W. Cl. ca. F ge II 6 en Ka

2. Sberg. 2 Raume 350 ſchaftsmitglieder geſucht. Motorrad-Dechen undSeleu e n e errenſ an e a e Meſered: SieGarage für 1—2 Wagen kaufen. 400-600 qm. Elektr., Gas,Lagergehi fen heokche Fahrradraum im Hofe Waſſer, Kanaliſ. Näheres bei der Gebrauchtes c
tellt 1. Sltober e tageshelle Räume in beſt. ſaub. Zuſtande, Gemeindeverwaltung. d gakuadſtellt am 1. Der ein B ſt s. 1. Okt. äußerſt preiswert zu vermieten. KinderOtto S. Schmidt Buchhalter Kart Srbe, Haue (Sa aus G. Halle (Gaale) fahrradHale e nene ndtnne zur Zeit in gro Dorotheenſtr. 15, Ruf 214 25. (Mädchen)alle Hindenburgſtr. 63. 2 8 a en zue l hem Eiedlungs- Logt 6 lellverkauogis kaufen geſucht.Kraftfahrer Konditor nternehmen tät. mit o v immer Angebote unter Malle-S., Schmeerstr. 5

auf 2LiterOpel an ſelbſtändiges rm im Mahn Verpflegung, für und Garage L 1038 an diePerſonenwagen Arbeit ewöhnt Klage und Ab- drei Man g, c in Ammendorf ſo Selt ene Gelegenheit! Haus u. NN83, Sale-s,
in Dauerſtellung wird en eſtellt, Fnungsweſ. (30 Dienie Je fort vermietbar. Geſchäftsgrundſtück in aufblit Geiſa egeſucht. Beding. Bewerb g. eng n ſo iter Str Angebote unter Pender Induſtrieſtabt, nahe FuB-Pfie9ge
nicht unter 23 isab for e häftigung Gr. U. 196 53 an Leipzig, in beſtem baulichem Zu g Str. 86Jahre, ſtadtkundig e re gn Unte wegen Paulus- N. Zalles, wen n 8 Meekäcle Sohun-Meler ding W 339 04
und ohne jede Berger Nachf., Sang e viertel Gr. Ulrichſtr. 57. e Mieter GutVorſtrafe. Halle (S), re Sehr gut möb e Papierlaternen haltenerRichard Bindel, Garfüßerſtraße 12 W e inter 2.liertes Zimmer zu ſoſougſe ſf 5 Prozent über Einhettswert vei Umbauſofa Laternen-5täve
Kraftdroſchten Halt MNg8, vermieten. Nau u un 10 000,— Reichsmark Anzahlung Kleiderſchrank, Wetterfeſte Gaskocherbetrieb, HalleS., Küchen ſegße S Geiſt mann, Halle S., eueh et rn Spiegelſchrank, Girlanden zu e ſtaLindenſtraße 57. mädchen ſerderſtraße 91. unter S. togs Vertikow zu ver Papierfähnchen Halle (S.), T 7T eSuche Pflichtjahr Ecke Kronprinzen HalleScaale, Geiſtſtraße 47 kaufen. Halle /S., Kerzen lozziſtr. 54, pt. l.

über 18 Jahre, ädel ſtraße. Zu beſich Wörmlitzer Str. gurz u. Wollwart für ſofort un t a Du tn gen ab 19 uhr Mliek e Kr. 114. Großbandlungunges Mädchen Nettolohn 40, ſucht Stelle in c m 2 sfür Haus und Mk. ferner Haus Privathaushalt 3- Zimmer heonche UTTER KRADUSE Jieemaekct fensterscheſh nnd a Arie e

e e en eleha Nark. Jahre, zum 15. 8. uß. ngebote zum 1. September oebius eipsziger StraßeKaſſen frei. Cafe geſucht. Gaſtſtätte an Zweigſtelle der zu vermieten, Leeres DKW Meiſterkl., Abſah Ferkel Dessauer Straße s am Riebeckplatz 9
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Der halliſche Skandorkälteſte

zum Generalmaſor befördert

5

Privataufnahme
Generalmajor Rußwurm

Der halliſche Standortälteſte und Komman
deur der Heeresnachrichtenſchule, Oberſt Ruß
wurm, wurde vom Führer und Reichskanzler
zum Generalmajor befördert.

Generalmajor Rußwurm iſt in den zwei
Jahren ſeines Wirkens den Hallenſern vor
allem als Standortälteſter ihrer Garniſon
bekannt geworden. Er iſt es, der mit den
Hoheitsträgern der Partei in ſeinem Kom
mandobereich die Einheit von Partei und
Wehrmacht verkörpert.

Seine militäriſche Laufbahn begann der
jetzige Generalmajor beim Jnfanterie- Regiment
„Kaiſer Wilhelm (2. Württ. Nr. 120), in das
er am 1. Oktober 1906 als Fahnenjunker
eintrat. Jm Jahre 1913 wurde er zur Nach
richtentruppe verſetzt und nahm bei Kriegs
beginn als Führer der Funkabteilung Metz
mit der Hauptreſerve Metz an den Kämpfen in
Lothringen, an den Kämpfen des Alpen
korps in Tirol, Serbien und Mazedonien ſowie
als Führer von Funk- und Fernſprech
Abteilungen auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platz teil. Jm Juli 1917 erfolgte die Berufung
ins Große Hauptquartier, das bis zum Kriegs
ende Tätigkeitsfeld des bisherigen Front
führers blieb.

Nach dem Kriege wurde der damalige
Hauptmann Rußwurm Kompaniechef bei der
Nachrichtenabteilung 7 in München. Jn den
Jahren 1927 bis 1931 gehörte er dem Reichs
wehrminiſterium an. Am 1. Oktober 1931
übernahm er die Nachrichtenabteilung 3 in
Potsdam und wurde am 1. Oktober 1935 zum
Kommandeur der Nachrichtentruppen des
III. K. ernannt. Ein Jahr ſpäter, am 1. Oktober
1936, 30 Jahre nach ſeinem Eintritt als
re in die deutſche Wehrmacht der

orkriegszeit, übernahm der damalige Oberſt
Rußwurm die Heeresnachrichtenſchule und
würde Standortälteſter der halliſchen Garniſon.

In Halle ist laternenfest!
Hast Du schon eine Karte zur KdF.- Halle

25jähriges Arbeitsjubiläum. Der Jngenieur
Otto Beyer feierte geſtern die 25. Wieder
kehr des Tages ſeines Eintritts in die Firma
Sachſe Co.

81. Geburtstag. Frau Henriette Stein
geb. Stieme, Forſterſtraße 56, beging geſtern
ihren 81. Geburtstag.

Die Gauſtadt Halle

Tcusend Hände crbeiten för das Iaternentestf

1. Beiblatt, Nr. 211

Eine Lichtfülle ſondergleichen wird ſich entfalten
Glühlampenkekten an der Giebichenſteinbrücke Vachrichten Abteilung legt die Lautſprecherleitung

„Alle kommen zum Laternen- und Volks
feſt“, ſo ſteht es in großen Lettern am Ein
gang zu der großen „Kraft-durch-Freude“
Halle auf der Ziegelwieſe. Und ein Volksfeſt
wird das diesjährige Laternenfeſt werden,
dafür ſorgt die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, der wir die Ausgeſtaltung zum
mehrtägigen Volksfeſt zu danken haben. Daß
dieſes Feſt ein Feſt des Lichtes werden wird,
wie wir es noch nie erlebt haben, dafür
garantiert eine Ausgeſtaltung mit Lampions,
wie man ſie ſich nicht großartiger vorſtellen
kann. Wir konnten uns geſtern bei einem
Rundgang von dem Fortſchreiten der Ar
beiten überzeugen.

Wieder wird der große Bogen der Brücke
auf beiden Seiten im hellen Schein von
Hunderten von Lichtern erſtrahlen. Sehr
intereſſant waren die Arbeiten, die der Be
feſtigung der Lampen galten. Jm vergangenen
Jahre hat man für die Beleuchtung der
Brückenbögen drei Tage arbeiten müſſen, ehe
alles befeſtigt war. Aber aus dieſen drei
Tagen des vergangenen Jahres hat man

gelernt. Diesmal hat man das meiſte ſchon
zu Hauſe in der Werkſtatt vorbereitet. So
ſahen wir geſtern nur einen Meiſter mit
mehreren Gehilfen damit beſchäftigt, zunächſt
einmal eine lange, aber elaſtiſche Latte auf
dem Brückengeländer zu befeſtigen. Auf dieſer
langen Latte befand ſich ein Leitungsdraht
und 250 Faſſungen für die Glühlampen. Als
alles fertig vorbereitet auf dem Brücken
geländer lag, ließ man das lange Beleuch-
tungsband zunächſt einmal verſuchsweiſe
herunter. Dann überkletterten zwei mutige
Männer das Geländer und ließen ſich an
langen Strickleitern herab, um die Leuchtkette
feſt am Brückenbogen anzubringen. Das
ſchaffte man geſtern an einem Tage, und nicht
nur auf der einen, ſondern auch auf der
anderen Seite der Brücke. Alle Lampen ſind
gleichläufig geſchaltet, ſo daß, wenn eine
entzwei geht, die anderen noch weiterbrennen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch in dieſem
Jahr die Burg Giebichenſtein wieder
ganz überragend hervortreten wird. 16 Schein
werfer zu je 2000 Watt auf der Burg und im

800 Lampions und mehrere Scheinwerfer werden die KdF.-Festhalle in ein Meer
von Licht tauchen

Siebel Fh 104 ſchnellſte Maſchine in Frankfurt
Sieg im Sonderwektbewerb Udet drehte Loopings mit der „Hummel“

Wieder können die halliſchen Siebel Flug
zeugwerke einen ſchönen Erfolg verzeichnen.
Beim Erſten Jnternationalen Luftrennen des
NSFK. in Frankfurt a. M. war die Siebel
Fh 104, geflogen von Generalmajor Udet,
die ſchnellſte Maſchine des geſamten Wett-
bewerbs und erhielt dafür als Sonderpreis
den Pokal der Reichswirtſchaftsgruppe Jnduſtrie.

Mit dieſem Erfolg erwies das Baumuſter
Fh 104 es handelt ſich hier um eine Schweſter
maſchine der in Jtalien erfolgreich geweſenen
Konſtruktion erneut ſeine Leiſtungsfähigkeit,
obwohl die Maſchine infolge der hohen Vor
gaben, die ſie den anderen Bewerbern geben

Miniſter1

S S S S S.
Große Freude bereitete die Deufsche Lufthansa österreichischen Ferienkindern, die in
alle zur Erholung weilen, mit dem Geschenk eines Freifluges. Hier verlassen die

Jungen und Mädel, betreut von Hauptstellenleiter Sommer, nach ihrem ersten Flug
das Rollfeld Aufn.: MN8ZBilderdienſt (Schulze)

mußte, im Hauptwettbewerb unplaciert blieb,
wie wir geſtern im Sportteil berichteten. Auf
der 30 Kilometer langen Dreieckſtrecke, die
fünfmal durchflogen werden mußte, holte die
Fh 104 mit Udet am Steuer die fabelhafte
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 329 Stunden-
kilometer heraus.

Eine Senſation bildete in Frankfurt die
Vorführung des neuen SiebelKleinflugzeuges,
der Si 202 „Hum mel“, über die wir kürzlich
ausführlich berichteten. Generalmajor Udet
führte die „Hummel“ ſelbſt vor und ſetzte die
Tauſende von Zuſchauern in Erſtaunen und
Entzücken als er mit ihr Kunſtflugfiguren
zeigte, einige Loopings drehte und ſchließlich,
wie ſchon bei ſeinem erſten Flug mit der
„Hummel“ in Halle, mit ausgeſchaltetem Motor
im Gleitflug landete.

Die Städtiſche Müllabfuhr baut an
Die frühere Rauhfutterſcheune

wird Kraftwagenhalle
Der Betrieb der Städtiſchen Müllabfuhr

hat ſich im Laufe der letzten Jahre durch
Zwangserfaſſung faſt ſämtlicher Grundſtücke
der Stadt ſo weit vergrößert, daß die vorhan
denen Bauten in der Barbaraſtraße,
vor allem die bisherige Kraftwagenhalle, ſich
allmählich als nicht mehr zureichend erwieſen
haben. Die Fahrzeuge, deren Beſtand zur Be
wältigung der ſtändig wachſenden Aufgaben
entſprechend geſtiegen iſt, ſind in der alten
Halle verhältnismäßig eng geſtellt. Jnfolge
deſſen läßt die Stadt ſeit einigen Wochen die
frühere Rauhfutterſcheune auf dem
Gelände der Städtiſchen Straßenreinigung und
Müllabfuhr als neue Kraftwagenhalle herrich
ten. Es ſind bereits fünf große Einfahrtstore
ausgebrochen worden, hinter denen für die
Unterbringung des Fuhrparks ausreichend
Platz ſein wird. Gleichzeitig wird die vor
handene Werkſtatt noch etwas erweitert.

Ernennungen bei der Reichsbahn

Reichsbahnrat Lämmlein, Dezernent der
Reichsbahndirektion Halle wurde zum Reichs
bahnOberrat und Reichsbahn-Bauagſſeſſor
Reckenthäler bei der Reichsbahndirektion
Halle wurde zum Reichsbahnrat ernannt.

Zur Anbringurig der Leuchtketfen an den
Giebichensteinbrüche mußte man vor allem

schwindelfrei sein

Burghof werden die Ruine anſtrahlen. Dazu
kommen ſieben Queckſilberdampflampen, deren
Licht die Naturfarben des grünen Burgfelſens
wunderbar hervortreten läßt. Außerdem hat
die Brücke auf beiden Seiten je zwei ſtarke
Scheinwerfer, die mit Buntſcheiben ausgerüſtet
ſind und die feſtlich geſchmückten Boote in den
verſchiedenſten Farben beleuchten werden. Von
der Saalſchloßbrauerei bis zur Brücke läuft
eine Beleuchtungsanlage mit etwa 700 Glüh
lämpchen. Jn das Zuleitungskabel, das unge
fähr drei Kilometer lang iſt, ſind verſchiedene
Schalttafeln eingebaut, die durch einen Ver
dunkelungswiderſtand angelaſſen werden.

An der Saale zwiſchen der Saalſchloß
brauerei und der Burg Giebichenſtein ſtehen
ſeit geſtern auch ſchon die Lautſprecherpilze, die
am Sonnabend beim Bootskorſo des Laternen-
feſtes die Worte des Sprechers am Mikrophon
mehrere Kilometer an den Ufern der Saale
entlangtragen ſollen. Durch dieſe Lautſprecher,
die von einer Zentralſtelle im Garten der e
ſchenke beſprochen werden, ſorgt die NSG.
„Kraft durch Freude“ nicht nur für den
reibungsloſen Ablauf des Feſtes, ſondern auch
dafür, daß die Firmen, Vereine und Verbände,
die ſich in den Dienſt des Korſos geſtellt haben

Man nimmt e
S
er Aen s23, 45, 90

und eigene Boote ausſchmückten, zur Kenntnis
der breiteſten Oeffentlichkeit gelangen.

Zur Bewältigung des An und Abmarſches
zur Volksfeſtwieſe auf der Nachtigalleninſel
wird von der Techniſchen Nothilfe eine
Pontonbrücke errichtet werden, zu deren Be
leuchtung zwei Scheinwerfer von je 1000 Watt
erforderlich ſind. Die Nachrichtenübermitt
lung über die re wird dank des
Einſatzes der NachrichtenLehr- und Verſuchs
abteilung der Wehrmacht techniſch einwandfrei
vonſtatten gehen. An den Saaleufern von der
Ochſenbrücke bis zur Saalſchloßbrauerei
werden wieder wie im Vorjahre Lampions
mit einem Durchmeſſer von 4 Meter alle ſechs
Meter in den Farben RotWeiß aufleuchten.
Um den notwendigen Strom heranzuführen,wird allein eine Inleitung von 3800 Meter

Länge benötigt.
Jnzwiſchen iſt auf der Ziegelwieſe die große

„KdF.“-Feſthalle entſtanden. Drei und
einen halben Tag haben hier die Männer der
Reichsarbeitsdienſtabteilung 3/143 aus Paſſen
dorf gearbeitet, und einen Bau mit einer
Grundfläche von 50 mal 37 Meter aufgeführt.
Das ganze Gebäude beſteht aus drei langen,
nebeneinander geordneten Zelten, an die 5
rechts und links zwei kleinere anſchließen. Jm
Jnneren ſieht man jetzt ſchon eine große Tanz
fläche und ihr gegenüber eine 60 Quadrat
meter große Bühne, die nach den künſtleriſchen
Darbietungen als Tanzfläche dient. Auf zwei
benachbarten kleineren Bühnen hat man die
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Muſik untergebracht. Hier ſpielen die Deutſch
meiſter und die Tanzkapelle Otto Fricke.

Der Jnnenſchmuck dieſer Feſthalle iſt
äußerſt gelungen. Sämtliche Pfeiler ſind mit
artem Roſa verkleidet worden. Den ganzenittelgang wie auch die Vorderſeite der Vihne

ſchmücken viele Käſten mit Blumen n
tung erhält die Halle durch rund 800 Glüh-
Iampen, die in bunten Lampions verſteckt
ſind. Für die Bühne arbeiten ſechs ſtarke
Scheinwerfer von je 1500 Watt. Viermal 250
Meter Lichtleitung mußten über die Ziegel-
wieſe zur „KdF. Halle gelegt werden. Die
600 Meter lange Virkenallee als Zufahrts-
ſtraße zum Volksfeſtplatz erhält zu beiden
Seiten eine Kette von 400 Lampions. Die
Anordnung der vielen Lampions ſchafft das
Gefühl, daß man ſich in einem Raum mit einer
geraden Decke befindet. Ein großer Berg von

änken liegt vor dem Zelt Und wird in den
nächſten Tagen aufgeſtellt werden. Aber ſelbſt
dieſe t Reihen ſollen noch nicht aus
reichen. Man ſtellt darum noch über tauſend
Stühle auf.

Will man für das Laternenfeſt 1938
Zahlen nennen, ſo muß man die 22 Kaſſen
und 40 fliegenden Plaketten- und Programm
verkäufer und vor allem die 300 Ortsobmänner
der Raſt erwähnen, die ſich ehrenamtlich für
den Kaſſe
Männer ſämtlicher Gliederungen der Partei
werden an den Abſperrungen beteiligt ſein,
die unter Leitung von Hauptmann der Schutz
polizei Stehr der Polizei bei ihrer ſchwierigen
Arbeit helfen ſollen. Die Verkehrsregelung in den
Zufahrtſtraßen werden 2300 NSKK. Männer
übernehmen. Schließlich ſind an den Saale
ufern wieder 10000 Sitzplätze auf Holzbänken
vorgeſehen, und ſelbſtverſtändlich wird dasDeutſche Rote Kreuz auch wieder eine größere
Zahl von Sanitätsſtationen für erſte Hilfe bei
etwaigen Unfällen bereithalten.

So iſt für alles geſorgt, wenn am Abend
des Sonnabend dann die 60 000 Lampions, die
„KdF.“ ausgegeben hat, entzündet werden
und der Korſo der Lichterboote beginnt.

Oſtpreußen Kleinflokke im Film
Werbeveranſtaltung in der „Bergſchenke“

Die Ortsgruppe Kröllwitz der NSDAP.
veranſtaltete in der „Bergſchenke“ einen Film
abend. Jn ſeinem Verlauf ſprach der Leiter der
Schiffsmodell-Bauſchule in Potsdam
und Führer der zurzeit in Halle an der
Giebichenſteiner Brücke ankernden Kleinflotte,
Pg. Pomplun. Der Abend ſtand unter dem
Gedanken, auch im Binnenlande Sinn und
Verſtändnis für die Notwendigkeit deutſcher
Seegeltung zu wecken. Die Kleinflotte ſtellt
für ihn eine s Werbung dar und
ſtellt der Potsdamer Modellbauſchule ein ſehr
gutes Zeugnis aus. Ein Bild von dem

rbeitsgang in dieſer Schule vermittelte der
erſte Film. Er zeigte das Entſtehen der kleinen
Schifſe, die alle im Verhältnis 1:20 gebaut
werden. Zu ſehen waren anſchauliche Bilder
vom feierlichen Stapellauf und von der großen
Werbereiſe im Rheinland. Ein weiterer Film
führte die vielen Zuſchauer mit der „Tannen
berg“, einem Schiff des Seedienſtes Oſtpreußen,
nach dem Oſten. Sehr intereſſant war, im Film
die Arbeit der deutſchen Walfangflotte kennen
zu lernen. Am Schluß der Veranſtaltung gab
es noch einen Film von der Auslandsreiſe des
Kreuzers „Karlsruhe“.

Stubenbrand durch Kurzſchluß. Die Feuer
lIöſchpolizei wurde geſtern abend nach dem
Grundſtück Hindenburgſtraße 47 ge
rufen, wo in einer Wohnſtube durch Kurz
ſchluß in der elektriſchen Leitung das Kabel
in Brand geraten war. Durch hilfsbereite
Nachbarn wurde der Brand gelöſcht.

ndienſt zur Verfügung geſtellt haben.

mit zur Verhandlung kam. Auch

ſt rafen

Finger in Rachbars Taſchen

Den Zechkumpan beſtohlen Ende einer kühlen Maiennacht

Es war in einer klaren Maiennacht. Auf
dem halliſchen Marktplatz ſtand ein gewiſſer

err Pa. und überlegte, was zu tun ſei. Die
acht war kühl, und das Bier nicht minder.

So kam es, daß der letzte Zug ins Heimatdorf
verpaßt war, und Herr Pa. längere Zeit zu
warten hatte. Da nahte ſich Herr Pi. und be
trachtete Herrn Pa., der vor ſeinem ſchweren
Koffer ſtand. Beide einigten ſich bald, den Weg
zum Bahnhof gemeinſam zu beſchreiten. Pi.
ſollte Pa. s Koffer tragen, und Pa. wollte Pi.
dafür zu einem Glaſe Bier einladen.
Jm Warteſaal des Hauptbahnhofes ſetzten Pa.
und Pi. ſich an einen Tiſch Doch nicht lange
dauerte es, bis Herr Pa. ſpürte, es ſei genug
des guten und den Kopf auf die Tiſchplatte
zur Ruhe legte.

Am Nebentiſche ſaß ein anderer Gaſt. Er
freute ſich des friedvollen Anblicks und
wünſchte Pa. einen geſunden Schlaf. Wie groß
war aber ſein Erſtaunen, als er ſah, wie Herr
Pi. in Herrn Pa. 's Taſchen herumfingerte und
etwas zu ſuchen ſchien Endlich fand er, was
er ſuchte: aus der Geſäßtaſche von Herrn Pa.
zog Herr Pi. eine Geldtaſche. Dann rief
er den Kellner, beſtellte ein Glas Bier und
bezahlte mit dem geſtohlenen Gelde.

Nicht lange ſollte Herr Pi. ſich an Herrn
Pa.'s Geld erfreuen. Noch war das friſche Bier
nicht ausgetrunken, als die Bahnpolizei, von
dem Zeugen benachrichtigt, erſchien und Herrn
Pi. unter Beachtung aller Höflichkeitsregeln
zur Bahnhofswache geleitete. Doch ſiehe, es gab
eine Ueberraſchung: Die Geldtaſche fand ſich
plötzlich wieder bei Herrn Pa. 76 Pfg.
waren noch darin. War ein Wunder geſchehen
Nein, der „unangenehme“ Zeuge hatte ſeinen
Verlauf geſehen und beobachtet, wie Pi. die
Geldtaſche wieder bei Herrn Pa. verſtaute.
So ward bewieſen, was Herr Pi. beſtritt. Vor
dem halliſchen Richter fand ſein übler
Gaunerſtreich geſtern die gerechte Sühne.

Hauplpoſtlagernd Wohltäterin
Die zehn Vorſtrafen wurden verſchwiegen

Herr Pi. ſtand aber noch wegen einer
anderen Sache“ vor dem Richter. Es war ihm
am 19. Juli ein richterlicher Strafbefehl über
ſechs Wochen Gefängnis wegen Betrugs zu
geſtellt worden. Er hatte gegen dieſen Straf
befehl Einſpruch erhoben, der ebenfalls geſtern

in dieſer
Angelegenheit verſuchte der Angeklagte, ſi
durch Leugnen zu retten, gab aber ſchließli
nach der einwandfreien Ausſage der Zeuügin
zu, es könnte ſo geweſen ſein, er „erinnere ſich
eben nicht mehr genau“.

Der Angeklagte, der übrigens zehn Vor
zu verzeichnen hat, darunter die

zwei letzten wegen Diebſtahls im Rückfall, war
im Sommer 1937 von Breslau nach Halle
gekommen und hatte in Wörmlitz Arbeit
gefunden. Nach Fertigſtellung des Baues
mußte er vierzehn Tage „feiern“ und benutzte
die Zeit dazu, ſich durch Betteln einen Neben
verdienſt zu verſchaffen. Am 28. September
klingelte er an der Flurtür von Frau L. und
bat um ein Stück Brot. Die erſtaunlich gut-
mütige Frau ließ Herrn Pi. in die Küche
treten, gab ihm zunächſt belegte Brote und
ſetzte ihm dann noch ein warmes Eſſen
vor. Durch dieſes unverhoffte Entgegen
kommen ermutigt, erzählte Herr Pi. der
Frau, er müſſe „morgen mit der Arbeit
anfangen, er brauche aber eine Schaufel als
Handwerkszeug und habe kein Geld, ſich eine

anzuſchaffen. Durch dieſe falſche Behauptung
gelang es ihm, die Frau zur Hergabe eines

arlehens von fünf RM. zu bewegen, das er
am kommenden Sonnabend zurückerſtatten
wollte. An den nächſten Tagen erſchien er
noch zweimal, erhielt wieder reichliches Eſſen
und noch weitere fünf Mark, da er ſich ein
Zimmer mieten wollte. Dann aber blieb
Herr Pi. aus und ſchrieb nur einmal eine
Poſtkarte mit dem Verſprechen, das Geld am
kommenden Sonnabend zu überbringen. Er
erbat auch Antwort, und zwar unter Haupt
poſtlagernd Da erſt ſah die Frau, daß
ſie ſchmählich getäuſcht war. Der Betrug kam
zur Anzeige und brachte dem Angeklagten
den Strafbefehl ein.

Herr Pi. wurde wegen Betrugs zu zwei
Monaten und wegen Diebſtahls im Rückfall zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt, die in
eine Geſamtſtrafe von ſechs Monaten zu
ſammengezogen wurden.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,29 Meter
4 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
eſchleuſt: Vier beladene Fahrzeuge Will,Schrergett, ein Neudeutſch-Böhmen, Hutans,

ein leeres Fahrzeug von Schick, ein Schlepper
„Helgoland“, vier Fahrzeuge Schleſiſche
Dampfercompagnie.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: BroadwayMelodie 1938.
CT.. Große Ulrichſtraße: Der ſchwarze Korſar.
RiLi: Frisco-Expreß.
Capitol: Jch kenn' Dich nicht und liebe Dich
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

mur—

Standorkbefehl der J.
Folgender Befehl wird uns von der Stand

ortführung der HJ. mitgeteilt: Der geſamte
Standort Halle der HJ. tritt am Mittwoch
dem 3. Auguſt zum Sonderdienſt mit
Sportzeug an folgenden Stellplätzen an:
Jungbann l, II und III 16.45 Uhr vor dem
KTV-Platz, RobertKochStraße. Die Jung-
ſtämme IV und V um 16.45 Uhr vor dem Platz
des Sportvereins Wacker, die Jungſtämme Vi
und VII um 16.45 Uhr vor dem Platz des
Giebichenſteiner Turnvereins.

Die HJ. tritt um 20.15 Uhr wie folgt an:
Stamm I vor dem Sportplatz des SV gs,
Huttenſtraße, Stamm II auf dem Sportplatz der
Frankeſchen Stiftungen, Stamm III vor dem
Platz des Poſtſportvereins, Stamm IV vor dem
WackerPlatz. Die techniſchen Einheiten treten
zur gleichen Zeit auf der NachtigallenJnſel an.

Zu dieſem Sonderdienſt gelten keine Ent
ſchuldigungen.

Standortführung: J. A. Herrmann,
Jungſtammführer.

Rundfunt
Dienstag, den 2. Auguſt 1938

Leipzig
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Paufe): Nachrichten. 8.00. Oymnaſtit, 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 18.00-13.15: Zeit,
Nachrichten, Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.10: Deutſche Kolonial
pioniere in Afrika. 15.30: Wir beſuchen die Kinder
auf den Kanariſchen Jnſeln. Hörſzenen. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht des Reichsnährſtandes.

18.00: Das Holz als Werkſtoff in der Bildnerei des
Mittelalters. 18.20: Liederſtunde. 18.45: Geſchichten
für das Lagerfeuer. Buchbericht. 19.00: Zum Tanz.
19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
O Eſſenszeit, o gute Stunde! 21.10: Kleine Koſtbar
keiten. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport. 22.30:
Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik.
Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Schallauf
nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Sendepauſe 9.00: Sperrzeit, 10.00:
Sendepauſe. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15: Eine
kleine Tanzmuſik. Anſchl.: Programm. 16.00: Nach
dem Urviech.“ Heitere Erzählung. 18.00: Klaviermuſik.
dem Urview“. Heitere Erzählung 18.00: Klaviermuſik.

18.40: Georg von Schönerer. Ein Vorkämpfer des
Großdeutſchen Reiches. 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Zur Unterhaltung. 21.00: Politiſche Zeitungs
ſchau. 21.15: Kammermuſitk. 22.00: Nachrichten,
Wetter Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 28.00:
Großer Tanzabend des Reichsſenders Köln. 24.00:
Nachtkonzert. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeitzeichen.
Schluß: 2.00 Uhr.

Mittwoch, den 3. Auguſt 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.80: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Paufe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.55: Waſſerſtand.

10.30: Wetter und Programm. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40.
Carſten V oder Heine II. 11.55: Zeit und Wetter
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.20: Die Roſe im germaniſchen Volks und Rechts
brauch. 15.40: Was ſoll ich werden? 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten Marktbericht des Reichsnähr-
ſtandes 18.00: Böhmiſche Geſchichte, ſo und ſo geſehen.

18.20: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Herzlich
tut mich erfreuen die fröhlich Sommerzeit. 106.00:
Muſikaliſches Brett'l. 20.00: Nachrichten, Witterungs
vorherſage für die nächſten zehn Tage. 20.10: Orcheſter-
konzert. 21.30: Alte und neue deutſche Chormuſik.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.15: Hörberichte
vom Segelflügwettbewerb in der Rhön. 22.30: Muſik
aus Wien. 24.00: Muſik zur ſpäten Nacht. Schluß
3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert,

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.

9.40: Gymnaſtik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter 12.00: Mittagskonzert. 12654
(Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

1490: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Markt- und Bbörſenberichte. 15.15: Erhard Bauſchke
ſpielt. 15.40: Was ſchenken wir Mutter zum Geburts
tag. Anſchließend: Programm. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00-—17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehem.

18.00: Freundſchaftsflug nach dem Südoſten 18.15:
Zwiſchenmüſik. 18.45: Einführung in die folgende
Sendung. 19.00: Salzburger Feſtſpiele: „Don Gio
vanni“, 20.00-20.20 (Pauſe) Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. Anſchließend: Einführung in den zweiten Alt-

21.45: Reiſeberichte Fremde Geſichte. 22.00: Nach
richten, Wetter, Witterungsvorherſage für 4.—13. Auguſt,
Sport 22.15: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleineNachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Muſik
aus Wien. 24.00: Richard Wagner. 0.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 1.06: Kleine Stücke großer
Meiſter Schluß 2.00 Uhr.

„Wenn der Hahn kräht“
auf der Freilichtbühne in Bad Dürrenberg
Die bisherigen Märchenaufführungen auf

der herrlichen, inmitten des Kurparks ge
legenen, Freilichtbühne in Bad Dürrenberg
wurden für die Kurverwaltung und für das
Mitteldeutſche Landestheater e. V. ein ſchöner
künſtleriſcher Erfolg. Der beſte Beweis für die
Beliebtheit dieſer ſo wunderbar gelegenen
Naturbühne iſt der ſich immer ſteigernde
Beſuch. Aber nicht nur unſere Kleinen ſind
die Beſucher dieſer Märchenſpiele, auch die Er
wachſenen folgen in großer Zahl den Vor
gängen auf der Raſenbühne mit ſeligem
Lächeln der Erinnerung.

Am 7. Auguſt nachmittags 16.30 Ahr ſoll
nun einmalig auch ein Luſtſpiel für die Großen
auf dieſer ſchönen Freilichtbühne gebracht
werden. Wenn dabei die Wahl auf Hinrichs
Komödie „Wenn der Hahn kräht“ ge
fallen iſt, ſo können wir das nur begrüßen.
Und darüber wollen wir uns einig ſein: Dieſe
handfeſte Komödie wird auf der Dürrenberger
Freilichtbühne ihren ideglen Schauplatz finden.
Auch die Darſteller, die Fred Kerſten-
Kirchhoff für dieſes Bauernſtück ebenfalls

orhereitete, werden hier in der herrlichen
Latur urwüchſiger und lebendiger ſein als auf
der Bühne.

Das Mikkeldeutſche Recht
Uebertragung des Reichsſenders Leipzig

am 4. Auguſt 1938

Wenn wir auch von einem mitteldeutſchen
Raum ſprechen können, ſo erſcheint es doch
zweifelhaft, ob wir auch von einem dieſen
Raum erfüllenden gemeinſamen Recht ſprechen
dürfen, da ja weder urſprünglich ein einheit
licher Volksſtamm noch ein geſchloſſenes Terri
torium in dieſem Raum vorhanden waren, die
die Grundlage für die Rechtsbildung hätten
abgeben können. Jm Anſchluß an den ſogen.
Sachſen piegel hat ſich aber eine gemeinſame
Rechtsgrundlage gebildet, die wir als mittel

deutſches Recht bezeichnen können und die,
nicht nur für Mitteldeutſchland, von weit
tragender Bedeutung war. Von dieſer mittel
deutſchen Sonderrechtsentwicklung berichtet
Profeſſor Dr. Herrmann Schulze
v. Laſaulx in ſeinem Vortrag im Reichs
ſender Leipzig am 4. Auguſt, 18 Uhr.

Hiegfried-Jdyll im Wald von Zoppot

Die Zoppoter Waldoper hat ſich auf der
Suche nach geeigneten Werken ſchon früh gerade
den „Siegfried“ zu eigen gemacht, ſowohl
wegen der im Freien ſpielenden Handlung als
auch wegen des vorzugsweiſe lyriſchen Charak
ters gerade dieſes Teiles des „Ringes“, deſſen
Wiedergabe denn auch in dieſem Jahre im
Rahmen einer Geſamtaufführung der Tetra
logie zu einer künſtleriſchen Tat und einem
Erlebnis großen Stils und ſtärkſter Wirkung
wurde. Wieder iſt es Hermann Merz dem
Danziger Generalintendanten und langjährigen
Betreuer der Zoppoter Waldoper, zu danken,
daß der Abend des „Siegfried“ gleich den vor
angegangenen ſo entſcheidende und nachhaltige
Eindrücke vermittelte. Nie kann z. B. das
Waldweben im geſchloſſenen Raum zu einer ſo
unmittelbaren Wirkung gebracht werden wie
hier an einem Abend unter ausgeſtirnten, tief
dunklem Himmel, nie auch die Natürlichkeit
etwa der Wurmerſcheinung ſo draſtiſch und
glaubwürdig hervortreten wie hier.
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Am Sonntag fand, wie der DKK.-Kor-
reſpondent meldet, die vonRichard Wagners „Ring des Nibelungen“
ſeine Krönung mit dem vierten Werk, der
„Götterdämmerung“. Zum erſten Male
iſt der vollſtändige „Ring“ mit „Rheingold“,
„Walküre“, „Siegfried“ und „Götterdämme
rung“ auf einer Naturbühne aufgeführt

„Götterdämmerung“ſtand unter der muſikaliſchen Leitung von

der Staatsoper Berlin.
Von den Bühnenbildern iſt als das ſchönſte

das Bild des zweiten Aktes zu nennen, das

ohne viel Aufbauten den natürlichen Wald-
ne des Ortes benützte. Jm dritten Akte
atte Hermann Merz auch den ſchwerſten

anweiſungen Wagners Rechnung ge
ragen.

Reiſeziele des Hochſommers

in Deutſchland
Zwei für die Kunſt richtunggebende Er

eigniſſe ſind es, die die Zeitſchrift Deutſch
land“ uns in ihrer Auguſtfolge vorſtellt: die
Große Deutſche Kunſtausſtellung 1938 im Haus
der Deutſchen Kunſt in München und die Salz-
burger Feſtſpiele. Eine Fülle von faſt un
vorſtellbar ſchönen Bildern, die mit Sorgfalt
und Liebe ausgewählt wurden, zu denen
Kenner erläuternde und aufklärende Artikel
geſchrieben haben, führen uns die Reiſeziele
des Hochſommers vor Augen: Kärntens herr-
liche Seenwelt, Bad Homburg v. d. H., Flens
burg, die Grenzſtadt im Norden, die alte
Hanſeſtadt Danzig und im Fluge das oſt
preußiſche Land.

Neuerwerbungen
der Univerſikäts-Bibliokhek

Dieſe Bücher ſtehen vom 1. bis 6. Auguſt im
Leſeſgal aus
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Bianchi: Jtalien in Eichendorffs Dichtung.
Litt: Die Selbſterkenntnis des Menſchen.
Gummel: Forſchungsgeſchichte in Deutſchland
Lehmann: Deutſches Volkstum in Volkskunſt
und Volkstracht. Peuckert: Deutſches Volkstum
in Märchen, Sage, Schwank und Rätſel. Leers:
Raſſen, Völker und Volkstümer. Koch und
Gefaeller: Die Kirchenſteuer in Preußen und
im Saarland. Deiſz: Das Recht der Raſſe.
Weber: Das Recht des Landſchaftsſchutzes.
Ulmer: Das Recht der Wertpapiere. Das
kommende deutſche Strafverfahren. Knotzinger:
Der Rückgang des Gebirgsbauerntumes in
ehe dterrenn Das Sudetendeutſchtum. Feſt

rift.

Kurze Meldungen
Die Deutſch-Japaniſche Geſellſchaft führte zwei Filme über das Handwerk
des Fernen Oſtens vor. Es handelt ſich um
zwei Buntfilme über japaniſchen Stoffdruck
und über japaniſche Lackarbeiten, die die Ge
ſellſchaft für internationale Kulturbeziehungen
in Tokio gedreht hat. Der erſte Film zeigt die
Herſtellung der bunten Kimonos in den ein
zelnen Phaſen, während der zweite die Her
ſtellung der kleinen Lack-Kunſtwerke, wie
Schalen, Doſen, Kannen und Kaſten ſchildert.

Neben der Exl-Bühne, die Mitte
September im Wiener Bürgerthegater ihre neue
Spielzeit beginnen wird, ſoll Wien ein ſtän
diges Bauerntheater erhalten; einer der be
kannteſten Bauernſpieler. der erfolgreiche Florl
Leithner, iſt mit dem Margarethen Orpheum
wegen der ſtändigen Unterbringung ſeiner
Bauernbühne in Verhandlungen getreten.

Die Grazer Oper wird zur Zeit unter der
Oberleitung des techniſchen Direktors der
Städtiſchen Bühnen Hannover. Friedrich
Kranich, umgebaut. Eine Drehbühne, die auch
verſenkbar iſt. wird den Umbau erleichtern.
Neben der Neugeſtaltung von Bühnenrampe
und Orcheſterraum, wodurch eine weſentliche
Verbeſſerung der akuſtiſchen Verhältniſſe des
Opernhauſes ermöglicht wird, iſt auch eine Er
neuerung der Beleuchtungsanlage vorgeſehen.

Anläßlich der 650. Wiederkehr des
Tages der Stadtgründung Düſſeldorfs wird
am 5., 6. und 7. Auguſt das große hiſtoriſche
Feſtſpiel Hochzeit der Jakobe von Baden auf
dem Düſſeldorfer Turnierplatz zur Aufführung
gelangen. An der Aufführung des Werkes
werden rund 1200 Laienſpieler aus allen
Kreiſen der Bevölkerung mitwirken.

Die Ausſtellung „Entartete Kunſt
die ſeit Mitte Juni in Düſſeldorf gezeigt wird
und die bisher weit über 100 000 Beſucher
nen hat, wurde im Hinblick auf das große

ntereſſe bis zum 7. Auguſt verlängert. t
Ausſtellung ſollte urſprünglich am 31. Juli
geſchloſſen werden.
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Arbeit am ſchönen Dorf
Kreisarbeitsgemeinſchaften gegründet

Wie die NSG. „KdF.“ mitteilt, war der
Juli in erſter Linie der Gründung der Kreis
atbeitsgemeinſchaften „Das ſchöne Dorf ſowie
der Einſetzung der Kreis und Ortsbeauftragten
ewidmet. Die Kreisarbeitsgemeinſchaften ſind
is auf wenige jetzt überall gebildet und die

Kreisbeauftragten eingeſetzt worden. Durch
Rundſchreiben an alle KdF.Ortswarte und an
die Ortsobmänner der DAF., im ganzen Gau
ſowie an die Ortsgruppenleiter, Bürgermeiſter,
Lehrer, Ortsbauernführer wurden dieſe mit
den Abſichten und Wünſchen und über den
Zweck und die Ziele der Aktion „Das ſchöne
Dorf“ vertraut gemacht, während die Kreis
hauernführer durch Rundbriefe für die Mit
arbeit gewonnen wurden. Beſichtigungen ein
elner Kreiſe, beſonders des Kreiſes Delitzſch,
anden ſtatt. Das Dorf Mocherwitz wurde

eingehend beſichtigt, wobei feſtgeſtellt wurde,
daß hier wie auch in anderen Gemeinden des
Kreiſes Delitzſch recht beachtliche Anſätze zu
einer Verſchönerung des Dorfbildes gemacht
worden ſind.

ro-
Maschinen

Unverankworklicher Leichtſinn

Wie ſehr der Kampf gegen die Volkskrank
heit durch unverantwortlichen Leichtſinn und
auch Dummheit vielfach geradezu unmöglich
emacht wird, geht aus folgendem Fall hervor,
er jetzt bekannt wird: Jn einer Bauern
amilie herrſcht Lungentuberkuloſe. Vom Geheit und der NSV. wird alles getan,
um der Seuche Einhalt zu gebieten. Aber trotz
aller Vorſichtsmaßnahmen iſt das nicht mög
lich. Als ein Prüfer kontrollieren wollte, fiel
ihm auf, daß in dem ſchlecht gelüfteten
Krankenzimmer auf Regalen und Schränken
Schüſſeln und Näpfe ſtanden. Auf die Frage,
was das denn ſei, wurde ihm geantwortet:
Da iſt Milch aufgeſtellt; wir ſtellen ſie jetzt

immer hier herein, weil wir haben,
daß ſie in dieſem Zimmer ſchneller ſauer wird
als in den anderen Räumen.“

Es werden hier alſo Tuberkelbazillen ge
radezu weitergezüchtet. Dieſer Fall at wie
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Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

notwendig die ſtändige geſundheitliche und
ygieniſche Aufklärung gerade auf dem
ande iſt.

Brikektſtapel brannke
Weißenfels. Jm Poſtamt l in der Saalſtraße

wurde nachts gegen 2.40 Uhr von Beamtinnen
des Fernſprechnachtdienſtes ſtarker r
vom Hof her bemerkt. Da ſich auch Rauch
wolken zeigten, alarmierte man die Feuerwehr.
Es ſtellte ſich heraus, daß in dem etwa 1700
er umfaſſenden Brikettſtapel im

ellerraum eines Seitenflügels Kohlen in
Brand geraten waren, anſcheinend durch
Selbſtentzündung. Der Hauswart, der gegen
23 Uhr einen Rundgang gemacht hatte, hatte
noch nichts bemerkt. Die Feuerwehr mußte in
den Kellergängen mit Rauchmaske vorgehen.
Es gelang, die Gefahr mit einer Schlauch
leitung und durch Abbau des Stapels zu be
ſeitigen.

In der Werkhalle vom Kran gefallen
Burg. Bei Jnſtallationsarbeiten in einem

Burger Werk arbeitete ein Elektriker auf
einem Kran in etwa neun Meter Höhe. Plötz
lich fuhr ein Laſtkraftwagen in das Hallen
tor ein. Jnfolge der Erſchütterung verlor der
junge Mann den Halt und ſtürzte auf den
Steinboden. Schwerverletzt mußte er in das
Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Vor den Augen der Braut erkrunken
Hohenwarthe (Elbe). Beim Baden an

verbotener Stelle zwiſchen der Autobahn
brücke und der Fähre Hohenwarthe iſt der aus
Danzig ſtammende 23jährige Otto Koy vor
den Augen ſeiner Braut, die am Ufer ſtand,
ertrunken. Der Ertrunkene konnte noch nicht
geborgen werden.

Ein Kali-Muſeum in Skaßfurk

Staßfurt. Jn Staßfurt, der Wiege des
deutſchen Kalibergbaus, der tauſendjährigen
Salzſtadt, ſoll ein Kali-Muſeum errichtet
werden. Es beteiligen ſich daran die ſtaatliche
Kaliinduſtrie, die Kalikonzerne und der Kali-
verein. Der Platz für das neue Muſeum liegt
bereits feſt. Es wird im Baumgarten des
„Salzgrafen“, einer Ausflugsſtätte, erſtehen,
aber als Gaſtſtätte im ſtädtiſchen Beſitz ver
bleiben. Das Ausſtellungsgebäude wird eine
Länge von 37 Meter haben, dem ſich in der
Tiefe weitere Räume anſchließen werden. Der
geſamte Bau wird, um eventuellen Bergſchäden
vorzubeugen, in Eiſenbeton ausgeführt. Die
Grundſteinlegung ſoll noch in dieſem Jahre
erfolgen.

Bade- Artikel GummiBieder
Weißenfels. (Motorrad ſtreifte Laſt
zu g.) Auf der Leipziger Straße in Höhe der
Herrenmühle kam ein Motorradfahrer ins
Rutſchen ſtreifte einen Laſtzug und ſtürzte, ſich
ar ſg überſchlagend. Der Verunglückte
mußte ſchwerverletzt ins Frankenhaus gebracht
werden.

Badoe-
Taschen

mitteldeutſches Land

125 Jahre Groß Görſchen
Scharnhorſt-Gedenken

Lützen. Mit der Schlacht bei Groß-Görſchen
wurden am 2. Mai 1813 die entſcheidenden
Operationen der Befreiungskriege eingeleitet.
Jn der für beide Teile äußerſt verluſtreichen
Schlacht beſtand das junge preußiſche Heer nach
den Jahren des Niederbruchs ſeine erſte Feuer
probe, wenn auch freilich ein Sieg
ihm in dieſer Schlacht nicht beſchieden war,
weil der Einſatz der verbündeten ruſſiſchen
Armee unter General Wittgenſtein unterblieb.
Das Werk Scharnhorſts, der ſeit 1810
trotz der franzöſiſchen Gegenarbeit und trotz
ſtändiger Ueberwachung die Erneuerung der
preußiſchen Wehrmacht vollendete, fand in
dieſer Schlacht ſeine Krönung. Er ſelbſt aber
empfing am Tage von Groß-Görſchen die
Todeswunde, der er erlag, nachdem es
ihm noch gelungen war, Oeſterreich von Na
poleon zu krennen und zur Mitwirkung an der
Befreiung Deutſchlands zu gewinnen.

Am 2. Mai 1913, hundert Jahre nach der
Schlacht, iſt dem genialen Feldherrn und un
erſchrockenen Kämpfer Scharnhorſt ein Denkmal
auf dem Schlachtfeld errichtet worden. Der
NS.Reichskriegerbund gedachte der Wieder
kehr dieſes Tages mit einer Feier, die aus
zwingenden Gründen mehrere Wochen hatte
hinausgeſchoben werden müſſen und nun am
31. Juli ſtattfand, über die in einem Teil der
Auflage bereits ausführlich berichtet wurde.
Zu der Gedenkfeier zogen am Nachmittag die
Kameradſchaften in einer Stärke von über
1500 Mann mit 60 Bundesfahnen und 30 alten
Traditionsfahnen aus. Jn den hiſtoriſchen
Gruppen, die den langen Zug eröffneten,
wurden die Uniformen der berittenen und
Fußtruppen von 1813 gezeigt. Am Scharnhorſt
Denkmal hielt der ſtellv. Landesgebietsführer
Elbe des NS.Reichskriegerbundes, Oberſt
leutnant Geiſeler, die Gedenkrede, in der
er die unvergänglichen Verdienſte Scharnhorſts
würdigte und die Geſchehniſſe jener Zeit mit
dem Erleben unſerer Tage in Beziehung ſetzte.
„Wie es damals dem unerſchütterlichen
Glauben eines Mannes gelang, ſein Volk
aus Knechtſchaft und Schande wieder empor
zureißen, ſo hat die Tat und das Werk des
Führers dem deutſchen Volk auch heute den
Glauben an ſich ſelbſt wiedergegeben. Wir
haben darum allen Anlaß, des Soldaten
Scharnhorſt zu gedenken. Sein Wollen und
Wirken ſoll uns ewiges Beiſpiel ſein!“

Die Feierſtunde auf dem Schlachtfeld von,
GroßGörſchen klang mit dem Gelöbnis zumaus, dem die alten Soldaten er

inſatzbereitſchaft und unverbrüchliche Treue
gelobten. An der Feier nahm auch der Führer
des Landesgebiets Mitte im NS. Reichs
kriegerbund, Oberſt v. Puttkamer (Magde
burg), ſowie Vertreter der Wehrmacht und
der Parteigliederungen teil.

Zuchthaus
für Zahnradbahn- Akkenkäker

Nordhauſen. Mitte Januar wurde auf die
St. Andreasberger Zahnradbahn ein Anſchlag
verübt, indem auf die in der Mitte der
Schienen befindliche Zahnſtange ein ſchweres
Wagenrad gelegt wurde. Als Täter dieſer
rechtzeitig entdeckten Transportgefährdung
wurde ein 29jähriger Mann namens Stude
ermittelt. Die Strafkammer des Landgerichts
Göttingen verhandelte jetzt in St. Andreas
berg gegen den Täter, der aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt wurde. Stude wurde
wegen vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſen
bahntransportes zu einer Zuchthausſtrafe
von einem Jahr und drei Monaten verurteilt.

Land zum Anbau von Tee geſucht

Sin abgefeimter Schwindel
Leipzig. Seit einiger Zeit tritt ein Dar

lehnsbetrüger in der Umgebung von Leipzig
auf. Er ſchädigt vornehmlich Bauern und
Landlehrer. Der Betrüger gibt ſich als Beauf
tragter der Univerſität Leipzig aus und will
Land zum Anbau von Tee, ein andermal zur
Anlage von Gärten für Heilpflanzen auf
kaufen. Er „beſichtigt“ das Gelände und bittet
ſofort um ein Darlehn oder erſcheint nach
einigen Tagen wieder, um Darlehn zur Ein
löſung einer Nachnahme über angeblich an
gekommene Pflanzen zu fordern. Dabei ver
langte er Beträge von 20 bis 60 RM.

Brandis bei Leipzig.
Puffer geraten.

(Z wiſchen die
Am 1. Auguſt gegen

11.15 Uhr geriet auf dem Bahnhof der25jährige Bahnunterhaltungsarbeiter Gerhard

Schollbach aus Brandis zwiſchen die
Puffer zweier Güterwagen.
Stelle tot.

Magdeburg. (Neuer Führer der21. S S. -Standarte.) Am 2. Auguſt findet
auf dem Domplatz die Verabſchiedung des bis
herigen Führers der 21. SS.Standarte, SS.
Standartenführer Langleiſt, und gleich
zeitig die Einführung des neuen Führers der
21. SS. Standarte, SS. Hauptſturmführer
Schmid, ſtatt.

Kemberg. (Vier Verunglückte beim
doppelten Ueberholen.) Auf der
Reichsſtraße 2, zwiſchen Kemberg und Eutzſch,
überholte ein Motorrad mit Beiwagen zwei
Radfahrerinnen. Zu gleich mit dem Motor

Sch. war auf der

auf dem Schlachtfeld

rad überholte ein Perſonenkraftwagen. Der
Motorradfahrer geriet zu weit nach rechts und
fuhr mit dem Beiwagen ſchließlich gegen einen
Straßenbaum. Fahrer und Mitfahrer wurden
verletzt, ebenſo die beiden Radfahrerinnen,
die von der Heidelbeerernte kamen. Alle vier
Verletzten wurden in das Paul-Gerhardt-Stift
eingeliefert.

Dommitzſch. (Jn der Elbeertrunken.)
Die Elbe forderte in unſerer Gegend zwei
Todesopfer. Jn der Gemaärkung Döhlen
ertrank der 16jährige Melkerlehrling Rolf
Hofmann beim Baden, und bei Wörblitz
kam der des Schwimmens unkundige 16jährige
Je plebrrinsg Jäger aus Dommitzſch ums

eben.

Premſendorf, Kr. Schweinitz. (Beſuch
von der Rhön.) Kurz vor dem Dorfe
landete ein Segelflugzeug, das von der Waſſer
kuppe abgeflogen und bis Premſendorf 350
Kilometer zurückgelegt hat. Der Pilot wollte
eigentlich nach Breslau fliegen, war aber
abgetrieben und ſchließlich wegen mangelnden
Aufwindes zur Landung gezwungen worden.

Nr. 211

Seit 1921 heißeſter Tag
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Die Hitzeperiode hat ſich am Montag fort
geſetzt. Mit Höchſtwerten von nahezu 33 Grad
haben wir für den 1. Auguſt den abſoluten
Höchſtwert ſeit 1881 erreicht, wie er nur noch
1904 und 1921 für den 1. Auguſt gemeſſen
worden iſt. Dabei ſind Anzeichen einer weſent
lichen Abkühlung vorläufig noch nicht zu beob
achten; denn über dem Feſtlande herrſcht weiter
hoher Luftdruck, und da die beiden Hochdruck
kerne über den Randſtaaten und den Britiſchen
Jnſeln liegen, bleibt eine ſüdliche Luftſtrömung
beſtehen, die uns aus dem Südoſten weiter
ſubtropiſche Warmluft zuführt. Daran ändert
auch nichts eine ſchwache Gewitterfront, die
ſich von Oeſterreich und Ungarn langſam nord
wärts vorſchiebt. Dieſe wird uns örtliche Ge
witter bringen, den augenblicklichen Witterungs
charakter aber nur vorübergehend unterbrechen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Dienstag Gewitterneigung und noch ſehr
warm, mäßige Winde zwiſchen Südoſt und
Nordoſt. Mittwoch Fortdauer des hochſommer

lichen Wetters.
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Der anspruchsvolſe Zeifongsleser weiß die MNZ als einzige
Morgenzeitung im Gau mit ihrem umfangreichen aktuellen
Inhalt wohl zu schätzen, er wirbt daher auch in seinem

Bekanntenkreis für die M N.

es geht nichts über RAMSES
ich rauch sie schon seit über

20 Jahren.

e

Packung 20 P.



Die Tischler, Zimmerleute und Stellmacher
berichten über einen weiter gestiegenen Ge-
schäftsgang. Richtet man sich nach den Um-
sätzen der Einkaufsgenossenschaften für
diese holzver arbeitenden Gewerbe,
s0 ergibt sich bisher bereits fast eine Ver-
dreifachung seit dem Beginn des Wirtschafts-
aufschwungs (Umsatzindex jeweils für die
ersten drei Monate 1933 bis 1933: 36,2, 60,6,

55,0, 76,0, 82,7, 99,8)

r III

Straffe Marktordnung
der Milch- und Fettwirtſchaft
Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 120 wird ſoeben

eine in Vertretung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft von Staats
ſekretär Backe unterzeichnete Verordnung
über den Zuſammenſchluß der deutſchen
Milch- und Fettvwirtſchaft ver
öffentlicht. o

Die dieſen beiden Wirtſchaftszweigen an
gehörenden Betriebe werden danach für das

eichsgebiet vorerſt ohne Oeſterreich
r „Hauptvereinigung der deutchen Milch- und Fettwirtſchaft“ undfür beſtimmte Wirtſchaftsgebiete zu Milch
und Fettwirtſchaftsverbänden zu
ſammengefaßt. Die neue Verordnung, die
am 1. Oktober 1938 in Kraft tritt. enthält im
erſten Teil eine genaue Beſtimmung aller der
erzeugenden, verarbeitenden und verteilenden
Betriebe, die von ihr betroffen werden. Die
Hauptvereinigung und die Wirtſchaftsverbände
ſind Körperſchaften des öffentlichen Rechtes.
Bezügli r Aufgabenſtellung heißt es:

Die Zuſammenſchlüſſe haben die Aufgabe,
auf dem Gebiete der Milch- und Fettwirtſchaft
die Marktordnung durchzuführen und
alle Maßnahmen zu treffen, die der Ver
forgung der Verbraucher dienen; dabei
haben ſie dafür zu ſorgen, daß ein volkswirt
ſchaftlicher Ausgleich zwiſchen den einzelnen
Betrieben. Gruppen von Betrieben und Wirt
ſchaftsgebieten herbeigeführt wird.

Körperschaftssteuer erhöht
Für Einkommen über 100000 R M.

Jm Reichsgeſetzblatt wird ſoeben das von
der Reichsregierung vor kurzem beſchloſſene
Geſetz zur Erhöhung der Körper
ſchaftsſteuer für die Jahre 1938 bis 1940
bekanntgegeben. Das neue Geſetz betrifft im
weſentlichen nur leiſtungsfähige Ge
ſellſchaften.
Die Körperſchaftsſteuer wird für ſolche
Körperſchaften erhöht, deren Einkommen den
Betrag von 100 000 RM. überſteigt. Jn
den Fällen in denen ſie nach geltendem Recht
30 v. H. beträgt, ſtellt ſie ſich nach der Er
höhung für das Kalenderjahr 1938 auf 35 v. H.
und für die folgenden Jahre 1939 und 1919
auf 40 v. H. Jn den Fällen, in denen die
Körperſchaftsſteuer zur Zeit 15 v. H. beträgt,
wird ſie für das Kalenderjahr 1938 auf
17,50 v. H. und für die Jahre 1939 und 1940 auf
20 v. H. erhöht. Die Vorauszahlungen, die ab
10. September 1938 bis zur Bekanntgabe des
Körperſchaftsſteuerbeſcheides für 1938 fällig
werden, erhöhen ſich um ein Drittel. Das Geſetz
gilt für das geſamte Altreich, alſo nicht in
Oeſterreich.

Berliner Metallnotierungen
vom 1. Auqust

Elektrolytkupfer 59,25. Hriglnal-HüttenAluminium,
99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oderDrahtbarren, 99 v. H., 137. FeinSilber (1 Kilogramm

fein) 37,20 40,20.

Terminmarkt. Kupfer Auguſt 1938 bis Januar
1939 58,50 nom. B., 53,50 G. Tendenz: ſchwächer.
Blei Auguſt 1938. bis Januar 1939 18,50 nom. B.,
19,50 G. Tendenz: ſchwächer. Zink: Auguſt 1938
bis Januar 1989 18,50 nom. B., 18,50 G. Tenenz: ſtetig.

Neue Speisekartoffelpreise
Die Hauptvereinioung der deutſchen

wirtſchaft ſetzt die Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln
in Zeit vom 1. bis 6. Auguſt für weiße roteund blau Sorlen auf 83,75 RM. je 50 Kilogramm
feſt, frr runde ugd lenge gelbe Sorten auf
4,25 RM. Für die gelber Kartoffeln gilt alſo in
Zukunft ein Einheitspreis, der ſich wie üblich netto aus
ſchließlich Verpackung Frachtfrei Empfangsſtation verſteht.

Kartoffel

Arbeit und wirtſchaft

Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmöüller:

Nr. i

Mittellandkanal 1942 fertiggestellt
Eine Wasserstt aße im Dienste des Vierjahresplanes Die Schiffahrt gerüstet
Der Mittellandkanal, der große

künſtliche Waſſerſtraßenzug, der die wichtigſte
deutſche Waſſerſtraße, den Rhein, mit dem
mittel und oſtdeutſchen Gebiet
verbinden ſoll, wird in dieſem Herbſt über den
Elbeabſtieg bei Rothenſee Magdeburg er
reichen und damit die ihm in erſter Linie zu

Aufgabe erfüllen, eine vollwertige
aſſerſtraßenverbindung zwiſchen dem Rhein

und dem mitteldeutſchen Gebiet darzuſtellen.
Die Endlöſung, die auch eine vollwertige Ver
bindung mit den märkiſchen Waſſerſtraßen
für das 1000-Tonnen-Schiff ſchaffen ſoll, wird
erſt im Jahre 1942 nach der Fertigſtellung
des Schiffshebewerks Hohenwarthe erreicht
ſein; bis dahin ird der Wechſelverkehr
zwiſchen Oſt und Weſt durch die Waſſerſtands
verhältniſſe der Elbe begrenzt.

Hohe Anforderungen
Es iſt kein Zufall ſondern das Ergebnis

weit ausſchauender Planung der national
ſozialiſtiſchen Regierung, wenn der Mittel
landkanal die Elbe in einem Zeitpunkt er
reicht, in dem in der Durchführung des
Vierjahresplans Verkehrsleiſtungen in
einem Ausmaß gefordert werden, das über die
Begriffe früherer Zeiten erheblich hinaus-
geht. Wenn ſonſt bei der Fertigſtellung von
neuen Kanälen oder Kanalſtrecken das Jnter
eſſe der beteiligten Kreiſe ſich im weſentlichen
in Bemühungen um eine entſprechende Ab

abengeſtaltung erſchöpfte, treten hieren in den Vordergrund, die die
eiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraße

und die betriebliche Bewältigung des zu
erwartenden Verkehrs betreffen.

Es erhob ſich frühzeitig die bange Frage,
ob denn der Mittellandkanal, der in einer
lange Jahre zurückliegenden Zeit für eine
weſentlich einfachere Verkehrslage geplant
worden war, den nunmehr im Zeichen des
Vierjahresplanes an ihn zu ſtellenden hohen
Anforderungen noch gewachſen ſein wird.

Ließ es ſich verantworten, daß auf dem wich
tigen Waſſerſtraßenzug von der Ems bis zur
Elbe nur das 1000-Tonnen-Schiff fahren ſoll,
während der DortmundEmsKanal bereits
auf die Befahrung mit 1500-TonnenSchiffen

umgebaut wird? Mußten nicht die Waſſer
ſtraßen im ganzen Kanalbereich gleiche Profile
erhalten? Werden wirklich alle Voraus
ſetzungen erfüllt, um den Betrieb auf den ein
mal vorhandenen Waſſerſtraßen auch zu be
wältigen?

Solche Fragen waren verſtändlich. Ebenſo
ſelbſtverſtändlich war, daß die Reichswaſſer
ſtraßenverwaltung ſich ſelbſt mit ihnen früh
zeitig beſchäftigte und dort eingriff, wo ge
handelt werden mußte.

Manch einer, der ſich mit der Frage der
Kanalprofile von außen her beſchäftigt, wird
ſich ſchwer damit abfinden können, daß die
deutſchen Kanäle nicht ein und dasſelbe Profil
haben und geneigt ſein, das beſtehende bunt
farbige Bild des deutſchen Waſſerſtraßennetzes
mit Bedauern der hiſtoriſchen Entwicklung zur
Laſt zu legen.

Wenn der Dortmund-Ems- Kanal
zur Zeit für die Befahrung mit dem 1500-
TonnenSchiff ausgebaut wird, ſo geſchieht dies,
um dem öſtlichen Teil des weſtfäliſchen Jndu
ſtriegebietes eine der RheinWaſſerſtraße mög
lichſt gleichwertige Verbindung zur
See zu geben. Für andere Waſſerſtraßen, auch
für den Mittellandkanal. kann ſie an die
Schaffung ähnlicher Profile nur herantreten,
wenn die ihnen geſtellte Aufgabe eine ſolche
Maßnahme erfordert. t

Das Profil genügt
Der Verkehr, der in der Durchführung des

Vierjahresplans auf der Strecke zwiſchen Ems
und Elbe zu erwarten iſt, wird aber auch bei
weitgehender Bemeſſung der von den Hermann
Göring Werken oder ſonſt zu erwartenden Zu
ſatzverkehre mit dem 1000-TonnenSchiff und
den vorhandenen bzw. vorgeſehenen Einrich
tungen und Hebewerken bewältigt werden
können. Nur das eine iſt erforderlich, daß die
Strecke zwiſchen Ems und Weſer, die zur
Zeit noch nicht für das 1000-Tonnen-Schiff ge
baut iſt, hierauf umgebaut wird, und dieſe
Arbeiten ſind bereits ſeit längerer Zeit im
an und werden im Jahre 1940 abgeſchloſſen
ein.

Es ergab ſich aber die weitere Frage, ob
auch vom betrieblichen Standpunkt

alle Vorausſetzungen für die Bewältigung des

Kopplungsverkäufe verboten
Einschreiten der Preisüberwachungsstellen angeordnet

Fortgeſetzte Klagen über eine ſtändige Zu
nahme von Kopplungsgeſchäften
haben den Reichskommiſſar für die Preis
bildung veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß
eine verbotene Kopplung oder eine
ebenfalls ſtrafbare Umgehungshandlung dann
vorliegt, wenn knappe Waren mit anderer
Ware zu Gruppen zuſammengeſtellt ſo feil
gehalten werden, daß der Eindruck entſtehen
muß, die knappe Ware werde nur in dieſer

Zuſammenſtellung abgegeben.

Unter das Verbot fällt auch das Anbieten
knapper Ware, wenn dem Käufer nahegelegt
wird, reichlich vothandene Ware abzunehmen,

oder den Käufern knapper Ware andere Ware
angeboten wird, die der Händler zum Verkauf
neu aufgenommen hat. Ferner liegt eine
verbotene Koppelung vor, wenn knappe Ware
auf die einzelnen Kunden nicht entſprechend
der Abnahme bei normaler Bedarfsdeckung,
ſondern entſprechend der jeweiligen Abnahme
anderer Waren verteilt wird. Beſonders ver
werflich ſind die Fälle, in denen Lieferer
knapper Ware minderwertige andere
Ware, die ſie billig eingekauft haben, zu Preiſen
feilbieten, die einer hochwertigen Ware ent
ſprechen, in der Erwartung, der Käufer werde
ſie unbeſehen mit abnehmen, um auch die
knappe Ware zu erhalten.

Wirtschaftliche Rundschau
Maßnahmen zur Förderung des Außenhandels

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über Maß
nahmen zur Förderung des Außen-handels vom 18. Oktober 1933 hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter eine Verordnung erlaſſen,
wonach für die Bezirke der Jnduſtrie- und Handels
kammern in Cottbus, Frankfurt (Oder)
und Schneidemühl (ohne den Kreis Frauſtadt)
mit Wirkung vom 1. Auguſt 1938 ab eine Außen
handelsſtelle mit dem Sitz in Cottbus und
mit der Bezeichnung „Außenhandelsſtelle für Oſt
Brandenburg“ errichtet wird.

Reichsmittel für Jnſtandſetzungen in Oeſterreich
Zur Belebung der Wirtſchaft in Oeſterreich hat

die Reichsregierung 5 Mill. RM. für Jnſt an d
ſetzungs und Ergänzungs arbeiten

an privaten Wohngebäuden, für die Teilung von
Wohnungen und den Umbau ſonſtiger Räume zu
Wohnungen zur Verfügung geſtellt. Die Mittel
werden als Zuſchüſſe gegeben. Der Zuſchuß beträgt
bei Jnſtandſetzungs und Ergänzungsarbeiten 20 v. H.
der Geſamtkoſten. Bei Wohnungsteilung, Umbau
und Aufſtockung beträgt der Zuſchuß 30 9. H. der
Geſamttoſten, im Höchſtfalle 500 RM. für jede Teil
wohnang oder neu erſtellte Wohnung.

Weitere Ausſchaltung der Juden
Soeben iſt in Wien vom Reichsſtand des

deutſchen Handwerks eine Ausfuhr-förderungsſtelle eingerichtet worden. Nach
Berlin, Hamburg, München, Stuttgart, Düſſeldorf
und Leipzig iſt das die ſiebente dieſer Ausfuhr
förderungsſtellen, die ſich ſehr gut bewährt haben
und die von den Handwerkern immer eifriger be
nutzt werden. Die Koſten dieſer Stellen werden
vom Reichsſtand getragen. Die neue Wiener Aus
fuhrförderungsſtelle wird den Handwerkern vor
allem die Möglichkeit geben, ſich von den
jüdiſchen Ausfuhrhändlern, die bisher

dieſe Geſchäfte tätigten und die Handwerker dabei
ſchädigten, frei zu machen. Die in der ganzen Welt
bekannten Leiſtungen des Handwerks der deutſchen
Oſtmark, die Lederwaren, Elfenbeinſchnitzereien,
Schmuckſachen uſw., werden alſo in Zukunft nicht
mehr durch jüdiſche Vermittlung insAusland gelangen.

117 neue Filme
Auch im neuen Filmjahre werden den deutſchen

Kinobeſuchern wieder genügend Filme zur Ver
fügung ſtehen. Nach den neueſten Mitteilungen
umfaßt das Programm der zwölf in Deutſchland
tätigen Verleihgeſellſchaften für 1938/39 177 neue
Filme, das ſind genau ſo viel wie im Vorjahre.
Dazu kommen wahrſcheinlich noch einige Filme der
Tobis Saſcha und anderer Wiener Geſellſchaften.
Mit 38 Filmen ſtellt die Tobis-Filmkun ſt
in dieſem Jahre allein etwa ein Fünftel aller neuen
Filme; es folgen die Ufa mit 34 und die Terra
mit 25 Filmen. Von großer Bedeutung ſind ferner
die Bavaria und die Metro-Goldwyn-Mayer mit je 15 und die Märkiſche Pano
rama- Schneider mit 12 Filmen.

Bekämpfung des Sauerwurms
Die außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſe

dieſes Jahres haben auch im Wein bau weſent
liche Wachstumsverzögerungen zur Folge, die in
Verbindung mit den Froſtſchäden und dein ſpäten
und ſtarken Auftreten des Sauerwurms den Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft und
den Reichsminiſter des Jnnern veranlaßt haben,
für dieſes Jahr ausnahmsweiſe die Friſt für die
Anwendung arſenhaltiger Spritzbrühen zur Be
kämpfung tieriſcher und pflanzlicher Schädlinge im
Weinbau über den 31. Juli hinaus vis zum
13. Auguſt einſchließlich zu verlängern. Damit
iſt den Winzern die Möglichkeit gegeben zur Be
kämpfung des Sauerwurms bis zum Ablauf des
13. Auguſt arſenhaltige Spritzbrühen anzuwender

zu erwartenden Verkehrs erfüllt ſind. Es
müſſen nicht nur Fahrzeuge in genügender
Zahl und in geeigneten Typen vorhanden ſein,
ſondern es muß auch Gewähr dafür gegeben
ſein, daß die Schiffahrt alle die vielfältigen
Bedürfniſſe, die an ſie herantreten. befriedigen
kann, daß die höchſt mögliche Geſchwin
digkeit erreicht und ein ſtörungsfreier
Bet rieb auch bei dichteſtem Verkehr erzielt
wird und daß in allen dieſen Richtungen alle
die Möglichkeiten ausgeſchöpft werden, die die
Waſſerſtraße mit ihren Einrichtungen eröffnet.

Der Monopolbereich
Jm Rahmen einer Reviſion der Schiffahrts

polizeiverordnung für die weſtdeutſchen Kanäle
und den Mittellandkanal iſt nunmehr Klarheit
geſchaffen über die Schiffsgrößen, die auf den
einzelnen Strecken dieſes Waſſerſtraßenſyſtems
zugelaſſen werden, insbeſondere über die für
die einzelnen Strecken zugelaſſenen Schiffs
abmeſſungen Und Tauchtiefen. Grundſätzlich
wird im Jntereſſe einer möglichſt weitgehenden
Nutzbarmachung der Vorteile der Waſſerſtraße
die größte Abmeſſung zugelaſſen,
die noch vertretbar erſcheint. Dabei wird aller
dings der weiteren für den Geſamtverkehr
gleich wichtigen Forderung Rechnung getragen,
daß die Sicherheit des Verkehrs, ein gleich
mäßiger und ſtörungsfreier Fluß der Verkehrs
ſtröme, auch bei Begegnungen und Ueber
holungen, gewährleiſtet iſt. Grundſätzlich
mußten bei der Abwägung dieſer ſich vielfach
überſchneidenden Geſichtspunkte Wünſche von
einzelnen oder von Gruppen zurücktreten
gegenüber Forderungen, die für die Allgemein
heit zu ſtellen waren.

Der Forderung auf größt mögliche
Beſchleunigung des Kahnraumum-
laufs wird durch beſondere Maßnahmen des
Schleppmonopolbetriebs Rechnung
getragen. die auf eine allmähliche Steigerung
der Geſchwindigkeit der Monopolſchlepper auf
7 Stundenkilometer abzielen. Jn dieſem Zu
ſammenhang war auch eine Frage zu löſen, die
jahrelang Gegenſtand angeregter Erörterungen

war. Die Entwicklung des Selbſtfahrers
war auf den weſtdeutſchen Kanälen auf Grund
einer auf das Schleppmonopolgeſetz gegründeten
Vorſchrift einer Steuerung durch die Behörden
unterworfen worden. Der Selbſtfahrer ſoll
künftig von ſolchen Beſchränkungen frei ſein
und nur, ebenſo wie andere Fahrzeuge, Be
ſchränkungen unterworfen bleiben, die die Rück
ſicht auf die Geſamtabwicklung des Betriebs,
die Sicherheit des Verkehrs und die Sicherung
der Waſſerſtraße notwendig machen. Wenn
damit dem Selbſtfahrer auch auf dieſem Waſſer
ſtraßennetz freie Bahn gegeben wird, ſo wird
man ſich ſelbſt bei höchſter Einſchätzung der vor
ausſichtlichen Erfolge der geſunden Motori
ſierungsbeſtrebungen in der Binnenſchiffahrt
nicht darüber hinwegtäuſchen dürfen, daß das
Rückgrat der Schiffahrt auf den weſtdeutſchen
Kanälen und auf dem Mittellandkanal auf
Jahre hinaus nicht der Selbſtfahrer. ſondern
der Kahn ſein wird und mit dem Kahn der
Schlepper.

Neue Regelung
Eine ſtraff organiſierte Gemeinſchafts

regelung der privaten Schleppſchiff
fahrt kann wohl in mancher Richtung
Leiſtungen ſchaffen, die denen eines Groß
betriebs nahe oder gleichkommen. Es fehlt
ihr aber die reſtloſe Verfügungsgewalt über
die Schiffer und die Fahrzeuge und ſie muß
ſich, mindeſtens für eine lange Uebergangszeit,
mit einer Vielheit von Schleppertypen ab
finden, während der Schleppmonopolbetrieb
auf möglichſte Gleichartigkeit ſeiner Fahrzeuge
eingeſtellt iſt. Die private Schleppſchiffahrt
arbeitet auch teurer als der ſtaatliche
Monopolbetrieb, der nicht auf Geſchäftsgewinn
arbeitet, und verfügt, zumal dort, wo die
Kleinſchiffahrt ſtark vertreten iſt, nicht über
ſtarke Reſerven für die Erneuerung des
Schlepperparks, die angeſichts der Anforde
rungen des Vierjahresplans notwendig werden
wird. Nach der Ueberführung des Mittelland
kanals über die Elbe wird mit einem ſtarken
Verkehr bis Groß Wuſterwitz gerechnet.
Zumal auf der Strecke zwiſchen dem Schiffs
hebewerk Hohenwarthe und GroßWuſterwitz
wird der Verkehr nur bei äußerſt ſcharfer
Organiſation. des Schleppbetriebs aufrecht
erhalten werden können. Manche Gründe
würden dafür ſprechen. den Bereich des
Schleppmonopols nicht bis Burg, das imGeſetz als Endpunkt des Schleppmonopol
bereichs vorgeſehen iſt, ſondern gleich bis
Groß-Wuſterwitz vorzuſehen. Bevor der
Verkehr auf dem JhlePlauerKanal, der W
langer Zeit in Händen der privaten Schiffahr
liegt, dieſer entzogen wird, hat die Feichswaſerſtrapenverwallvng ſich für eire Löſun

entſchieden. bei der der Monepolberei
nicht bis GroßWuſterwitz und nicht bis u
ſondern nur bis Hohenwarthe er
allerdings in der Exwartung, daß es e
märkiſchen Schleppſchiffahrt gelingt, durch ein
ſt rafffe Gemeinſchaftsregelun
einen dem Monopolſchleppbetrieb möglich
gleichwertigen Betrieb ſicherzuſtellen.

Die Ausführungen des Reiwanerle wen
miniſters übernehmen wir in ihren 27
Grundzügen s der Zeitſchrift: „Die Deu
Volkswirtſchaft“, Nr. 22.
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Dpeutsche Ostmark und die Luftfahrt

Mit den Bergrieſen auf du und du
Alpenflieger in allen Sätteln gerecht Motore dröhnen über den Karawanken

Jn den Sommermonaten iſt die wieder
gewonnene Oſtmark als eines der ſchönſten
Fremdenverkehrsländer und durch die Salz-
burger Feſtſpiele in den Mittelpunkt nicht
nur des reichsdeutſchen, ſondern des euro
päiſchen Intereſſes gerückt worden. Unſer B.
Mitarbeiter hatte während ſeiner Rundreiſe
auf den Flugſtraßen der Oſtmark Gelegenheit,
die Schönheiten der öſterreichiſchen Bergwelt
zu erleben und eine Reihe der wichtigſten
Luftverkehrsfragen zu ſtudieren.

Bei ihrer Heimkehr in das Großdeutſche
Reich iſt die Oſtmark auch auf dem Gebiete
der Luftfahrt nicht mit leeren Händen ge
kommen. Wichtiger als der Flugzeugpark, der
übrigens nur aus deutſchen Maſchinen beſtand,
iſt die Uebernahme eines Luftverkehrsnetzes,
das viel bedeutender iſt, als man es zuerſt
nach der räumlichen Größe des ehemaligen
öſterreichiſchen Staates annehmen würde. Die
Oeſterreichiſche Luftverkehrs AG. in Wien, die
ſchon ſeit vielen Jahren mit der Deutſchen
Lufthanſa eng zuſammengearbeitet hat, ver
ſtand es, unter der Leitung eines alten öſter
reichiſchen Kriegsfliegers neben dem Ausbau
des in ländiſchen Streckennetzes auch den An
ſchluß an wichtige internationale Linien zu
ſichern. Was hier auf den Trümmern der zu
ſammengebrochenen Donau Monarchie im
Rahmen eines gerade für die Luftfahrt viel
zu engen Staates unter den größten wirtſchaft
lichen und politiſchen Schwierigkeiten ge-
ſchaffen wurde, kann ſich getroſt neben die
Leiſtungen anderer Länder ſtellen, die ihren
Luftverkehr unter glücklicheren Verhältniſſen
und ohne den ſtändigen inneren und äußeren
Druck aufbauen konnten. Bis 1923 war Oeſter
reich in dem beginnenden europäiſchen Luft
verkehr nur durch franzöſiſche Flugzeuge über
Prag mit Paris und über Budapeſt mit dem
Orient verbunden. Gleich nach ihrer Gründung
in dieſem Jahre hatte die Oeſterreichiſche Luft
verkehrs AG. den Betrieb auf den Strecken
Wien München und Wien Budapeſt auf
genommen. Die Bodeneinrichtungen und die
Flughäfen, kurzum alles was für einen Luft
verkehr heute notwendig iſt, mußte mühſam
Schritt für Schritt entwickelt werden. Dieſes
Werk hat alle Rückſchläge und politiſchen
Huertreibereien in der Syſtemzeit ſo gut über
ſtanden, daß es jetzt für das großdeutſche Flug
weſen ein wertvoller Zuwachs geworden iſt.

5000 m hoch über die Gipfel
Wichtiger noch als Flugzeugpark, Boden

organiſation Und Streckennetz, die natürlich in
vielen Teilen moderniſiert und erweitert
werden müſſen, iſt der Zuſtrom an erprobten

liegerkameraden. Ein Blick auf die Land
arte zeigt uns, daß Oeſterreich überwiegend

Bergland iſt. Das Fliegen über gebirgiger
Landſchaft, beſonders wenn ſie die Höhen der

Alpen erreicht, verlangt nun gründlichſte Er
fahrung und äußerſtes Vertrautſein mit den
oft tückiſchen Wetterverhältniſſen, den Winden,
die aus den Tälern hervorbrechen, mit Schnee
und Nebel bis zu den höchſten Höhen. Die
deutſchen Verkehrsflieger verſehen ihren Dienſt
ſchon ſeit langem auf zwei großen Flugſtrecken,
die in Höhen bis zu 5000 Meter quer über die
Alpen führen, auf der Linie von Frankfurt

h

(Main) nach Mailand und die von München
nach Venedig. Wir beſaßen alſo ſchon vor der
Heimkehr der Oſtmark einen Stamm bewährter
Alpenflieger, die deutſchöſterreichiſchen Kame-
raden aber ſind ſamt und ſonders „im Umgang
mit den Bergrieſen“ vertraut; denn jeder von
ihnen wurde grundſätzlich auf allen Strecken
des Luftverkehrsnetzes eingeſetzt. Selbſt in den
Zeiten, da es mit dem Funkverkehr noch nicht
ſo gut beſtellt war und von zuverläſſigen
Blindfluginſtrumenten noch nicht die Rede ſein
konnte, haben Oeſterreichs Verkehrsflieger ihre
Maſchinen mit einer faſt hellſeheriſchen
Sicherheit ans Ziel gebracht. Manchmal aller
dings ging es haarſcharf an einer Kataſtrophe
vorbei, und es würde uns von manchem
nervenaufreibenden Flug dicht am Boden
zwiſchen engen Felsſchlüchten erzählt. Aber
das iſt nun ſchon lange her.

Fliegen billiger als Fahren
Der Flugverkehr über hohem Gebirge barg

in den Anfängen der Entwicklung eine Fülle
von Gefahren in ſich, deren man im Laufe der
letzten Jahre ſoweit Herr geworden iſt, daß
die Luftwege über den Alpen heute nicht
weniger ſicher ſind als die über dem flachen
Land. Die natürlichen Vorteile, die das
Flugzeug als Verkehrsmittel gerade über Berg

S

rreundlicher Epilog einer Tiergeschichte

und Tal hat, können ſich ſomit in vollem Am
fange auswirken. Ueber der Ebene, in der
auch die Führung der Eiſenbahnlinien und
Landſtraßen in verhältnismäßig gerader Rich
tung vorgenommen werden kann, iſt das Luft
fahrzeug faſt allein durch ſeine größere
Schnelligkeit überlegen, die noch durch die Tat-
ſache eingeſchränkt wird, daß die Flughäfen
vielfach weit vor den Toren der Städte liegen.
Jm Gebirge hingegen gehen Eiſenbahnſtrecken
und Landſtraßen durchweg mit vielen Win
dungen und mit großen Höhenunterſchieden
von Ort zu Ort. Das Flugzeug kann ſeinen
Vorteil der Luftlinie“ alſo im Wettbewerb
mit den Bodenverkehrsmitteln viel ſtärker
ausnutzen. Der Vergleich fällt hier ſowohl
beim Brennſtoffverbrauch als auch bei der
Reiſedauer für das Flugzeug beſonders günſtig
aus. Wird dann auf der Erde, beiſpielsweiſe
durch Eröffnung einer Paß-Straße, die bis
herige Verbindung zwiſchen zwei Orten ver
kürzt, ſo ändert ſich das Verhältnis mit einem
Schlag. wieder etwas zugunſten der Eiſen
bahnen und Kraftwagen. Bevor zwiſchen
Klagenfurt und Graz die „PackStraße“, die
den Paß über die Pack-Alpen überquert, er-
öffnet war, hatte der Flugverkehr einen außer
ordentlich großen Vorſprung, und noch heute
werden wir überall in der Oſtmark finden,
wie billig das Fliegen verhältnismäßig iſt,

Aufn.: Scherl
Vor 4 Jahren war bei der Bahnhofswirtschaft von Reesdorf nahe Brandenburg ein kleines
Kitzlein verlassen aufgefunden worden, das unter der Pflege von Tierfreunden dann zu
einem stattlichen Rehfräulein heranwuchs. Eines Nachts aber stattete ein unternehmungs-
lustiger Rehbock dem Rehlein in seinem Gehege einen Besuch ab. Jetzt tummeln sich

um das Reh, das von den Wirtsleuten „Lofte“ getauft wurde, drei muntere Kitzlein

beſonders dann, wenn man den für viele
Berufsreiſende außerordentlich wichtigen Zeit
gewinn in Anrechnung bringt.

Zwiſchen Suſak, dem jugoſlawiſchen Hafen
am Adriatiſchen Meer, und Klagenfurt, be
ſtanden eine Zeitlang ganz merkwürdige Ver
hältniſſe. Die faſt 14ſtündige Eiſenbahnfahrt
koſtete für 3. Klaſſe 43 sh., während das Flug
zeug, das nur 158 Stunden brauchte 8 sh.
billiger war. Man ſollte meinen, daß der Zu
ſtrom zum Luftverkehr unter dieſen Umſtänden
gewaltig geweſen ſein muß. Das iſt aber ſelbſt
bei dieſem paradoxen Zuſtand nicht der Fall
geweſen. Man weiß, wie hartnäckig die Berg
bewohner an alten Gewohnheiten feſthalten.

Steirischer Bauer entdeckt die Heimat

Aber das iſt in den letzten Jahren anders
geworden. Auf unſerem Flug von Wien nach
Graz ſaßen wir neben einem ſteiriſchen Bauern,
der zum erſtenmal „in der Luft“ war. Sein
verwittertes Geſicht leuchtete vor Freude über
die großartige Schönheit, die da zu ſeinen
Füßen vorüberglitt. Der alte Mann wurde
ganz beredſam darüber und meinte, daß er
ſeinem ganzen Dorf dieſes Erlebnis wünſche.
Wie dieſer einfache Gebirgler ſeine Heimat wie
ein neue Wunderwelt entdeckte, ſo wird ſich
dem Reiſenden der Zauber der Alpen auf eine
einzigartige Weiſe erſchließen wenn er die
herrliche Oſtmark auf den Luftwegen über
quert. Anvergleichlich iſt der Flug von Wien
über den Wiener Wald am Saume der maje
ſtätiſchen Bergketten entlang, bis ſich kurz vor
Salzburg die Farbenpracht der Seen des Salz
kammergutes in der Tiefe ausbreitet. Ebenſo
unvergeßlich iſt die Luftreiſe von Salzburg
nach Jnnsbruck. Die erhabene Einſamkeit der
Bergrieſen wird durch das immergleiche Lied
der Motoren nur noch unterſtrichen, und zum
Greifen nahe ſieht man die Gipfel, die der
Menſch ſonſt nur unter großen Mühen bezwingt.

Kleinere Portionen für Frauen
Mrs. Elizabeth Abbott, die Vorſitzende der

engliſchen Liga für Frauenrecht, hat unlängſt
in einer Frauenverſammlung in Cambridge
eine temperamentvolle Anſprache gehalten, in
der ſie darauf hinwies, wie mangelhaft auch
heute noch die Gleichberechtigung der engliſchen

Frau n dem Manne ſei. Mit beſon
derer Empörung ſtellte ſie bei dieſer Gelegen
heit feſt, daß es in faſt allen Hotels und Gaſt
ſtätten für den Mittelſtand üblich ſei. Frauen
kleinere Portionen zu ſervieren alsMännern Sie habe ſelbſt durch eingehende
Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß eine Frau, die
in einem Hotel Eier mit Speck beſtelle, in zwei
Drittel aller Fälle nur ein Ei erhalte, während
für einen Mann zum ſelben Preis zwei Eier
verabreicht würden. Genau ſo verhalte es ſich,
wenn man Koteletts beſtelle. Ein weiblicher
Gaſt erhält häufig nur ein Kotelett, während
man dem männlichen Gaſt deren zwei auf den
Tiſch ſtellt. „Jn dieſer althergebrachten und
aus dem finſterſten Mittelalter ſtammenden
Benachteiligung eines weiblichen Lokalbeſuchers
liegt eine Diskrimination unſeres Geſchlechtes!“
rief Mrs. Abbott aus. „Jch habe die Beweiſe
in der Hand, daß in zahlreichen Gaſtſtätten das
Bedienungsperſonal angewieſen iſt. in der
Küche Mitteilung zu machen, ob die Beſtellung
von einem männlichen oder weiblichen Gaſt
aufgegeben wurde.

Dieſe Tatſache, die in weiten Kreiſen der
engliſchen Oeffentlichkeit unbekannt war, hat
in London einiges Aufſehen erregt. Das Gaſt
ſtättengewerbe ſucht ſich damit zu verteidigen,
daß Frauen im allgemeinen weniger
Appetit hätten als Männer.

6. Fortſetzung

Zwei oder dreimal war es ihr neuerdings
ſchon gelungen, in Geſellſchaft eine hübſche und
treffende Bemerkung zu machen, die Frucht
ſolcher abendlicher Ergötzungen, und jedermann
mochte ſie gern. Aida Lindcutter hatte die
Abſicht in nächſter Zeit Rom aufzuſuchen. Aida
und ihre Freunde nannten Rom: die ewige
Stadt. Dieſer Name hatte es Flora angetan.
Während ſie auf der Straße im Schatten

eines orangefarbenen Sonnenſchirmes auf
einem Feldſtühlchen ſaß, während der Eis
verkäufer neben ihr nicht aufhörte, ſeine
Liedchen zu trällern, hatte ſie ein plaſtiſches
Bild jener Stadt vor den Augen, in der die
Häuſer eine Goldfarbe haben ſollten, in der
unzählige Brunnen rauſchten, in der Könige,

aiſer und Päpſte ſich hatten krönen laſſen.
Das Schönſte an dieſer Stadt, in der ſchon
vielen vieles erfüllt worden war, war jedoch,
aß Oliver Grote hinkommen würde. Aida
inbeutter hatte es kürzlich erſt wieder ver

ſprochen.

Es würde die ewige Stadt alſo bald, dachte
S der Schauplatz ſiegreicher Liebe werden.

aäs glaudte ſie mit Gewißheit. Sie hatte die
eine übereinandergekreuzt und den Kopf in
ie Hand geſtützt. Sie ſaß auf dem Feld

ſtühlchen in der Mittagshitze, auf der ſtaubigen,
limmernden Straße und dachte: Jch werde ihn

wiederſehen. Jch liebe ihn ſehr. Die Welt iſt
ſo wanderbar eingerichtet. Kr wird in die
ewige Stadt kommen, und es wird nun ſo weit
ſein, daß er mir ſagen wird, daß er mich liebt.

Denn er wird ſehen, daß ich anders geworden
bin, und daß er ſich meiner nicht mehr zu
ſchämen braucht. Alles wird gut werden. Er
wird ſagen: „Liebe Flora, weißt Du noch? Jch
habe Dir damal in einem Gleichnis geſagt,
daß Du alles bekommen wirſt, was Du Dir
wünſcheſt. Und ich werde ſagen: Jch bekomme
es nur, weil ich es ſo heftig gewünſcht habe.
Jch habe nichts getan, als an Dich gedacht,
Oliver. Jch habe mir Mühe gegeben, etwas
klüger und etwas hübſcher zu werden. nur um
Deinetwillen. An mir liegt mir eigentlich gar
nichts. Das Leben wird aber herrlich werden,
wenn wir zuſammen ſind. Sie war ſehr
glücklich.

Auf der Straße erſcholl ein fernes Donnern.
Ein langgeſtrecktes leuchtend blaues, ſehr be
ſtaubtes Auto fuhr die Straße herauf und
wirbelte eine dicke, weiße Wolke von Staub
vor ſich her. Jn dem Auto ſaßen zwei Männer,
ein dicker, roſiger, welcher ſteuerte und ein
junger, brünetter, ſchlanker.

Des Dicken Blick fiel auf Flora, die, wie der
ſelige Walter von der Vogelweide träumend
auf ihrem Stühlchen am Straßenrand ſaß. Der
Dicke fing an zu lächeln, ſchaltete einen
anderen Gang ein und fuhr etwas langſamer.
Einen Augenblick lang ſchien er zu ſchwanken,
ob er nicht anhalten, winken und das
unbekannte und reizende Mädchen fragen ſolle,
ob er es mitnehmen könne. Aber dann fuhr
er doch weiter. Er wendete jedoch noch einmal
den Kopf, der auf einem dicken, etwas ſtäm
migen Halſe ſaß, und ſagte zu ſeinem Begleiter:

„Die hat mir wirklich gefallen.“
Seine Stimme war rauh und heiter.
„O ja“, ſagte der Junge nur.
Der Eismann und Flora ſahen nur mehr

eine Staubwolke auf der Straße, die immer
kleiner wurde und zuletzt nur noch das Aus
ſehen eines Wattebäuſchchens behielt.

„War das denn nicht ein Bekannter?“
fragte der Eismann.

„Nein“, ſagte Flora.
„Dann hätte es einer werden ſollen“, ſagte

der Eismann.
Sie lachte und er lächelte. Danach ſang er.

Dann kam die Tram. und Flora erhob ſich von
ihrem Stühlchen. Der Mann warf ihr noch
eine Kußhand zu, lächelte, ſang, ſchickte der
Bahn, die mit großem Gekreiſche weiterfuhr,
eine zweite Kußhand nach.

Grote kam von der Arbeit, ſtieg an der
Gedächtniskirche aus ſeinem Omnibus und
ging langſam den Kurfürſtendamm hinauf, in
der Richtung nach Halenſee.

Er verglich Tugend und Laſter. Wie inter
eſſant, dachte er, muß doch die Tugend ſein, da
das Laſter ſo langweilig iſt. Er kam vom Ge
richt und hatte ſich mit dem Lebenslauf eines
Trinkers befaſſen müſſen. Der hatte ein graues,
eintöniges Bild des Lebens der Tugendloſen
vor ihm erſtehen laſſen. Er malte ſich das
Leben als eine breite, teppichbelegte Treppe
aus, auf der die Tugendhaften anmutig von
Stufe zu Stufe emporſprangen, die Laſter
haften aber hinunterfielen. Das Bild. das er
ſah, hatte Aehnlichkeit mit der Schluüſzene
eines Weihnachtsmärchens, und er enldeckte,
daß er für die Verfaſſer von Weihnachts
märchen ſchwärme, gerade, als er an einem
italieniſchen Reſtaurant vorbeikam, in deſſen
Vorgarten Speiſende Spaghetti kunſtvoll um
ihre Gabeln wickelten.

Der gute Geruch von Käſe, Tomaten und
Wein ſtieg auf der großen lärmenden. benzin
geſchwängerten Straße in ſeine Naſe. Er bekam
Hunger und mußte zugleich an das Verſprechen
denken, das er Aida Lindcutter gegeben hatte,
während ſeines Urlaubes nach Jtalien zu
fahren und ſie in Rom zu beſuchen. Er wußte

aber noch nicht, ob er, ſollte er wirklich fahren,
Aida beſuchen würde.

Er fuhr nach Jtalien, weil er Jtalien gern
hatte, die Luft, den Wein, die Eſelchen und
das ſelig-irdiſche Daſein. Er wollte ſich dabei
nicht gerne binden, und deshalb war er ſi
noch nicht ſchlüſſig. ob er Aida aufſuchen
werde, weil er dann wohl einen aufmerkſamen
und freundlichen-gefügigen jungen Mann dar-
zuſtellen hatte, anſtatt eines Reiſenden, den
an jeder Ecke ein Abenteuer erwartet. Er
dachte dennoch: gute, alte Aida und erinnerte
ſich nebenher Floras, des Mädchens aus ſeiner
Heimat, die Aida begleitete. Kurze Zeit ver
gnügte er ſich ſogar damit, Flora im Gewand
eines Engelchens auf der Lebenstreppe hinauf-
ſteigen zu laſſen, bis er keine Luſt mehr hatte,
ſpazieren zu gehen und an der nächſten Halte
ſtelle wieder auf einen Omnibus wartete. Die
Spätſommerluft war weich und ermattend, wie
manchmal im Frühling.

Während der Fahrt ſaß er dann einem
jungen Mädchen gegenüber, das eine Hahnen
feder am Hute trug, die ihn an italieniſche
Alpenjäger erinnerte. Er bemerkte hingegen
nicht, daß das junge Mädchen ihm zulächelte.
Er gefiel den meiſten Frauen und hatte ſich
daran gewöhnt. Als er endlich wieder ausſtieg,
atmete er die friſchere Luft des Vorortes ein
und ging, von Reiſeplänen, mit oder ohne
Aida höchſt animiert, ſeinem Hauſe zu. Jn den
Vorgärten blühten rote, gelbe und viokette
Aſtern in vielen Farbenſchattierungen. Er
pflückte ſich eine burgunderrote, die durch ein
Gitter hervorlugte, und ſteckte ſie ſich ins
Knopfloch.

Es war ſchon dämmrig. als er vor ſeinem
Hauſe ankam und Licht in ſeinen Fenſtern ent
deckte. Er hatte die Wohnung om Morgen ver
laſſen, und weder gewußt, noch geſagt, wann
er zurückkommen werde.

Jn ſeinem Zimmer lag die Tänzerin Maria
Zahalka auf einer Kautſch und war in hell
blauen Zigarettenrauch eingehüllt. Sie mußte
ſchon ziemlich lange gewartet haben. Er hatte
ſie ſeit jenem Abend, an dem er ſich mit
Herrn Jähnich veruneint hatte, nicht wieder
geſehen.
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Ungariſche Skizzen Von Dr. Werner Aulich

Deutſche Studenten in Ungarn
Jm September wird jetzt in Berlin zwiſchen

Vertretern der zuſtändigen deutſchen und
ungariſchen Stellen eine Beſprechung über die
weitere Durchführung des deutſche ungariſchen
Kulturabkommens ſtattfinden, ähnlich der, wie
ſie im vergangenen Jahr in Budapeſt ab
n wurde; diesmal wird es ſich in derHauptſache darum haändeln, das frühere öſter
reichiſch- ungariſche Kulturabkommen in die
ten Beziehungen zu Ungarn einzu

auen:. Einen weſentlichen Anteil an der Ver
wirklichun der kulturellen Beziehungen

wiſchen Deutſchland und Ungarn haben die
rbeiten der Zweigſtelle Budapeſt des Deut

ſchen Akabemiſchen Austauſchdienſtes; ſie wird
leider von deutſchen Studenten und Aka
demikern noch viel zu wenig in Anſpruch ge
nommen, um die beſtehenden Stipendien zu
einem Studium von acht Monaten in Ungarn
voll auszunutzen. Dagegen melden ſich ſo viele
Ungarn zu einem Studium nach Deutſchland
an, daß einzelne immer wieder zurückgeſtellt
werden müſſen.

Deutſche Studenten müſſen ſich für ein
Studium in Ungarn beim Akade miſchen
Austauſchdienſt in Berlin melden;
in der Hauptſache werden natürlich ältere
Semeſter bevorzugt, und hier
Studium in Ungarn von beſonderem Wert
wieder für jene ſein, die ſich als Volkswirte,
Juriſten, Philologen oder auch als Mediziner

mit irgendwelchen, den ſüdoſteuropäiſchen
Raum betreffenden Problemen beſchäftigen.
Daneben wird aber in der Hauptſache von der
Zweigſtelle Budapeſt des Deutſchen Akade
miſchen Austauſchdienſtes ein Praktikanten
Austauſch von mindeſtens zwei Monaten
Aufenthalt in dem jeweiligen Lande gepflegt

Aufn.: Weltbild ZanderMultiplex (K.)

Das Modell des Denkmals, das in Frankfurt
am Main, der Stadt des deutschen Handwerks,

aufgestellt werden soll, ist bereits fertig

„Wie kommſt Du hier her?“ fragte er ſehr
verwundert. „Wer hat Dich hereingelaſſen?“

„Deine Wirtin“, ſagte Maria Zahalka ein
fach. „Wer ſonſt? Jch fahre bald fort. Jch
wollte Dir gerne auf Wiederſehn ſagen. Jch
habe zweimal telefoniert. Du biſt aber nie zu
Hauſe geweſen.“

Grote nickte. Er hatte ſich nämlich verleug-
nen laſſen.

„Da bin ich alſo gekommen“, fuhr Maria
Zahalka herzlich fort. „Deine Wirtin hat mich
zuerſt nicht hereinlaſſen wollen. Aber ich habe
geſagt, ich ſei Deine Schweſter und Du würdeſt

böſe ſein, wenn ſie mich nicht warten
ieße.“

Er ſtand immer noch in der Tür mit ſeiner
roten Aſter im Knopfloch. Daran fingerte er
jetzt und ſagte: „Die habe ich Dir mitgebracht.“

„Jch wußte. daß Du mir nicht mehr böſe
wäreſt,“ ſagte ſie.

Er kam näher und ſchüttelte ſeinen Kopf.
„Jch habe gerade über Tugend und Laſter
nachgedacht,“ ſagte er.

„Nachgedacht?“ fragte Maria Zahalka. „Haſt
Du gedacht, daß ich laſterhaft wäre

„An Dich habe ich dabei überhaupt nicht
gedacht,“ antwortete er.

Fräulein Zahalka lachte ſorglos und friſch
und rieb ſich dabei die Wange, auf der ſich das
Muſter eines geſtickten Sofakiſſens, auf dem ſie
geruht hatte, abgedrückt hatte.

„Wohl ſiehſt du aus,“ ſagte Grote.
„Jch will mich von Dir verabſchieden,“

ſagte ſie.
ſagte denn Herr Jähnich dazu?“„Was

fragte er.
Maria Zahalka ſchüttelte unwillig den Kopf.

„Jch habe ihm damals den Rock abgeklopft,
und weiter habe ich ihn nicht mehr geſehen.
Jch beſuche Dich, weil ich ihn und die Leute,
mit denen ich zuſammenkomme, manchmal nicht
leiden mag. Man hat manchmal Sehnſucht
nach wirklichen Menſchen.“

„Die Leute gefallen Dir nicht? Warum
denn nicht?“

„Ach.“ ſagte ſie, „ſetz Dich doch endlich hin.“
„Soll ich Dir etwas zu trinken holen?“

dürfte ein

das regenverſchleierte

und bisher für die einzelnen jungen deutſchen
und ungariſchen Wiſſenſchaftler mit ausgezeich
netem Erfolg. Als Univerſitäts-Aſſiſtenten
oder Praktikanten mit einer abgeſchloſſenen
Hochſchulbildung können die betreffenden
jungen Leute in einem UniverſitätsIJnſtitut
ihres Austauſchlandes nicht nur eigene wiſſen
ſchaftliche Arbeiten anſtellen, ſondern ſind ſie
vor allem auch weit eher in der Lage, die be
ſonderen Eigenarten der fremden Jnſtitute, die
Art der Forſchung und die Art der Lehre,kennenzulernen un zu ſtudieren. Jn dieſer
Beziehung iſt Ungarn vor allem für deutſche
Mediziner, die hier an eine Fülle des ver
ſchiedenſten Materials herangeführt werden,
eine gute Schule; weiter iſt ein ungariſches
PraktikantenStudium ſehr zu empfehlen für
deutſche Landwirte und Tierärzte, ſchließlich
auch für Forſtpraktikanten, die gerade jetzt in
Ungarn mit der ſchwierigen Problematik einer
Aufforſtung des Landes bekannt werden
können. Auch der Austauſch älterer Techniker
hat ſich durchaus bewährt.

Die Geſamttendenz des Studenten- und
PraktikantenAustauſches geht jedenfalls da
hin, die deutſch ungariſchen Beziehungen auf

eine ſachliche Baſis zu ſtellen, darum ſollen die
Jahresſtipendien vorwiegend nur von Ver
tretern naturwiſſenſchaftlicher und techniſcher
Diſziplinen ausgenutzt werden.

Schwarze Fahnen in Budapeſt
Jn Ungarn kennt man nicht die Sitte, an

Nationalfeiertagen zux Erinnerung an tragiſche
geſchichtliche Ereigniſſe, wie etwa an den
6. Oktober 1849, wo in Arad nach dem un
glücklich verlaufenen Freiheitskampf von den
Habsburgern dreizehn ungariſche Generäle
hingerichtet wurden, oder zur Erinnerung an
den ſchmachvollen Friedensvertrag von Trianon
am 4. Juni 1920 die Nationalfahnen auf Halb
maſt zu ſetzen. Jn Ungarn beſitzen nicht nur
die öffentlichen Gebäude, ſondern überhaupt
alle Hausbeſitzer eine oder mehrere ſchwarze
Fahnen; und jedesmal am 4. Juni und am
6. Oktober gibt eine Fülle ſchwarzer Fahnen
in den Straßen von Budapeſt und überhaupt
in allen Städten und Dörfern Ungarns der
Nationaltrauer ſinnbildhaft Ausdruck. Die
leuchtenden rot weiß grünen Farben der
ungariſchen Nation geben nur an frohen, glück
hafte und ſiegreiche Ereigniſſe heraufbeſchwö
renden Tagen der Erinnerung den Straßen
von Budapeſt ein feſtliches Gepräge, ſo unter
anderem immer am 15. März, wo im Jahre
1848 der Freiheitskampf der Ungarn unter

Das Perlhuhnkleid
Skizze aus Japan Von Alma M. Karlin

Der weiche, in winzigen Tropfen nieder
rieſelnde Regen pochte an die Knoſpen der
Azaleen und ermutigte ſie zu raſcher Ent
faltung. Die Steinlaternen aus der Tokugawa
zeit wirkten tiefgrau in ihrer glänzenden Näſſe.

Jm Hauptraum des vornehmen Hauſes,
deſſen Papierwände zurückgeſchoben wären, um

Tageslicht einſtrömen
zu laſſen, ſtand eine Frau in mittleren Jahren
und ſchaute unverwandt an ch nieder, wie
jemand, der ſich eine ünfaßbare Tatſache ein
zuprägen wünſcht und dem es nicht gelingen
will. Der Kampf das unliebſame Erſtaunen
zu überwinden, ſchien lang und ſchwer, doch
nur die herabhängenden Arme zitterten kaum
merklich.

Mattweiße Punkte auf mattgrauer Seide,
ein feines Schimmern an einen nebeligen
Herbſtmorgen gemahnend, nicht traurig zu
nennen und dennoch von einer wunſchtötenden
ſtillen Wehmut überhaucht.

Das Perlhuhnkleid
Die Japanerin murmelte es, und wußte

gleichzeitig, daß ſie die Brücke von Jugend zu
Alter gekreuzt hatte, nicht aus freiem Willen,
ſondern jäh erwachend, wie eine Schlaf
wandlerin, die von hartrütkelnder Hand
berührt worden war. Einmal kommt jeder
Frau dieſe bittere Erkenntnis, immer, fällt ſie
wie Reif auf Blütenpracht und verbrennt nicht
ſelten ſogar die Knoſpen des Hoffens, denn der
Anfang vom Ende iſt da.

Nicht der Tod iſt das ſchwerſte in einem
Frauenleben, ſondern der Zeitpunkt, wo ſie
nur noch Hochachtung, doch nicht länger Be
gehren einflößt. Dann iſt ſie im wahrſten
Sinne des Wortes erſt Menſch geworden, weil
von nun ab einzig ihr Seelenwert gilt, und
nicht ihr Frauenzauber, der dahin iſt, wie der
Reiz einer Roſe, deren Blättchen ſich zu löſen
beginnen.

„Ehrenwerte Mutter!“
Ein Knabe, kaum ſchon Jüngling zu

nennen, betritt den Raum und verneigt ſi
tief. Er iſt in voller Uniform und alles an
ihm verrät pflichtfeſte Gebundenheit. Seinen

„Später,“ antwortete ſie, „erſt ſetz Dich doch
neben mich hin. Jch fahre nun nächſtens nach
Rom.“

„Nächſtens?“
„Jch wollte Dich vorher gerne noch einmal

ſehen. Einmal, zweimal oder dreimal. Gib mir
doch Deine Hand. Oliver.“

„Du ſiehſt ſehr hübſch aus, Maria.“
„Ach,“ ſagte ſie, „wirklich?“ Jch dachte, ich

ſähe alt und häßlich aus. Das habe ich den
ganzen Tag lang gedacht. Jch war ſo troſtbe
dürftig. Deshalb bin ich hierher gekommen.“

„Jch will Dich gern tröſten. Maria. Aber
alt und häßlich ſiehſt Du wirklich nicht aus.“

„Haſt Du mich gern, Oliver?“ fragte ſie.
„Ja,“ ſagte er.
„Warum?“ fragte ſie.
„Deine Naſe gefällt mir.“
„Aber Du haſt mich viele Wochen nicht an

gerufen.“

„Herr Jähnich gefiel mir nicht.“
Maria Zahalka holte die Puderdoſe aus

ihrer Taſche und beſah ſich im Spiegel. „Jch
habe doch eine Stupsnaſe“, ſagte ſie. „Und lang
iſt ſie auch noch. Das findeſt Du ſchön

„Eben,“ antwortete Grote.
„Du haſt über Tugend und Laſter nach

gedacht?“ fragte Maria Zahalka in den
Spiegel hinein.

„Frauen mit ſolchen Naſen wie Du ſind
nicht laſterhaft,“ ſagte Oliver Grote und küßte
ſie. Die ſind geſcheit und leichtſinnig und
launiſch.“

„Wenn ich aber nun,“ ſagte Maria Zahalka,
wenn es bei mir beiſpielsweiſe doch mit dem
Geld nicht in Ordnung wäre?“

„Das wird ſchon in Ordnung ſein,“ ſagte
Grote und umarmte Fräulein Zahalka.

„Jch fahre auch nach Rom,“ ſagte er ſpäter,
viel ſpäter, als er ſie gegen Mitternacht nach
Hauſe brachte. Wir fahren zuſammen, wie

„Wir?“ rief ſie und ſchien von einem Lach
kitzel gepackt zu werden.

„Wir beide? Zuſammen über die Grenze?
Jns fremde Land

„Jns fremde Land,“ beſtätigte Grote.
„Du und ich?“

Gedanken und ſeinen Wünſchen fehlt freie
Entfaltung, doch das Gefühl einer Behinderung
liegt nur im Unterbewußtſein. Er iſt ein
Kind der Neuzeit

Er fährt betroffen zuſammen, als er ſeine
Mutter im neuen Kimono ſieht; dann jedoch
lächelt er.

„Das Ehrenkleid reifer Jahre,“ ſagt er und
berichtet hierauf ſächlich von irgendeinem Auf
marſch im Herzen Tokios, ehe er ſich überſtürzt
entfernt. Die Uniform und die Haſt verdankt
er dem Einfluß des Weſtens.

Sie aber, die da ſteht und an ſich nieder
blickt, iſt nicht nur eine Frau des Morgen
landes. Sie iſt vor allem Weib, und die mit
dem neuen Kimono verbundene Ehre be
kümmert ſie weniger als der Hinweis auf die
„reifen Jahre“. Wo ſind die Früchte dieſer
Jahre? Jhr Sohn? Jhre beiden Töchter?
Untrüglich. Und doch, eine Ernte iſt aus
geblieben, ein Blühen iſt fruchtlos vergangen.
Wie ſchnell einem das Leben entgleitet und
wie wenig von all dem, Blütenſtaub zurück
bleibt, nach dem man im Frühling des Seins
die Hände ausgeſtreckt hat

Das Perlhuhnkleid
Die Finger fahren erſt prüfend über das

ſtahlgraue Obi, und dann langſam, ganz lang
ſam, über das ſilbrig ſchimmernde Perlhuhn-
kleid, die Geburtstagsgabe ihres Herrn und
Gebiekers. Sie ſtreicht darüber hin und nimmt
Abſchied von etwas, das immer entflieht.

Etwas, was ihr nie ganz zu eigen gewor
den war.

Draußen bricht die Sonne durch enteilende
Wolken, und die Steinlaternen erlangen
wieder das gewohnte hellgraue Ausſehen.
Azaleenknoſpen ſpringen auf und der Wind
zerſtäubt die letzten Tröpfchn von den Blättern.

Die Frau im Perlhuhnkleid verharrt hin
e en mit geſenktem Haupt inmitten deslen Raumes und ſtreicht ununterbrochen,
gedankenverloren an der Seide des Gewandes
nieder.

Jn ihrem Herzen hat der Regen noch nicht
aufgehört. Sie wartet ſtill, bis die Sonne der
Entſagung endlich durchbricht und der Weg
vor ihr belichtet iſt.

Dann wird ſie klaglos und mit Würde ihr
Perlhuhnkleid tragen.

„Du und ich, antwortete er. Es war dunkel
auf der Straße und er konnte ihr Geſicht nicht
einmal richtig erkennen. „Wenn Du was Ver
botenes vorhaſt, bin ich eben dabei und ver
hüte es.“

„Ach, Oliver,“ ſagte Maria Zahalka, blieb
ſtehen und ſtreichelte ihn.

„Alſo guüt,“ ſagte ſie dann. „Wir fahren
zuſammen.“

Als er in ſein Zimmer zurückkehrte, leuch
tete auf dem Schreibtiſch ein Brief, den er zu
vor nicht geſehen hatte. Der Brief war von
ſeiner Mutter.

Seine Mutter führte ihrem älteſten Sohn,
ſeinem Bruder, der den väterlichen Beſitz über
nommen hatte, den Haushalt. Sie war ener
giſch, kühl und ein wenig herrſchſüchtig. Grote
machte den Brief ſeiner Mutter ahnungsvoll
auf, im Gefühl, daß ein Unglück geſchehen ſei,
oder daß er wenigſtens etwas Peinliches würde
leſen müſſen.

Es war kein Unglück geſchehen, etwas
Peinliches wurde dennoch in dieſem Briefe
von Oliver Grote verlangt. Sein Bruder der
Beſitzer des Gutes, brauchte ein größeres Dar
lehen. Seine Mutter erinnerte ſich ihrer alten
und Olivers neuen Freundſchaft mit Aida
Lindcutter. Seine Mutter beſchwor ihn des
halb mit feierlichen und auch energiſchen Wor-
ten, Aida um dieſes Darlehen anzugehen. Es
handle ſich ſchlicht darum, ſchrieb Frau Grote,
ob man das Gut würde halten können. Man
wiſſe ſich keinen anderen Rat mehr. Es ſei
Olivers Pflicht, wenn er nach Rom käme, mit
Aida darüber zu ſprechen. Seine Pflicht, denn
es ſei nun einmal eine alte Wahrheit, daß die
Bitten eines hübſchen jungen Mannes beden-
kenloſer erfüllt würden. als die einer alten,
häßlichen Frau. Als ſolche bezeichnete ſich Frau
Grote, wenn ſie glaubte, etwas damit erreichen
zu können, ohne jegliche Eitelkeit.

Es war ſeine Pflicht. Oliver Grote war ſich
darüber klar, als er unwirſch in ſein Schlaf
zimmer ging, um ſich auszuziehen. Aber da er
Freundſchaft und Geſchäfte ſtreng zu unterſchei
den bemüht war, war es eine ſehr unange
nehme Pflicht. Er zürnte mit ſeiner Mutter.
Aida war reich und großzügig und von Bitt

ührung ihres Freiheitsdichters undten Alexander eidt begann. Frei
Wer jedenfalls einige Zeit in Budapeſt

weilt, dem fällt bald auf, daß man die unga
riſche Nationalfahne verhältnismäßig ſelten
ſieht; dagegen weht oft vom Giebel eines
Hauſes herab eine lange ſchwarze Fahne, ein
Zeichen dafür, daß hier eine Belegſchaft um
den Tod eines Betriebskameraden trauert.
Das iſt eine ſehr ſchöne Sitte, die von uns um
ſo höher zu bewerten iſt, da in Ungarn alles
das, was wir an ethiſchen und kameradſchaft
lichen Gefühlen mit dem Begriff „Betriebs-
gemeinſchaft“ verbinden, unbekannt, zumindeſt
noch nicht begrifflich feſtgelegt iſt. Aber
ſchließlich geht jeder begrifflichen Formu-
lierung immer erſt ein Erlebnis voraus, mag
dies nun zunächſt nur von einem einzelnen
oder einigen wenigen einem kleinen oder
großen Betriebe ekwa empfunden werden,
oder wie bei uns in Deutſchland ſchon Allge
meingut eines ganzen Volkes geworden ſein.

Die ſchwarzen Fahnen in Budapeſt, jeweils
beim Hinſcheiden einer führenden Perſönlich
keit eines öffentlichen oder privaten Betriebes
gehißt, ſind jedenfalls ein ſchöner Ausdruck
für alle jene Empfindungen, die letzten Endes
unſeren Begriff „Betriebsgemeinſchaft“ be
ſeelen. Und zweifellos wird dieſes Gefühl der
Zuſammengehörigkeit aller, die als Führer
und Gefolgsleute in einem Betriebe ſchaffen,
ſich in Ungarn noch viel tiefer und inniger
eſtalten, wenn ſich erſt einmal die ungariwen Judengeſetze überall in den Betrieben

ausgewirkt haben, ſäubernd und reinigend.
Dann wird die ſchwarze Fahne an dem Ge
bäude einer Bank, einer privaten oder öffent
lichen Geſellſchaft nicht mehr nur das äußere
Zeichen der Trauer ſein; ſondern dann wird
die Trauer einer Gefolgſchaft um ihren
ungariſchen Betriebsführer wirklich eine Sache
des Herzens ſein.

Unſer Kreuzworträtſel
„Lufthelden des Weltkrieges“
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20. akuſtiſche Erſcheinung, 21. menſchliche Stimme,
22. Teil eines Gedichts, 28, juriſtiſches Beweismittel

Senkrecht: 1. Verbrechen, 2. afrikaniſche Haupt
ſtadt, 3. Hartgeld, 4. Stadt an der Moſel, 5. Treibſtoff,
7. ſiehe Anmerkung, 9. Sumpfhuhn, 11. Weſtgotenkönig,
13. Rückſeite von Münzen, 15. Geographiſcher Begriff,
17. Edelmetall, 18. nautiſcher Ausdruck, 19. chemiſches
Element. (ch S ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 14. und 7. ſind zwei deutſcheKampfflieger des Weltkrieges, Ritter des Ordens „Pour
le merite“.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Eden, 4. Vol., 6. Liebe, 8. Film,

10. Arad, 12. Lewinſky, 14. Eck, 15. Lvughran, 18. Ente,
19. Auer, 21. Anzug, 22. Kuh, 23. Bett. Senkrecht:
1. Elf, 2. Elle, 3. Nimwegen, 4. Vers, 5. Lady, 7. Bank
raub, 9. Jlion, 11. Akune, 13. ich, 15. Leck, 16. Utah,
17. Auge, F0. Rat.

ſtellern immer umlagert. Aus einer bunten
Reiſe ſollte ein grauer Geſchäftsgang werden.
Jmmerhin, er würde auch mit Maria Zahalka
fahren. Er ſchlief aber zornig ein.

Wenn, Flora von ihren italieniſchen Stun
den zurück ins Hotel kam, ſaß dort Aida beim
Tee. Die Halle war hell und kühl und außer
Aida ſaßen noch andere Gäſte, alte und jfunge,
vor heißen und kalten Getränken.

Aida pflegte mit einem alten, zierlichen
Manne zuſammen zu ſitzen, der eine Glatze
hatte. Das war Dr. Miſſong, Profeſſor der
Mathematik. berühmt wegen irgendwelcher
Zahlentheorien, ſeiner Bosheit und ſeiner
Nettigkeit.

Er behandelte junge Mädchen ſtets väter
lich. Vor einer langen Reihe von Jahren, als
Aida noch hatte ſingen können, hatte er auch
für Aida geſchwärmt. Er war ſehr muſikaliſch.

Es war ſtets dämmrig in der Hotelhalle.
Vor den Fenſtern waren Markiſen herunter
gelaſſen, und nur einzelne Lichtflecken ſchim
merten auf einem blauen Kleide, einer Tee
kanne oder dem kahlen Kopf des Profeſſors,
Er ſaß zumeiſt tief verſunken in einem Seſſel
und mußte zu Aida aufblicken. wenn er ihr
etwas ſagte. Er aß viele kleine ſehr ſüße
Kuchen. und Aida verübelte ihm ſeine Ge
näſchigkeit. Er ſagte aber, er täte das zur
Unterhaltung und Aufbeſſerung ſeiner Nerven
ſubſtanz. Er winkte ſogleich. als Flora an
dieſem Tage erſchien. „Die Seele des Haus
haltes kommt,“ ſagte er und blinze'te ihr da
bei unter kleinen wimperloſen Lidern zu. „Wir
warten ſchon lange. Es ſollen Rüſchen feſt
genäht werden. Er ſprach leiſe und langſam.
Was er ſagte. klang ſpöttiſch und ſe,, als ob es

nicht wahr wäre. itWenn er den Leuten rechte Boshaftigke
ins Geſicht ſagte, glaubten ſie, oder hofften doch
wenigſtens, daß er ſcherze, und bemühten e
herzlich zu lachen. Jedoch meinte er, was r
ſagte. war alt, frei und vergnügt und nah
die Menſchen nicht mehr ganz ernſt. ind

„Setzen Sie ſich zuerſt,“ befahl er net
mit leiſer Stimme. aber ſehr wohl artiku un
„Eſſen Sie Kuchen Fortſetzung folg
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li B 1 t ſtraße 17). Segenſtand des Unternehmens: Der teilung des Grundkapitals und ſonſt zur B 1104: Zweigniederlaſſung Mitteldeutſchland der DeutAmt e e ann ma ung Ankauf und die Weiterveräußerung der von der Angleichung an die Beſtimmungen des Aktien- ſchen Babcock Wilcox DampfkeſſelWerke Aktien
BraunkohlenBrikett-Vertriebs- Geſellſchaft Michel geſetzes vom 30. Januar 1937 geändert und geſellſchaft, Halle (Advokatenweg 39). DurchHandelsregiſter e J d

Zgeri le (Saal m. b. H. vertriebenen Braunkohlen und Braun vollſtändig neu gefaßt. Auf die eingereichte Beſchluß der Hauptverſammlung vom 29. Januar
d Amt i r e e 3 s währt kohlenfabrikate ganz oder teilweiſe und von Urkunde wird Bezug genommen. Die Ein 1938 iſt die Satzung geändert: in 88 3 Gegen

Für die Angaben in keine Gewähr! Baumaterialien aller Art. Stammkapital: tragung iſt in das Handelsregiſter des Amts ſtand), 6 (Bekanntmachungen), 8 (Zahl der
Halle, 29. Juli 1988. 18 000 RM. Geſchäftsführer? Kaufmann Kurt gerichts Berlin als des Gerichts der Haupt Auffichtsratsmitglieder), 11 Abſ. 1 VergütungNeueintragungen: Knoche, Halle. Geſellſchaft mit beſchränkter niederlaſfung erfolgt und in Nr. 157 des des Aufſichtsrats), 12 (Zuſtimmung des Auf

A A789: Brunv Schreiber, Generalvertretungen, Halle Haftung. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am Deutſchen Reichsanzeigers bekanntgemacht. ſichtsrats), e 15 e
S St 5 12. Februar 1912 abgeſchloſſen und am 7. Auguſt 16 (Vertretung), 1 (Berufung er Hauptr n lag Zuhavert ganfmann hie 6 Januar n e Februar 1915. 11 Juni B 1086: Philipp Holzmann Aktiengeſellſchaft Zweig veranninngß 24 (Hauptverſammlung),

4790: Huchdruckerei Martin Kandler K.G., Halle 1915, 20. März 1917, 23. März 1918 Und niederlaſſung Halle (Saale) (Hoch, TiefEiſen 26 Abſ. 1 Z. 3 ((redaktionell), 28 (Jahres-
4 Cösapfenſtr. Kommanditgeſellſchaft ſeit 23. Dezember 1924 geändert. Sind mehrere betonbauten, Eiſenbahnbauten, Univerſitäts abſchluß pp.), 29 (Gewinnverteilung). In der1. Januar 1988. Perſönlich haftende Geſell Geſchäftsführer beſtellt, ſo wird die Geſellſchaft ring D. Nach dem Beſchluſſe der Haupt- geſamten Satzung ſind die Worte „Vorſitzender

ſchafter: Betriebsleiter Karl Buſſian Und ſeine Zu en Seſchäftsführer allein vertroten. verſammlung vom 17. Juni 1038 iſt jetzt Gegen durch Vorſiser Du e n
Ehefrau Clara nen an in Halle. Es ſind eng e e der Weſen ſtand des Unternehmens 1. die Ausführunß e e e e erKommanditiſten iligt. 7. 1938 er S Bauter Ar t „To G e1: hat Soen lechn rer ugniffe Jnh. Alfred von Berlin nach Halle verlegt und des n n e W r d re er ſetzt. Die Eintragung iſt in das HandelsregiſterAer ſFengei, Halle (Steg 199. nhaber: Kaufmann Geſellſchaftsvertrages entſprechend geändert n r e t ren r des Amtsgerichts Berlin als des Gerichts der
Alfred Mengzel in Halle. worden. Als nicht eingetragen wird noch ver ſebung zur Bebauung die Gewinnung, Hauptniederlaſſung erfolgt und im Deutſchen

A 4792: Alfred Kreiſel, Halle (Lebensmittelgeſchäft, öffentlicht. Bekanntmachungen der Geſellſchaft Herſtellung und der Verkauf von Bauſtoffen Reichsanzeiger vom 9. Juli 1938 bekanntgemacht.
ren gilt Jnhaber: Kaufmann Alfred erfolgen durch den Deutſchen Reichsanzeiger. Jnnerhalb dieſer Grenzen iſt die Geſellſchaft zu Erloſchen:
reiſel in Halle. Veränderungen: Geſchäften jeglicher Art befugt, insbeſondereVeränderungen B 176: Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle (Prinzenſtr. 16) auch zur Beteiligung an fremden Unternehmen B 925: en Pat Be ne e

A 20924: Paul Mende Nachf., Halle (Rohprodukten, Alter Durch Hauptverſammlungsbeſchluß vom 13. Juli gleicher oder verwandter Art und zum Erwerb Haftung. Verkaufskontor
Markt 11). Die
Mende Nachfolger,

Firma lautet fortan: Paul 1988 iſt. die Satzung in Anpaſſung an das neue
Jnhaber Guſtav Matthies.

(Königſtr. 84). Durch Geſellſchafterbeſchlußß vom

Aktiengeſetz, insbeſondere bezüglich des Vor ch e e i Geſell c 5ſolcher Unternehmen. Ueberhaupt iſt die Geſell 50. Junt 1988 iſt die Umwandlung der Geſell
ſchaft berechtigt, alle Maßnahmen zu ergreifen,Inhaber jetzt: Kaufmann Guſtav Matthies in ſtandes, des Aufſichtsrates der Hauptverſamm die zur Förderung des Geſellſchaftszweckes not ſchaft auf Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1934

Halle. Die Haftung des Erwerbers für die im lung und ſonſt geändert und völlig neu gefaßt. wendig oder nützlich erſcheinen. Durch Beſchluß nebſt der dazu ergangenen e e
Betriebe des Geſchäfts begründeten Verbindlich Dr.Jng. Frang Kienaſt iſt aus dem Vorſtand der Hauptverſammlung vom 17. Junt 1938 iſt verordnungen durch Ueberkragung ihres Ver
keiten des früheren Jnhabers ſowie der Ueber
gang der im Betriebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen auf den Erwerber iſt ausgeſchloſſen.

A 4711: Körner Co., Halle (Reiſe- und Verſandbuchhandlung, ZeitſchriftenGroßvertrieb, Kirchner

ausgeſchieden.
B 569. Bank für Landwirtſchaft Aktiengeſellſchaft, Filiale

Halle (Marktplatz 22). Der Geſellſchaftsvertrag
betr. Aenderung des S 4 (Höhe und Einteilung
des Grundkapitals) iſt nicht durch den Beſchluß

mögens unter Ausſchluß der Liquidation auf die
Deutſche Maizena Werke Aktiengeſellſchaft zu
Hamburg als alleinige Geſellſchafterin be
ſchloſſen worden. Die Firma iſt erloſchen. Als
nicht eingetragen wird noch veröffentlicht: Den

die Satzung, insbeſondere hinſichtlich des Gegen
ſtandes des Unternehmens, Stückelung der
Aktien, Beſtimmungen über den Aufſichtsrat.
Bemeſſung der Friſten für Vorlegung des
Jahresabſchluſſes und ſonſt geändert und imſtraße 21). Frau Jda Winkler iſt nicht mehr der Generalverſammlung vom 12. Mai 1937, übrigen zur Anpaſſung an das Attiengeſetz neu Gläubigern der Geſellſchaft ſteht es frei, ſoweit

perſönlich haftende Geſellſchafterin. Als perſön ſondern auch durch die Beſchlüſſe des Aufſichts gefaßt worden. Dem Fritz Herkner und ſie nicht Befriedigung verlangen können, binnen
lich haftender Geſellſchafter iſt Bürgermeiſter rats vom 17. Juli und 24. Auguſt 1937 geändert Dr.Jng. Hermann Goebels, beide zu Frank 6 Monaten ſeit dieſer Bekantmachung Sicher

r i Se re die Meer worden. Durch Beſchluß der Hauptverſammlung furt am Main, iſt Geſamtprokura erteilt. Die heitsleiſtung zu verlangen.
aft eingetreten. ie r Kommanditiſten vom 17. Mai 1938 iſt die Satzung betr. Auf Eintragung iſt in das Handelsregiſter des Amts z.iſt unverändert. ſichtsratsvergütung, Teilnehmerrecht. anderer gerichts Frankfurt a. M. als des Gerichts der B 185: Deutſche Ton und SteinAbbaugeſellſchaft mit

Neueintragungen Perſonen an den Aufſichtsratsſitzungen, Er Hauptniederlaſfung erfolgt und in Nr. 163 des veſchränkter Haftung, Halle. Die Firma iſt
B 1160: Berliner Brikett- und Kohlenhandelsgeſellſchaft richtung von Bezirksausſchüſſen. Gewinnvertei Deutſchen Reichsanzeigers vom 16. Juli 1938 erloſchen. Von Amts wegen eingetragen auf

mit beſchränkter Haftung, Halle (Dorotheen lung, Uebertragung von Namensaktien, der Ein bekanntgemacht. Grund des S 31 II HGB.

munteres Brüderchen
In dankbarer Freude

Zu unſerem Oieter geſellte ſich heute en

Nach einem Leben voll Liebe und Güte
entſchlief am 30. Juli 1988, nach langem

a0 J sul. Mittler Kachf.
ſchweren Leiden mein lieber, herzens g lanro E Tütenfabrik Papierhandlungguter Mann, unſer lieber Bruder, Erika Stephan ger Voigt Halle Saale
Schwager und Onkel, der Reichsbahn
Aſſiſtent

Hugo Weber
im 52. Lebensjahre.

Baumeiſter Wilh. Stephan
Halle (S.), den 1. Auguſt 1938.

W Zt. Diakoniſſenhaus

Oleariusſtraße 8 Gr. Berlin 6

Leſt die M Gerſensprifzen
Rasensprenger, Wasserhähne,Dies zeigt in tiefem Schmerz 277 Fs e age gens

z brunnen-Aufsäte usw.im Namen der Hinterbliebenen an Dr. Reich A. Albrecht Ferdinand aaßenster
Gertrud Weber geb. Beuſter Hals-, Nasen- i. Ohrenttankheiten I Naturheilverfahren Tretaliw. Fabrit

alls S.,Barfaserstr.9
Fernsprecher 211 96

mMode

Große Auswahl
Niedrige Preiſe

Speiſez. Büfetts
RM. 110.- 173.

„145.- 175.-
150.- 210.-
170.- 275.

G. Schaible

Adolf-Hitler-Ring 14 II

Felzumarheſt
jetet besonders

günstig

Scharrenstraße-s, Ruf 350 38. tHalle (Saale), den 1. Auguſt 1938. gegruncget s
Flottwellſtraße 1, l.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 3. Auguſt 1988, 15 Uhr in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt Frieden (H. Gericke),
Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

Dio Löstlichreiten von der 9eo

felde 17die besten des Jahres, 250

ſeus feutsche Föitheringe
nur 6-10 Stunden wässern

Ersatß für ausländische Matjes

Stück 6 F. und
10 Stück 64 74 und
Grline Heringe a 24.
viel feiter und zarter als im Winter

en Sie z

Plockwurst
ha 122

Leipziger Straße 97
An der Kirche

Unſer lieber Mitarbeiter, der Ortsgruppenamtsleiter
Gr. Märkerſtraße 26Pg. Hugo Weber n Fischllol ArtenLeiter des Amtes für Volkswohlfahrt Bukter-Krau e yeſtandsdarleden die leichte Sommerkost

iſt nach langem Krankenlager von uns gegangen. rWir verlieren mit ihm einen befähigten Politiſchen nLeiter, der ſeine ganze freie Zeit für die Aufgaben
der NSV. einſetzte. Seine Treue und Pflichterfüllung
ſichern ihm ein bleibendes, ehrendes Gedenken.

NGDHP., Ortsgruppe Waſſerturm- Süd
Schul z, Ortsgruppenleiter
Amt jür Volkswohlfahrt

öwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend Key 8

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert stoffkragen

Dienstag, den 2. Auguſt, 1 Dutzend 2,40

Auch In der Sommerfrisene
11 Uhr, in Ammendorf, GaſthausJ. V Kampe „Eiſertat“ le1 Klavier, 1 Kredenz, 1 Drogen- l. Schme e

ſchrank. 1 Wäſcherolle, Plüſchmöbel,
1 Nähmaſchine, 1 Opel-Wagen, 1
Schlafzimmer, 1 Küchenherd u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Nahf.
flalle, Gr. Steinstr. 84 werclen Sie Ihren freuesten Freund, Ihren besten

flausgenossen und zuverlässigen Berater, die

„Mitteldentſche Rational-Zeitung“
nicht enfbehren, wenn Sie uns 3 Tage vor hrer

Gott der Allmächtige nahm heute meinen lieben
Mann, unſeren lieben Vater und Großvater, den

Friedrich Winkler
heim in ſein Reich.

In tiefem Weh
Wilhelmine Winkler nebſt Kinder

Halle (Saale), den 31. Juli 1988.
Anhalterſtr. 14.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 3. Aug. 1988,
14,80 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs
anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtr. 7 erbeten.

Am 80. Juli 1988 verſchied der Ortsgruppenamts
leiter der NSV.Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Pg. Hugo Weber
Wir verlieren in ihm einen der älteſten Amtsleiter
unſeres Kreiſes. Seine höchſte Ehre war ſeine Ein
ſatzbereitſchaft für Führer und Volk. Wir werden
ſeiner ſtets ehrend gedenken.

Selffert
Kreisamtsleiter der NSDAP.

Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt
Kreis HalleStadt

Abreise hre ferienddresse unfer Benutzung des
Vordruckes aufgeben.

Vachſendungs- Antrag
Während meiner Reise ersuche ich um Nochsendung der „Mittel-
deutschen Nationdl- Zeitung

für die Jeit:
vom

bis
Am 29. Juli 1988 verſtarb unſer verdienſtvoller
Heimatforſcher

Pg. Otto Schroeter
Ehre ſeinem Andenken.

KSORP., Ortsgruppe AmmendorfWeſt
Börner, Ortsgruppenleiter.

an nachſtehende Adreſſe:
Plötzlich und unerwartet verſchied heute um 17 Uhr mein innigſt Vor ne Zuncme:
eliebter Gatte, unſer treuſorgender Vati, mein lieber SchwiegerPon und Bruder, unſer guter Schwager und Onkel, der

Apotherer
Albert Gtannius
im 53. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer

Gencue Ortfsbezeichnung:
Postfamt:

Strabe, Hausnummer, Gasthof:

per Sfreifband postlagernd zur Zustellong durch die Post
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, die mir beim Heimgange
meiner lieben Mutter zuteil geworden eimatadreſſe:Hertrud Gtannius geb. prieſter n z ber 9 vim Ramen aller Hinterbliebenen ſind, ſage ich hiermit allen innigſten Namse: Vorname:

Großoſterhauſen (Kreis Querfurt), den 80. Juli 1938. ank.Die Trauerfeierlichkeiten finden am Mittwoch, dem 8. Auguſt 1988 9 Wohnort: Straße:
um 16 Uhr in der Friedhofskapelle zu Eisleben ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Halle,
Merſeburger Straße 24 bis Dienstag, den 2. Auguſt, 18 Uhr,
erbaten.

Anna Schöneborn.
Halle Saale, den 2. Auguſt 1938.
Dieskauer Straße 1

Wenn nicht anders angegeben wircd, erfolgt nach Ablauf der an-gegebenen Zeit lieferung in e Wohnung
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e Mitteldeutſche
lationaſseitung Turnen Sport Spiel

Eine sportfliche Bilanz von Bresſco
Ein neuer Höhepunkt der deutschen leibesöbungen isf voröbe,

Sonderberichtunserer Breslauer Schriftleitung
Raſend ſchnell ſind die Tage vergangen und

nun iſt in Breslau der letzte Startſchuß
verklungen und die letzte Entſcheidung gefallen.
Eine unendliche Fülle von ſportlichen und
turneriſchen Wettkämpfen war damit zu Ende.

Der glanzvolle Verlauf des Deutſchen
Turn und Sportfeſtes 1938, das ein wirklicher
Höhepunkt in der Geſchichte der deutſchen
Leibesübungen geworden iſt, hat überall un
geteilt höchſte Worte der Anerkennung ge
unden. Es wäre eine Torheit, wollte man den

Geſamterfolg der Rieſenveranſtaltung dadurch
ſchmälern, indem unvermeidliche Stockungen
eines ſolchen Ueberprogramms und eines der
artigen Maſſenaufmarſches von Hunderttauſen
den herausgeſtrichen werden. Die Feſtteil
nehmer, die jetzt wieder auf der Heimretſe ſind,
haben die denkbar beſten Eindrücke mitgenom
men und für ſie alle wird Breslau 1938 ein
unvergeßliches Feſt bleiben.

Wenn man ſich an die Aufgabe heranmacht,
eine Bilanz über das ſportliche Wettkampf
ergebnis der Breslauer Veranſtaltung zu
ziehen, muß unbedingt eine Tatſache voraus
geſchickt werden: Breslau war wohl eine Heer
chau der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Leibesübungen aber die Wettkämpfe an ſich
ſtanden erſt in der zweiten Reihe. Der Sinn
des großen Turn und Sportfeſtes war in
erſter Linie die Förderung der Kame-
radſchaft und der Volksverbunden-

des Vorjahres ſogar klar übertroffen. Die
Zahl der erſtklaſſigen Könner iſt geſtiegen, dazu
haben ſich junge, vielverſprechende Talente, die
zwar nicht auf Anhieb in die Spitzenklaſſe
vorrückten, nachdrücklichſt bemerkbar gemacht.

Jedenfalls kann abſchließend geſagt werden,
daß Deutſchland für die nächſten inter
nationalen Aufgaben in der Leichtathletik
die Länderkämpfe gegen Amerika und Schweden
und die Europameiſterſchaften in Paris bzw.
Wien beſtens gerüſtet iſt. Ein beſonderes
Wort der Anerkennung verdienen die Leicht
athletinnen, die einmal mehr ihre Weltklaſſe
bewieſen haben.

Breslauer Bilanz der Ballſpieler
Unſere volkstümlichſten Ballſpiele wie Fuß

ball, Handball, Hockey und Rugby haben mit
Ausnahme der Handballſpielerinnen nicht um
Meiſterehren geſtritten, ſondern größtenteils
Feſtturniere mit Auswahlmannſchaften durch
geführt. Jeder Sportsmann weiß, daß der
Monat Juli alles andere, denn ein idealer für
die Ballſpieler iſt. Dieſe pflegen in dieſer Zeit
der wohlverdienten Ruhe zu genießen, die ſie
bitter notwendig haben nach der langen und
ſchweren Meiſterſchaftsſpielzeit. Jn dieſem
Jahre mußte nun eine Ausnahme gemgcht
werden.

Der Schneid und die Begeiſterung der
Teilnehmer mußte daher manchesmal die tech

Einige Bilder von Breslauer Kämpfen: Oben von links nach rechts: Ausschnitt aus dem
300-Meter-Hindernislauf, den der Münchener Kaindl überlegen gewinnen konnte. Der
junge Mehlhose vom Berliner Luftwaffensportverein schlug durch fabelhaften Endspurt
Altmeister Schaumburg im 1500-Meter-Lauf mit Brustbreite. Die siegreiche Mannschaft
vom Sturmvogel Berlin am Zeitnehmerstand, die Deutscher Meister im 1002Killometer-
Mannschaftsfahren wurde. Unten von links nach rechts: Moment vom 200-Meter-Lauf
der Frauen; es führt bereits die spätere Siegerin Käthe Krauß-Dresden, die auch den
100-Meter-Lauf gewinnen konnte. Lisa Gelius- München (rechts) siegte im 80-Meter-
Hürdenlauf in 11,6 Sek. vor der Münchenerin Spitzweg Einks) und -tellte damit den
Deutschen- und Weltrekord ein. Die Frauen der Turngemeinde in Berlin sicherten
sich den Meistertitel im Handball durch einen eindrucksvollen Sieg über ihre Gegnerinnen
vom VfR Mannheim

heit Die Wettkämpfe bildeten nur eine Er
gänzung, auch dort, wo die beſten deutſchen

tiven um Deutſche Meiſtertitel ſtritten. Jn
dem Geſamtbild des Rieſenfeſtes ging die
Würdigung der Einzelleiſtung für die Zu
ſchauer verloren.

Trotzdem kann man die erfreuliche Feſt
ſtellung machen, daß die Spitzenleiſtungen un
bedingt auf hoher Stufe ſtanden. Ja, der
kritiſche Beobachter der einzelnen Wettkämpfe
mußte unbedingt zu der Ueberzeugung ge
langen, daß Deutſchlands Turnen und Sport
nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitativ
auf einer Stufe ſteht, die in dieſem Umfange
und in der Geſamtleiſtung von keinem anderen
Lande der Erde erreicht wird. Jn über 20
Sport und Spielarten wurde in Breslau um
Meiſterehren und Siegeslorbeeren geſtritten
Man ſieht in der Tat keinen Gegner, der
Deutſchland in einem Länderkampf auf dem
Geſamtgebiet des Turnens und Sports ſchlagen
könnte. Das ſoll keine Ueberheblichkeit ſein,
ſondern nur eine einfache Feſtſtellung, nachdem
man die große Geſamtleiſtung der deutſchen
Sport und Turnbewegung in Breslau wieder
einmal erkannt hat.

Leichtathleten übertrafen Erwartung
Man hatte Gelegenheit, mit Reichsfach

amtsleiter Dr. von Halt, ſowie mit den
früheren Meiſterläufern Dr. Helmuth Kör
nig und Heiner Troßbach über das Ge-
ſamtergebnis der Deutſchen Leichtathletik
meiſterſchaften zu ſprechen. Jntereſſant war,
daß man den Titelkämpfen der Leichtathleten
in dem rieſigen Feſttrubel mit gewiſſen Be
ſorgniſſen entgegenſah. Die Aktiven wurden
von der Unruhe des Feſttrubels zu ſtark ab
gelenkt, um ſich voll auf die Aufgaben konzen
krieren zu können. Hinzu kam der Witterungs
wechſel inmitten der Wettkämpfe. Zuerſt die
tarke Hitze, dann das ſchwere Gewitter und
ie anſchließende Abkühlung. Nach den er
iebigen Regenfällen war auch die Bahn ſehrſwet geworden. Das ſind immerhin Gründe,

die angeführt' werden können, wenn man das
Ausbleiben neuer Höchſtleiſtungen anführen
will. Nun wenn auch der erſte Blick auf die
neue Meiſterliſte und die Leiſtungen nicht ganz
olche Zahlen findet, die man erwartet hatte,
o täuſcht dieſer Eindruck beſtimmt.

Die Geſamtleiſtung der Deutſchen Leicht
athletikmeiſterſchaften 1938 hat in Breslau die

Aufn Weltbild (3), Schirner (3), Zander-MultiplexK.

niſche Spielqualität erſetzen. Selbſtverſtändlich
kann man unter ſolchen Umſtänden nicht die
deutſche Klaſſe in den wichtigſten Ballſpielen
nach den Breslauer Turnierergebniſſen be
urteilen. Sicherlich würden ähnliche Turniere,
inmitten der Hauptſpielzeit ausgefochten
weſentlich andere Ergebniſſe erbringen.

Auf jeden Fall hat beſonders „König“
Fußball in Breslau nachdrücklichſt den Beweis
erbracht, daß er der Sport des Volkes und der
Jugend iſt. Jn jeder Beziehung haben auch
die Ballſpieler für das Gelingen des Feſtes
beigetragen.

Deutſcher Schwimmſport rückt vor

Die Schwimmer haben zwar in Breslau
nicht ihre Meiſterſchaften ausgetragen, aber
ihre Spitzenklaſſe war ebenfalls mit wenigen
Ausnahmen vertreten. Neben ausgezeichneten
Einzelwettkämpfen gab es in erſter Linie

Mannſchaftskämpfe und gerade bei dieſen
konnte man den Fortſchritt des deutſchen
Schwimmſportes auf der ganzen Breite feſt
ſtellen. Für die kommenden internationalen
Ereigniſſe ſind wir auch auf dem Gebiete des
Schwimmſports beſtens gerüſtet, eine ſehr
erfreuliche Feſtſtellung um ſo mehr, als
Deutſchland hier die Vorrangſtellung in
Europa zu behaupten hat. Dieſe Aufgabe
wird den deutſchen Schwimmern und
Schwimmerinnen bereits in der kommenden
Woche mit den Europameiſterſchaften in
London geſtellt.

So haben wir einige unſerer wichtigſten
Sportarten aus dem Breslauer Rieſen
programm herausgegriffen und eine Geſamt
Feſtbilanz gezogen. Wir können und wollen
mit dem Verlauf des Deutſchen Feſtes der
Leibesübungen vollauf zufrieden ſein. Die
Heerſchau iſt mit dem beſten Erfolg beſtanden
worden. Dieſe Feſtſtellung gilt nicht nur für
die wichtigſten und volkstümlichſten Sport
arten, ſondern für das geſamte Gebiet der
deutſchen Leibesübungen.

Aufn.: Schirner (ZanderMultiplexK.)
Mitglieder der Werksportgemeinschaft Edel-
stahlwerke Krefeld zeigten bei den Vor-
führungen in der Schlesierkampfbahn in
Breslau originelle und schwierige Doppel-

sprünge

Eun opameisferschaft
der Mototradfahr er

Kluge und Meier am ausſichtsreichſten
Mit der Holländiſchen Touriſt Trophy

wurde ein weiterer Lauf zur Europameiſter
ſchaft der Motorradfahrer entſchieden. Kluge
und Petruſchke konnten bei den „Kleinen“
ihre Poſition weiter feſtigen und in der Halb
literklaſſe iſt Meier durch ſeinen Erfolg er
heblich nach vorn gekommen, ſo daß auch in
dieſer Kategorie der Titel an einen Deutſchen
fallen könnte. Der Stand nach fünf Wett-
bewerben:

250 Kubikzentimeter: 1. E. Kluge- Deutſchland (Auto
Union DKW) 30 P 2. B. Petruſchke Deutſchland (Auto
Union DKW) 20 P. 8, H. Gablenz Deutſchland (DKW)
11 P. 4. G. Wood- England (Excelſior) 5 P.; 5. A. Hart
mann Deutſchland (DKW), W. Winkler Deutſchland
(DKW), Soprani-Jtalien (Benelli) und T. Smith
England (Excelſior) je 4 Punkte.

350 Kubikzentimeter: 1. E. A. Mellors- England
(Velocette) 19 P.; 2. J. H. VWhite- England und
F. L. Frith- England (Norton) je 9 P. 4. S. Wünſche
Deutſchland (AutoUnjon DKW) 8 P.; 5. St. WoodsJrland (Velocette), H. L. Daniell- England (Norton)
und Cordey-Schweiz. (Norton) je 6 Punkte.

500 Kubikzentimeter: 1. H. L. Daniell-England
(Norton) 5 P.; 2. F. L. Frith- England (Norton) 14 P.;
3 G. Meier Deutſchland (BMW) 12 P.; 4. J. M. Weſt
England (BMW), E. A. Mellors- England (Velocette)
und R. Loher- Frankreich (Velocette) je 6 Punkte

Wesoly, Halle, in Erfurt erfolgreich
Stach gewann „Großen Preis von Thüringen“

Mit dem zweiten diesjährigen Radrenntag
hatte die Erfurter Bahn mehr Glück als mit
der Veranſtaltung, die am 3. Juli wegen
Regens abgeſagt werden mußte. Neben den
Fliegern kamen auch die Dauerfahrer zu Wort,
ſie beſtritten in zwei Läufen über 40 und 60
Kilometer den „Großen Preis von Thüringen“.

Ergebniſſe:
Flieger: Rundenzeitfahren: 1. Marklewitz (Berlin)

3,6; 2. Weſoly (Halle) 2:34; 3. Gröning (Berlin)
4. Walter (Leipzig) 2:35,2.

Malfahren über zwei Runden: 1. Marklewitz;
2. Gröning; 3. Walter 4, Weſolh.

Verfolgungsrennen: 1. Gröning; 2. Marklewitz;
3. Weſoly; 4. Walter.

15-RundenFahren hinter Motoren: 1. Weſoly 6:16;
2. Marklewitz 15 Meter zurück; 3. Gröning 100 Meter;
4. Walter 160 Meter.

Geſamt: 1. Marklewitz 16 Punkte; 2. Gröning 12 P.;
3. Weſoly 11 P. 4. Walter 5 P.

Dauerfahrer: Großer Preis von Thüringen: Geſamt:
Stach 99,930 Kilometer; 2. Krewer 99,560 Kilometer;
Hille 97,960 Kilometer; 4. Schindler 97,090 Kilometer;
Schumann 95,510 Kilometer.

i

Die Eishockey-Weltmeiſterſchaften werden
im Februar 1939 in Baſel und Zürich
durchgeführt.

Der Stuttgarter Bertsch. Sieger des Marathonlaufes in Breslau. Hier läuft er als Erster
in die Schlesierkampfbahn ein Aufn.: Scherl

Giselq Mauermeyer
in drei Wetftbewerben

Leichtathletik-Länderkampf gegen Polen

Jm Anſchluß an die Deutſchen Meiſter
ſchaften wurde die Mannſchaft zum Leicht
athletik-Länderkampf der Frauen gegen Polen
aufgeſtellt, der am 14. Auguſt in Poſen zum
Austrag kommt. Die Auswahl lautet:

100 Meter: Krauß (Dresden), Albus
(Berlin); 200 Meter: Krauß, Voigt (Berlin);
80 Meter Hürden: Gelius, Spitzweg, beide
München; Hochſprung: Ratjen (Bremen),
Friedrich (Würzburg); Weitſprung: Mauer
meyer (München), Praetz (Salzwedel); Kugel«
ſtoßen: Mauermeyer, Schröder (Mundenheim)
Diskus: Mauermeyer, Sommer (Breslau);
Speerwurf: Gelius, Matthes (Berlin); Staffel
(60, 80, 100 und 200 Meter): Gelius, Albus,
Krauß und Voigt.

Reichswettkämpfe der Marine-SA.
Jn der Zeit vom 5. bis 7. Auguſt werden

in Kiel zum erſten Male geſondert Reichs
wettkämpfe der Marine-SA. durchgeführt, zu
denen jede SA.-Gruppe mit Ausnahme von
Oeſterreich je eine Mannſchaft mit einem
Führer und elf Mann ſtellt. Gleichzeitig be
teiligt ſich die Kriegsmarine mit ſieben
Mannſchaften.

Die Wettkämpfe gliedern ſich in das Wett
ſegeln auf einer beſonderen Regattaſtrecke, das
Wettrudern auf der Kieler Jnnenförde und
den MannſchaftsFünfkampf um den Preis des
Führers. Das Schwergewicht der Reichswett
kämpfe liegt auf dem Fünfkampf, der ſich aus
einem 1000-Meter-Wettrudern, einer 1250-
Meter-Kraulſtaffel, Kleinkaliberſchießen. einer
ſeemänniſchen Hindernisſtaffel ſowie Winken
und Morſen zuſammenſetzt. Die ſieben beſten
Kutter des Wettruderns zum Fünfkampf
treffen noch in einem Sonderrennen zuſammen.

„Die 19. Rhön““
Der neunte Wettbewerbstag der

„19. Rhön brachte eine weitere Leiſtungs
ſteigerung, obwohl der Wind die Teilnehmer
vor völlig veränderte Verhältniſſe und Auf
gaben ſtellte. Starker Nordoſt-Wind machte
eine Verlegung des Startplatzes notwendig.
Gegen Mittag rauhte der Wind auf und ein
Flugzeug nach dem anderen ſtartete. Meiſt
wurden ſie nach Weſten oder Südweſten
trieben und von hier trafen auch die Land
meldungen ein. Saarbrücken (265 Kilometer),
Trier (254 Kilometer) und Düſſeldorf (241
Kilometer) wurden mehrfach im Zielſtrecken
flug erreicht. Der Düſſeldorfer Heidrich,
der ſeine Heimatſtadt angeflogen hatte, erhielt
dafür den Ehrenpreis der Stadt Düſſel-
dorf und den Preis ſeiner NSFK.Gruppe.

Ehrung für R. O. Brewifz
Auf Einladung des Ungariſchen Schwimm

verbandes wohnte Fachamtsſportwart
R. O. Brewitz (Magdeburg) dem traditio
nellen Langſtreckenſchwimmen „Quer durch den
Plattenſee“ bei. Für ſeine Verdienſte um den
Schwimmſport und die ſportlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Verbänden wurde der
Magdeburger mit der ſilbernen Ehrennadel
des Ungariſchen Schwimmverbandes aus
gezeichnet.

Beim ZJnternationalen Vier
tagemarſch“, der alljährlich vom Nieder
ländiſchen Bund für Körpererziehung veran
ſtaltet wird, errang die aus 40 Hitler-Jungen
des Gebieis Ruhr-Niederrhein be
ſtehende deutſche Gruppe die goldene Mann
ſchaftsplakette.

Sport Vereinsnochrichten
Boruſſia. Für alle Vereinskameraden wird es nun

höchſte Zeit, die DRL. Marken bei Kam. Kloppe zu
bezahlen. Erſte Sitzung des Spielausſchuſſes am
2. Auguſt bei Kam, Kloppe,
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